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Partei undWelzrmacht ergänzen sich

kuLolf izeß in Königsberg
Sie beiden möchiigen Pfeiler des stritten Neiches stelzen
in Kameradschaft nebeneinander/ Provokateure
scheiterten an überlegender Staatssülzrung/ lststststst

aus dem krich-Koch-platz in Königsberg
(llixsner vrsktberickt der „8reiner läsltnng ")

8. Königsberg , 2V. Juni.
Der letzte Tag des zehnjährigen Gauparteitages in Königsberg erreichte seinen

Höhepunkt mit einer Großkundgebung aus dem neuen monumentalen Erich-Koch-Platz,
aus der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, vor* den Männern
der Parteigliederungen und des Reichsarbeitsdienstes sowie vor den Soldaten der
Wehrmacht und darüber hinaus zu den im ganzen Gau versammelten Millionen ost-
preutzischer Männer und Frauen sprach. In vertrauender Kameradschaft stehen Partei
und Wehrmacht im Dritten Reich nebeneinander . Rudolf Hetz umriß die sich ergän¬
zenden Aufgaben dieser mächtigen Pfeiler des neben Deutschlands mit der bei ihm ge¬
wohnten Klarheit . Während die Wehrmacht, die ihr Erstarken der Partei verdankt,
heute Deutschland nach außen hin schützt, waltet die Partei im Innern als Hüterin
nationalsozialistischen Gedankengutes.

Die Sonn-tagveranstaltung des oftpreußischenPartei¬
tages begann mit Gratulationsfeiern fiir Gauleiter
Erich Koch , der neben seinem Geburtstag zugleich auf
eine zehnjährige Tätigkeit als Gäuleiter und auf eine
fünfjährige Tätigkeit als Oberpräsident von Ostpreußen
zurückblicken kann. Währenddessen füllte sich langsam
der Erich-Koch-Platz , an dessen Front eine neue
100 Meter lange, von einem riesigen Hoheitsadler ge¬
krönte Steintribüne errichtet ist.

Es war ein prächtiges Bild von symbolischerKraft,
als zu Beginn der Kundgebung der aus Bataillonen des
Heeres, der Luftwaffe und der Kriegsmarine zusammen¬
gesetzte Marschblock der Wehrmachtmit klingendem Spiel
und wehenden Feldzeichen in den breiten Mittelstreifen
des Aufmarschplatzeseinmarschierte, während rechts und
links davon gleichzeitigdie Fahnen der Parteigliederun¬
gen einrückten. Dann 'erklang leise das Lied vom guten
Kameraden, während die Fahnen und Standarten sich
zum Gedenken an die Toten des Weltkrieges und der
Bewegung senkten. Gauleiter Erich Koch meldete dem
Stellvertreter des Führers , daß neben den hier ange¬
tretenen Gliederungen in ganz Ostpreußen die Be¬
völkerungangetreten sei, um gemeinsamden Jubrlaums-
tag des Gaues zu begehen. Dieser Aufmarsch sämtlicher
Parteigliederungen , der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes dokumentiere die innere Kraft und Geschlossen¬
heit des Vaterlandes . . . . ^ .

„Melden Sie dem Führer ", so schloß Gauleiter Koch,
„daß in dieser Provinz eine bis zum äußersten Erenz-
winkel geschlossene nationalsozialistisch ausgerichtete Be¬
völkerung steht."

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers,
lleichsminister NuSols steh
von lang - anhaltendem Jubel begrüßt, das Wort zu
seinen Ausführungen , die immer wieder -von spontanem
Beifall unterbrochen wurden. Zu Beginn seiner An¬

sprache. überbrachte er den Parteigenossen des Gaues
Ostpreußen und än ihrer Spitze Gauleiter Koch, die
Grüße und Glückwünsche des Führers . Sie alle hätten
im Gau Ostpreußen eine große Arbeit geleistet, deren
schönster Erfolg nicht nur der Ausbau dieser Grenzmark
des Reiches sei, sondern auch die Gemeinschaft des
Glücks und der Freude. In einem Vergleich der Zeit
vor zehn Jahren und heute umriß Rudolf Heß die Ent¬
wicklung, die dank des Einsatzes der alten Kampf¬
genossen der Gau Ostpreußen und das Reich genommen
haben.

In den Mittelpunkt der weiteren Ausführungen stellte
er die
Kameradschaft der Partei und der Wehrmacht

„Angesichtsder Bataillone der jungen deutschen Wehr¬
macht vor uns", so sagte Rudolf Heß, „können wir ge¬
rade auch an der Geschichteunserer Armee ermessen,
welche Bedeutung diese vergangenen zehn Jahre haben:
Ein kleines Heer war nach dem Zusammenbrach ent¬
standen, eine Insel der Disziplin, aber schwach an Zahl,
ohne tragende Idee . Es war vorauszusehen, daß es
fortgefpült würde, wenn die rote Flut des Marxismus¬
mus und Bolschewismusin den Massen des Volkes auf¬
schäumenwürde, und es war erst recht vorauszusehen,
daß dieses kleine Heer — so beschränkt in der Zahl
der Maschinengewehre, beschränktin der Zahl der Feld¬
geschütze, ohne schwere Artillerie , ohne Tanks, ohne Flug¬
zeuge und all dem anderen, das ' zu einem modernen
Heer gehört —, es war erst recht vorauszusehen, daß
dieses Heer einem Gegner gegenüber «inen verzweifel¬
ten, tapferen Kampf führen, aber auf die Dauer nicht
würde standhalten können. Das teuflische Instru¬
ment  des Versailler Vertrages unterband ja jeden
ernsthaften Versuch, zu neuer wirklicher Macht zu ge¬
langen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

oauleiler Növer bei seiner NS.-presse
Kameradschastsabend und khrung bewährter Mitarbeiter im NS.-Sauverlag weser-kms

Oldenburg, 20. Juni
m ersten Male veranstaltete am Sonnabend der
Eauverlaq Weser-Ems einen Kameradichastsabend
kampferprobte unL> für bewährte Mitarbeiter der
Sevlage zufammengejchlossenenOrgane der Vene-
: „Bremer Zeitung ". „OkdenburgifcheStaatszei-
", „Ostfriesische Tageszeitung und „Wilhelms-
ner Kurier ". Die ÄS .-Presse unseres Gaues hat
m verflossenen neun Jahren keine Zeit zum feiern
öt; während der vier Kampfjahre bis zur Macht-
nahme galt 'es. sich in schweremRingen gegen eme
- von Gegnern siegreich durchzusetzen, und nach der
seburt unseres Vaterlandes die ẑdee des Führers
Zoll vertiefen und verankern zu helfen.
! waren etwa SO Personen, die der Leiter des R» .-
wrlages Weser-Ems. VerlagSdirektor Pg . Hugo
, ler im festlich geschmückten Saale des Hotels
:es Haus" in Oldenburg begrüßen konnte, Menschen,
fangen von den alten Getreuen im „Frerheits-
>fer" dem ersten Kampforgan des Gaues bis zu
Mitarbeitern , die im Laufe der Jahre die ideelle
technische Vervollkommnung aller vier Zeitungen

Haffen halfen und ihm zuverlässige Stutzen beim
>au des heute stolz dastehenden Werkes gewesen

; war für die versammelten Kameraden und Kame-
nnen ein schönes, stolzes Bewußtsein, neben der
n zutril werbenden urkundlichen Anerkennung durch
Reichsleiter für die NS .-Presse, Pg . Amann-Berlin.
den NS .-Gauverlag auch noch den Gauleiter

ckesem Abend in ihrer Mitte zu sehen, der der NS-
s« in jeder Phase, ob Kamps oder Ausbau, seine
mfriae Unterstützung lieh. ihr hals. wo Hilfe not
md auf das engste mit den Organen der Bewegung
einem Gau verbunden ist und es stets bleiben wird.
ich dem gemeinschaftlichen Essen gab Verlags-
stör Hugo Kühle -, in großen Zügen ein Bild

der Entwicklung der Presse der NSDAP . im Gau
Weser-Ems. Er schilderte in lebendigen Worten den
schweren Weg der Aufwärtsentwicklung während der
Kampfjahre, aber auch die Erfolge, die einsetzen muß¬
ten, je mehr der deutscheMenschfür die Weltanschau¬
ung Adolf Hitlers gewonnen wurde. Aber es sei sehr
schwer gewesen, sich im Jahre 1929 mit dem ersten NS .-
Presseorgan, dem „Freiheitskämpfer", in Oldenburg
durchzusetzen, und wenn nicht das eine Ziel, nämlich
dem Führer unter allen Umständen trotz größter
Schwierigkeiten durch eine eigene Presse zu helfen, da¬
mals allen den inneren Halt gegeben hätte , dann
wären vielleicht die äußeren immer wieder hemmenden
Umstände doch Sieger geblieben. Aus der Wochenzeit¬
schrift wurde 1932 die Tageszeitung und am 1. April
1933 die „Oldenburgische Staatszeitung ", damals mit
einer Auflage von etwa 3091, die heute über 35 000
Abonnenten zählt. Aehnlich ging die Entwicklung in
Bremen und Emden  vor sich, wo unter gleich
schwierigen Verhältnissen tapfer gearbeitet und ge-
kämpft wurde, bis durch eine Anordnung des Führers
im Juli 1934 der Zusammenschlußdieser Zeitungen,
zu denen noch am 1. August 1935 der „Wilhelms-
havener Kurier " stieß, im NS .-Eauverlag Weser-Ems
erfolgte. Unter einheitlicher straffer Führung ging nun¬
mehr die Entwicklung unaufhaltsam vorwärts , und so
konnte Verlagsdirektor Köhler mit berechtigtem Stolz
seine Ausführungen mit der Feststellung schließen, daß
die im NS .-Eauverlag zusammengeschlossenenZeitzin-
gen im Mai dieses Jahres eine Gesamtauflage
von118O90  auszuweisen vermochten bei einem
Personalbestand von 1700 Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen . Wahrhaft ein stolzes Dokument des
Ausbaues im Dritten Reich.

Gauleiter Carl Rover  würdigte dann in seiner An¬
spracheden Einsatz aller jener Männer und Frauen , die
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in der Kampfzeit unter Hintansetzungjeglichen Vorteils,
nur beseelt durch den Willen zur Mitarbeit , sich den
Kampfoyganen der Bewegung zur Verfügung gestellt
haben. Vor allem aber galt sein Dank Pg . Hugo Köh¬
ler,  dessen Verdienst es in allererster Linie sei, wenn
die NS .-Presse im Gau das werde» konnte, was sie
heute ist.

Es wird, so betonte der Gauleiter weiter, vielleicht
einmal gerade die Aufgabe des Pressemannes sein, den
Kampf der Bewegung um die Macht festzuhalten. Er
erlebte die einzelnen geistigen Phasen mit, die zur Auf¬
wärtsentwicklung führten ; er sah hinter die Kulissen
und 'Hewann von allen Geschehnissenein umfassendes
Bild . Er war selbst SA.-Mann und Politischer Leiter.
Seine Geschichtsschreibungwird einmal nötig sein, da¬
mit spätere Generationen in schwerer Zeit darauf zu¬
rückgreifen können, um die Waffe von einst aufs neue
zu gebrauchen. Die Presse ist nicht nur ein Aufklärungs¬
organ, sondern sie' ist vor allem auch ein Erziehungs¬
instrument. Sie soll der Meinung der Oeffentlichkeit
Ausdruckgeben und unerschütterlicheVerbindung halten
mit dem Volk, Es gibt für uns keinen Dank, so fuhr der
Gauleiter fort. Alles, was wir tun, ist, daß wir die
Leistung anerkennen und zu weiterer Pflichterfüllung
mahnen. So möchte ich nun an dieser-Stelle als der ver¬
antwortliche Gauleiter allen Freunden, die unserer
Presse halfen und weiter helfen, meine Anerkennung
aussprecheu. Vergessen Sie nie:

Sie sind als Pressemänner Sturmböcke die¬
ser Zeit.  Noch ist alles in Gärung und Fluß . Das ge¬
schriebeneWort wird immer schwerer gewogen als das
gesprochene. Seien Sie sich stets klar über die ungeheure
Verantwortung , die Sie als Schriftleiter tragen. Legen
Sie Ihre Tätigkeit in das Leben selbst, halten Sie Ver¬
bindung zum Volk und zur Bewegung. Kompromißlos,
wie der Wille des Führers , sollen die Presseleute meines
Gaues sein!

Ich wünsche Ihnen , so schloß der Gauleiter , auf
Ihrem weiteren Kampfweg vollen Erfolg. Wir tragen
alle die Verantwortung -für Deutschlands Zukunft. Unser
Kampf ist ein gottgewollter, den Adolf Hitler nach sei¬
nen Gesetzen für Deutschland einleitete.

Abschließendnahm der Gauleiter die Verleihung der
Urkunden vor und sprach persönlichjedem der Anwesen¬
den seinen Dank aus. Mit einem kameradschaftlichen
Beisammensein wurde der Abend geschlossen.

ttzolera H Ischifu
Peking, 20. Juni

Die Nachricht, daß in Tschifu Cholera ausgebrochenist,
hat in Peking ernste Besorgnis erweckt. Aus Dairen,
Tientsin uiü>Peking sind japanische Aerzte in Flugzeugen
zur Unterstützungder Behörden in Tschifu abgereist. Das
Hochwasserdes Hoangho hat das Gebiet von Tschaut-
schiaku, etwa 120 Kilometer südlich des Stromes , erreicht
und wendt sich nunmehr nach Osten. Japanische Sach¬
verständige äußern sich jetzt etwas optimistischerüber
die weitere Entwicklung im Katastrophengebiet. Die
Befürchtung, daß die noch erwarteten saisonmäßigen
Ueberflutuugen diesmal früher einsetzten, wird hier
nicht geteilt. Die nach den vielen Deichbrüchenerfolgte
Senkung des Stromspiegels erleichtert die Reparatur¬
arbeiten an der großen Hoangho-Brücke Lei Tschinanfu.

Schilksalsgemeinschaft
Zur Nebe Nubolf keß' in Königsberg

Auf dem zehnjährigen Gauparteitag in Königsberg
hat der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Pg.
Rudolf -Heß , vor 70000 Männern der Parteigliederun¬
gen und 4000 Soldaten der Wehrmacht in einer voll
dem Jubel der Zehntausende begleiteten Rede die un¬
verbrüchlicheKameradschaft zwischen Partei und Wehr¬
macht erneut dokumentiert.

Partei und Wehrmacht sind nach dem Willen des Füh¬
rers die gewaltigen Säulen , die den nationalsozialisti¬
schen Staat tragen . Es sind die Organisationen , die be¬
rufen. sind, das vom Führer geschaffene Werk gegen jeden
inneren und äußeren Feind zu verteidigen. Nach den
Erfahrungen der Geschichte bedeutet allein die gegen¬
seitige Ergänzung  von politischer und militäri¬
scher Führung und Erziehung der Nation durch Partei
und Wehrmacht die Gewähr für den Bestand eines gro¬
ßen und kraftvollen Reiches. In eindrucksvoller Weis»
hat der Stellvertreter des Führers die Schicksals¬
gemeinschaft  zwischen Partei und Wehrmacht im
nationalsozialistischenDeutschland klargelegt. Beide sind
aufeinander angewiesen, einer ohne den anderen zur
Machtlosigkeitverurteilt . Die -beste militärische Organi¬
sation und eine Häufung materieller militärischer Mit¬
tel sind wertlos , wenn hinter den Kanonen und Maschi¬
nengewehren nicht ein Volk steht, von dem einzigen
Willen beseelt, seine Lebensexistenz, sein Recht und seine
Ehre bis zum Letzten zu verteidigen, und wenn dies
Volk nicht zusammengefaßt wird von einer politischen
Führung , die in der Lage ist, im richtigen Augenblick
Entscheidungenzu treffen, wie sie die Lebensnotwendig¬
keiten des Volkes erfordern.

Ebenso sehr ist ein Volk ohne Wehr machtlos der Will¬
kür ausgeliefert . Deutschland hat dafür in der Vergan¬
genheit erdrückendeBeweise erhalten . Das im National¬
sozialismus durch Adolf Hitler geeinte deutsche Volk

Unser ^ asesspieyeL
Die nationalspanischen Truppen eroberten 800 Qua¬
dratkilometer neues Gelände.
Rudolf Heß sprach auf dem Eauparteitaq in Kö¬
nigsberg.
Gauleiter Rover sprach auf dem Kameradschasts¬
abend des NS .-Eauverlages Weser-Ems.

No*2« " ^ wurde der Reichsschulungslehrgang
der NS .-Fraucnschast eröffnet.
Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt",
die gestern ihre Pforten schloß, besuchten8000(1»
Volksgeno,sen.
Die Linienführung der Reichsautobahn Bremen-
Oldenburg liegt nunmehr fest.

der NSDAP . Unterweser seinen Höhepunkt.
Bei den Weltmeisterschaften im Fußball siegte
Titelverteidiger Italien jm Endkamps über Ünga
Die Frauenstaffel Brandenburgs lief über 4X
Meter einen neuen Weltrekord.
Niedersachsens Gau-Auswahlelf wurde von
Stadtels Osnabrück 2:0 besiegt.
In Vraunschweigtraten die Leichtathleten der Ei
Niedersachsen, Nordmark, Mitte und Hessen an.
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hat die Konsequenzenaus diesen Erfahrungen gezogen
und sich eine politischeund militärischeOrganisation ge¬
schaffen, die es heute in die Lage versetzen, als innerlich
gefestigtes und unabhängiges Volk vor alle Welt hin¬
zutreten und sein Rechtzu behaupten.

Partei und Wehrmachtsind beide aus dem gleichen
Ceist des Nationalsozialismus heraus geboren. In sei¬
nem unerhörten Ringen um die Seele der Nation hat
der Nationalsozialismus die geistigen Grundlagen eben¬
so sehr für die politische Wiedererneuerung
wie damit auch für die Wehrhaftmachung  des
Volkes geschaffen. Als der Führer im Januar 1933 das
deutsche Schicksal in die Hand nahm, da wußte er, daß
dieses Volk reif war, reif geworden war unter dem
Trommelfeuer der nationalsozialistischenAufklärungs-
propaganda, für den Aufbau einer neuen politischen
und militärischen Machtstellung. Und so wie die Idee
das neue Reich in seiner Machtund Größe schuf, so wird
sie auch in Zukunft die ewige Kraftquelle  des
Volkes sein und die braune Front der politischenSolda¬
ten mit den grauen Soldaten Adolf Hitlers unter dem
gemeinsamen Banner  unzertrennbar vereinen.

Landesverband Vstmark des NSP.gebildet
W>en, 20. Juni

Der Leiter des Reichsverbandes der deutschenPresse
hat im Zusammenhangmit der Verordnung über die
Einführung des Schriftleitergesetzesim Lande Oester¬
reich die Bildung des vorläufigen Landesverbandes Ost¬
mark vorgenommen. Nach der organisatorischen
Erfassung ded Schriftleiter des Gebietes Oesterreichist
eine»Neuaufgliederungdes Gebietes in mehrereLandes¬
verbände vorgesehen. Zum kommissarischen Leiter des
Landesverbandes Ostmark wurde Hauptschriftleiter
Walter Petwaidic. Wien, ernannt.

Kanada lehnt Flugzeuglieserungen an England ab. Starkes
Aussehen erregt in England ein Bericht aus Kanada , wonach
die kanadische Regierung der britischen Flugzeugkominission

der die "»cgenu
Kanada

Errichtung von britischen Flugzeugfabriken in
abgelehnt hat.

Ruhe im Sandschak . Trotz der besonders unter dem
arabischen Bevölkerungs .teil bemerkbaren Spannung im
Sandschak ist der Sonnabend ruhig verlaufen . Wie ver¬
lautet , soll vom 19. Juni ab für alle Bevölkerung des
Sandschaks das Verlassen des Gebietes verboten und nur in
ganz dringenden Fällen gestattet werden.

„Wilhelm Gustlosf " verließ Lissabon . Das KdF .-Schisf „WU
Helm Eustloss " verließ Sonnabendabend Lissabon . Zum Ab¬
schied hatte sich die gesamte deutsche Kolonie unter Führung
des bcutschcn Geschäftsträgers Dr . Ratzn und des Landes¬
gruppenleiters Claußen «ingesunden.

Partei und Wehrmacht ergänzen sich
(Fortsetzungvon Seite 1)

Kurz, DeutMaud verfügte insgesamt über «ine
Streitmacht, die bis in alle Einzelheiten allen General¬
stäben der Welt bekannt war, eine Streitmacht, deren
Stärke kaum für einen Kleinstaat ausgereichthätte. Es
schien ewig hierbei verbleiben zu wollen, und es wäre
ewig hierbei verblieben, wenn nicht zur rechten Zeit
noch der Nationalsozialismus gekommenwäre. (Stür¬
mischerBeifall .)

Deutschlandwäre wehrlos geblieben, wenn nicht der
Nationalsozialismus die Voraussetzunggeschaffenhätte
für das Entstehen einer neuen, großen Wehrmacht—
wenn nicht der Nationalsozialismus das Volk mit einem
neuen Geist erfüllt hätte, mit dem Willen, sich zu weh¬
ren, wenn er nicht aus einem Volk der Pazifisten wie¬
der ein Volk der Soldaten  gemacht hätte —
wenn nicht der Nationalsozialismus den Verrätern den
Boden entzogen hätte im Volk — wenn er die Verräter
nicht dorthin geschickt hätte, wohin sie gehören, in di<̂
Konzentrationslager! Nur mit dem nationalsozialisti¬
schen Volk konnte der Führer es wagen, unter Hinweg¬
setzung über den Versailler Vertrag erst heimlich aufzu¬
rüsten und dann offen aufzurüsten. .

Was hätte der Reichstag frühererSorte gesagt, wenn
der Führer auch nur den zehnten Teil dessen für den
Aufbau der Wehrmachtals Forderung ausgestellthätte,
was er tatsächlichbaute! Im Reichstag der Abgeord¬
neten des Volksverrais wären wir vermutlich heute
nach fünf Jahren mit der Debatte über die erste Rate
noch nicht fertig. Unsere Wehrmachtwäre noch imcker
ein schwacherNotbehelf. So aber besitzen wir eine
Wehrmacht, von der niemand mehr Zweifel hegt, daß
sie oben kein Notbehelf ist. (Jubelnde Zustimmung.)
Wir sind nicht zuletzt stark, weil der Geist des Volkes
hinter der Wehrmachtbesser ist denn je. Ihr alle hier
seid ein kleiner Ausschnitt aus diesem Volk, seid ein
kleiner Ausschnitt aus dieser Wehrmacht, und Ihr seid
gemeinsam die Träger des neuen Gebietes, des Geistes
der großen Kameradschaft, der Hingabe an Deutschland,
der Opfevbereitschaftfür Deutschland, der Liebe zu
Deutschlandund der Liebe zu seinem Führer."

„Die letzten Wochen erst", so führte Rudolf Hetz
weiter aus , „hätten wieder bewiesen , wie gut die
deutsche Führung sei. Die Güte dieser Führung
hätte sich gezeigt in der Tat und vor allem auch im
Nichtstun ! (Stürmische Beifallskundgebung .) Die¬
ses „Nichtstun ", dieses Nichtprovozierenlassen be¬

Schulung und krlzolung verbunden
Neichsschulungsleffrgang der NS.-srauenschast auf Nordernev eröffnet— führende

Mönner und fronen der Vewegung werden sprechen
Gesternabend wurde in Anwesenheitvon zahlreichen

Vertretern der Partei , ihrer Gliederungen und der
Behörden aus dem Gau und dem Reich der HI. Reichs¬
schulungslehrgangder NS .-Frauenschastund des Deut¬
schen Frauenwerkes aus Norderney eröffnet. Gauleiter
Carl Röver,  Eausrauenschaftsleiterin Friedet Klau-
sing und KurdirektorSöhlmann richteten herzliche Worte
-er Begrüßung an die äOOO aus allen Teilen des Reiches
aus Norderney vereinten Frauen.

Die Insel steht schon seit Wochen ganz unter dem
EirÄruck dieser großen Tagung und prangt im vollen
Festschmuck. Musik, Sonne, fröhlicheMenschen, Fahnen
und Grün .vereinen sich auf Norderney zu einer großen
Sinfonie der Freude. In engster Zusammenarbeitmit der
Partei und ihren Gliederungen hat die Gaufrauen-
schaftsleitung Weser-Ems alles darangesetzt, um den
Gästen aus dem Reich die Tage auf Norderney zu einem
schönen Erlebnis zu gestalten. Die fröhlicheFreizeit am
Meer, in den Dünen, in Sonne und Wind werden so
recht dazu angetan sein, den in der Winterarbeit für
Familie ,und Volk stark beanspruchten Frauen Erholung
und Entspannung zu geben und sie aufnahmebereit zu
machen für das, was diese Tage an Schulungsvorträgen
und künstlerischen Darbietungen bringen.

Der . Tagungsplan sieht für die Vormittage Schu-
lungsvorträge vor, während über die Nachmittage und
Abende von jeder Lehrgangsteilnehmer̂ frei verfügt
werden kann.

Es sprechen auf dem diesjährigen Reichsschulungslehr¬
gang: Am Montag, dem 20. Juni , Pg . Bischer, Gau-

Isrlen Morgen

schulungsleiterWeser-Ems und Pg. Schmidt, Leiter des
Hauptschulungsamtes, Berlin ; am 21. Juni Pg . Hart¬
mann Lauterbacher, Stabssührer in der Reichsjugend¬
führung, und Pgn. Dr. Neber-Gruber, Reichsreferentin
für weibliche Erziehung im NSLB ., Berlin ; am 22. Ju¬
ni Pg . Dr. Arlt, Eauamtsleiter des Rasfenpolitischsn
Amtes, Gau Schlesien, und Reichsleiter Pg . Buch,
ObersterParteirichter; am 23. Juni Frau Dr. Vorwerk,
Hauptabteilungsleiterin Volkswirtschaft-Hauswirtschaft
in der Reichsfrauenfiihrung, und Pg . Hilgenseldt,
Hauptamtsleiter der NSV ., Berlin.

Für die Abendveranstaltungen, nach denen die Ein-
trittskartennachfrageaußerordentlich, stark ist, sind nam¬
hafte Künstler verpflichtet- Heinrich Kunst, Adelheid«,
wird mit seinen Lichtbildervorträgenvon den Menschen
und der LandschaftzwischenWeser und Ems erzählen.
An den Abenden sind Konzerte des Bremer Kam¬
in erorchesters  unter Führung von Musikdirektor
Richard Liesche,  Bremen , vorgesehen. Ein bunter
Abend unter dem Thema „Ernste und heitere Kunst"
und zwei Valladenabende, alle mit einem gut ausge¬
wählten Programm, werden ebenfalls viele Freunde
finden. Eine besondere Freude ist es, daß Josefa Beh-
rens-Totenohl und Rudolf Kinau nach Norderney kom¬
men und aus ihren Dichtungen lesen werden. Nachmit¬
tags sind Bewegungsspiele am Strand, Singen in den
Dünen und Fahrten zu Wasser, zu Lande und in der
Lust vorgesehen. Die große Abschlußfeieram Strand
wird gemeinsam von der EanführerfchulePewsum, den
Jugendgruppen des Deutschen Frauenwerks. der H2.,
dem VDM . und dem Arbeitsdienst für die 'weibliche
Jugend gestaltet. In einer Reiseandenkenschau, di^ auf
diesem Gebiet vorbildlich sein wird, werden wieder
gute, handwerkliche, im Eastgau Weser-Ems hergestellte
Reiseandenkenaller Art zu haben sein.

Um 10.57 Uhr verließen gestern morgen die an der
Tagung teilnehmenden 118 Frauen der NS .-Frauen-
schaft aus Bremen  und 10 Frauen vom Frauenamt
der DAF. aus dem Kreise Bremen den Hauptbahnhof.

deutete die Wahrung des Friedens sü^ uns und
ganz Europa . (Erneuter Beisall .)

Wir wissen, daß zur gleichenZeih anderwärts Mobil-
mächungsorders auf Schreibtischen lagen! Hatte oas
Tun anderwärts wirklich zum Kriege geführt, wie die
Provokateure erhofften: das Ergebnis wär« gewe,en,
daß die Tätigkeit von vielleicht Millionen auf Zerstören
umgestelltworden wäre — auf Zerstörenmit den raffi¬
niertesten und furchtbarstenMitteln , die je Menschen¬
hirne für diesen Zweckerdachten. Wer den Weltkrieg
an der Front miterlebt hat, habe einen Begriff bekom¬
men von der Fähigkeit des modernen Menschen rm Zer¬
stören, wenn seine Tätigkeit auf Zerstören konzentriert
wird! „Nicht umsonsthabe ich", so betonte Rudolf Heß,
„bereits vor Jahren von hier auch mich an die Front¬
kämpfer der Welt gewandt mit einem Appell, zusam¬
menzuwirken) auf daß eine zweite Katastrophe dieser
Art verhindert wird. (Beifall .) Ich wußte, daß dieser
Appell Lei den Frontkämpfern auf fruchtbarenBoden
fallen müsse, und er ist auf fruchtbarenBoden gefallen!
Aus allen Teilen der Welt kam die Zustimmung, und
erst letzter Tage waren Frontkämpfer aus Südafrika
bei mir in Berlin zu Gast, die ihre Fahrt über die
SchlachtfelderFrankreichsnach Deutschlandeins Pilger¬
fahrt nannten, getragen vom „guten Willen".

Ich wünschte , der gute Wille würde auf
allen Seiten den Sieg davontragen.
(Beifall .)

Aber leider ist dieser gute Wille nicht überall vor¬
handen! Wie sehr man sich in der übrigen Welt be¬
müht, uns immer wieder klarzumachen, daß dieses neue
Deutschland sich nicht der Liebe aller erfreut, das
wissen wir. Und wenn ich feststellte, daß die neue
Wehrmacht nicht hätte entstehen können ohne den
Nationalsozialismus, so wissen wir auch, daß anderer¬
seits der Nationalsozialismus auf die Dauer nicht be¬
stehen könnte ohne diese neue Wehrmacht. (Stürmischer,
anhaltender Beifall ).

„Ihr hier m Ostpreußen«, so rief Rudols . .
der begeistertenZustimmungder Massenaus
Vorposten gegen den Bolschewismus! Ich i/a «!
Vorposten ist zu einem guten Bollwerk ausqelmm
ihr Ostpreußenein Volt der Soldaten seid. So
Ostpreußensich Trutzburgenaus alter Zeit crbê? "
ist ganz Ostpreußenzu einer Trutzburggeworden'
nuteulange Beifallsstürme.) Braun und grau sti: >
vor mir, die Besatzung dieser Trutzburg. In- -
zum Ausdruck, daß ihr so, wie ihr hier gleichst«, ,
einander ergänzt: Die Wehrmachtals Schutz
Versuch eines Feindes, von außen anzugreifend,»« "
tei als Schutz vor dem Versuch des Feindes, j«, -
einzudringen! Gegenseitig beeinflußt ihr euch'mp^
datischem Geist, mit dem Geist der neuen Weltan!»^
ung. Ihr steht gemeinsamund ihr marschiert»einen!
Seite an Seite für Führer und Reich! Die einen̂
ohne die anderen auf die Dauer nicht denkbar.» " ^
Vorbeimarsch an Nudols ljeß

Nach der Kundgebung fand auf dem T.. .... ,
ein Vorbeimarschvor dem Stellvertreter VeH !̂
statt. An der Spitze marschiertendie Bataillon, x
Wehrmacht, es folgten die Gliederungen derP<„,,s
der Reichsarbeitsdienst. Die straffe MarschListinij! »
in breiten Fünfzehnerkolonnen ausgerichtetenw.x
rungen bot ein prächtiges Bild. Strahlender °
schein trug dazu bei, den festlichenGlanz dieicê
zu erhöhen. Mit einem Volksfest in der änlich!̂ ?'
Gautages errichtetenKdF.-Stadt und einem gewai^
Feuerwerk fanden die festlichenTage des Gaujubil? '
ihren Abschluß.

elückwimsch des siihrers an krich koch
Der Gauleiter von Ostpreußen, Erich Koch

am Sonntag gleichzeitig seinen Geburtstag. Aus diel.»
Anlaß überbrachteder Stellvertreter des Führer- x
ein Bild des Führers, das Adolf Hitler „seine« L
Mitkämpfer und Gauleiter Erich Koch" mit her,,» !
Glückwünschengewidmet hat. Rudolf Hetz übe»-!«/
dem Gauleiter ferner ein eigenes Bild mit »erlist,» !
Widmung. ^

'Atz

soo yuadralkttometer neuerobert
UnaufbaltsamernattonalerVormarsch/dreZafft der vefanseneii auf 11000 angewaGi,

Salamanca, 20. Juni.
Wie der nationale Heeresbericht meldet, haben die

nationalen Truppen ihre Operationen an allen Fronten
erfolgreichfortgesetzt.

An der Teruelfront konnten den Bolschewistenwich¬
tige Stellungen beiderseits der Straße Teruel—Sagunt
im Gebirge abgerungen werden. Der Gegner erlitt bei
mehreren erfolglosen Gegenangriffen schwereVerluste.
An der Caftellonfront erreichten die nationalen Abtei¬
lungen den Rio-Seco-Fluß und drangen bis zu der Ort¬
schaft Burriana vor. Auch hier brachenmehrere. Gegen¬
angriffe der Bolschewistenunter großen Verlusten zu¬
sammen. Ein rotes Bataillon wurde von seinem Trup¬
penteil völlig abgeschnitten. Die nationale Ealicien-
Division setzte ihre Operationen im AbschnittOnda fort
und konnte nach dem Zusammenbrechen aller feindlichen
Gegenvorstöße im Laufe des Sonnabendnachmittags
ihrerseits wieder zur Offensive übergehen, wobei sie den
Feind aus seinen Stellungen südlich des Mijaresflusses
herauswarf. Die Castiliendivision des Generals Valero
vertrieb die Bolschewisten nach heftiger Beschießung
durch Artillerie und Fliegerbombenaus seinem stark be¬
festigtenGrabensystemim Gebirge und trieb ihren Vor¬
stoß bis zu 6 Kilometer Tiefe vor.

An der Andalusien-Front im Abschnitt Penarroya
rpurdenebenfalls zahlreichefeindliche Stellungen über¬
wunden. Die nationalen Truppen erreichten die Ort¬
schaft Peralera de Zaucejo auf der Grenze zwischen
den Provinzen Cordobä und Vadajoz.

Unter der reichenBeute befindet sich auch eine ganze
Batterie von 7,5-Zentimeter-Eeschiitzen. Der Vormarsch
erreichte aus 15 Kilometer Frontbreite 20 Kilometer
Tiefe. Insgesamt gelang es, bei den Operationen der
letzte» Tage den Bolschewisten 800 Quadratmeter
fruchtbarstenGeländes zu entreißen.

Durch die nationale Luftwaffe wurde am Sonn¬
abendmorgen die Straße Sagunt—Mules und der
Bahnhof von Almenara nördlich von Sagunt erfolg¬
reich mit Bomben belegt. Wie der Frontberichterstatter
des Hauptquartiers dazu ergänzend mitteilt, konnte die
Stromleitung in Castellonwiederhergestelltwerden, ob¬
wohl die Bolschewistendas Kraftwerk von Castellon
völlig zerstört und niedergebrannt hatten. Die Nieder¬
lage der Bolschewistenbei Villareal hat sich als eine
außerordentlich schwere herausgestellt. Besonders
empfindlichist die Einbuße an Gefangenen, deren Zahl
seit der Einnahme von Castellon auf ÜX 11000 ange¬
wachsenist. Es bestätigt sich ferner, daß der Stab der
82. Roten Division bei einem Angriff nationaler
Flieger getötet wurde.

Die von den Bolschewisten geräumten Ortschaften
zeigen allenthalben Spuren der schlimmsten Verwüstung.

In Peralera fanden die nationalen Truppen nicht ei»,,
einzigen Menschenmehr vor, da die Bolschewisten>« .
liche Einwohner gezwungen hatten, den Ort zu Ml« !
und mit ihnen zusammenden Rückzug anzutreten. A»,!
liche Häuser waren geplündet und teilweise
Die Kirche hatte man in einen Stall verwandelt N,
zeichnend für die rücksichtslose Rekrutierungaller«i
tersklassen bei den Bolschewisten ist die Tatsached»,
sich unter den Ueberliiufern 10jährige Knaben bejind,,.

Vr. Voebbels beim wiener Volksfest
Wien, 2ö. Juni.

Aus Anlaß der ReichstheaterfestwochewurdeM
Sonntagnachmittag auf der Jesuitenwiese in Wien Le¬
erste große Volksfest gefeiert. 100 000 Wiener Bollsee-
nossen hatten sich eingefunden, um diesen Tag gemein¬
sam freudig zu begehen. Dr. Goebbels traf zusammen
mit ReichskommissarGauleiter Biirckel, Reichsstatisth
ter Seytz-Jnquart und Gauleiter Elobocnik aus du
Festwiese ein. Von stürmischem Jubel begrüßt, erlist!
dann ReichsministerDr. Goebbels, daß er nicht beabsih
tigt habe, auf diesem Volksfest das Wort zu ergreij»
Nachdemer jedochin der ausländischenPresse gellst
habe, daß in der Wiener Bevölkerung und Parteim-,
nisation schwere Krisen ausgebrochen feien (stürm,Ä
Heiterkeit), habe er sich jedoch entschlossen, einigeW«m
zu sagen.
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(29. Fortsetzung)
Es lohnte sich nicht, daß er die Leute in Müllers

Hotel noch 'raustrommelte, um Obdach für sich und die
Tiere zu finden. Denn schon vor Sonnenaufgang brach
er wieder auf, so trieb es ihn jetzt hinauf auf den
Berg. Und geschlafenhatte er überhaupt nicht, es war
ihm leid um jede ihm unbewußt verlaufende Minute
seines himmelhohenGlücksgefühls.

18 . K a p i t e l.
Unweit von der Farm Leitgebel, eingebettet zwischen

einem meist ausgetrocknetenFlußlauf und den großen
Pflanzungen eines Hamburger Importeurs, lag die
kleine Mission. Ein winziges Holzkirchlein, wie man
sie im hintersten Kanada oder im nördlichenNorwegen
manchmal findet, zierte den palmenumstandenenMis¬
sionshügel. Der stets schmunzelnde und tabakschnupfende
Pater Ansgarius , der' eigentlich Peter Zuichentaler
hieß und aus der Gegend von Garmisch stammte, leitete
die ganze Geschichte, zum Wähle der Schwarzen und
zum Wähle der Farmer, und, wie man aus seinem
Ränzchen schließen konnte, auch zu seinem eigenen.

Thomas wäre es lieber gewesen, wenn der Pater
Peter, wie er und seine Kameraden ihn nannten, nach
Pilatus oder Leitgebel zur Trauung gekommenwäre,
aber der Pater hatte nun einmal seinen Stolz und
wollte unter allen Umständendie Trauung in seinem
von einigen bekehrten Wadschaggareichlich mit Papier-
blumen geschmückten Kirchlein vornehmen. Und es war
auch sehr feierlich, als sie nun alle dastanden, Dr. Hei¬
lige und Rottenpuecherals Trauzeugen, die Hübls, der
Hackl, und wie der Priester die Hände der beiden in-
einanderlegte.

„Ja'" klang die feste Stimme Thomas' durch den
Raum, und „ja" antwortete Lena, ebenso fest.

So waren sie nun getraut, „bis der Tod euch schei¬
det", wie der Pater sagte.

In einfacher, herzlicherArt hatte der Hackl ein klei¬
nes Hochzeitsgeschenk zurechtgezimmert, hatte der Rot¬
tenpuechervon daheim einen schönen Kalender besorgt.
Sie waren festlich angezogen, und obwohl die Hitze
furchtbar drückte, behielten sie ihre dicken Sonntags¬
lodenjoppen an. Farmer Hübl stand da, als begriffe er

noch immer nicht, wie ihm das alles so lange hatte
verborgen bleiben können.

Die kleine Gesellschaftritt nach Leitgebel, wo Eber¬
hard von Stolpe am Tor stand und eine großartige
Verbeugung machte, als sei er der Herr und Gastgeber.
Leider störte ihm Hackl die feierliche Miene, indem er
dem Empfangschef hart ânf die Schultern patschte:
„Woaßt was, Herr Baron, heut' gehn mir auf die
Jagd und kommenbeide z'ruck mit an A f̂en!"

Es gab nicht nur Ananas, es gab eine große Hoch¬
zeitstafel mit Musik und Hallo und mit reichlich
Whisky, den der Hackl dringend gewünscht hatte. Es
gab auch ein paar große Reden, vom Pater , vom
Farmer Hübl und vom Wendelin Hackl. Dem Hackl
seine Rede war nicht qroß, aber sie war inhaltreich.
„Nun hast's geschafft, Lhomele, a liabs Weibels hast
geschnappt. Gott segn' euch Leide, weil ös jetzt a Hoa-
mat habt, A schiane Hoamat — und die Hoamat, die
ist weit . . -" Er brauchte zwischendurchmal einen
Schluck von dem Whisky, da ihn das Heimweh gar zu
stark anfiel bei dem Wort Heimat. And weil er nun
an die Lief! dachte, brauchte er mehrere Schluck und
schloß seine Rede kurzerhandmit den Worten: „Jo, jo,
die Liest!"

Stolpe schnellte hoch und r̂ettete die Situation : „Das
junge Paar , Deutsch-Ost, das Vaterland — sie leben!"

Hackl riß sich furchtbarzusammen, schneuzte sich kräf¬
tig und schluckte seine Gefühle hinunter in die Tiefe
seines ehrlichenBrustkastens.

„Kommt für jeden amol die schöne Zeit", tröstete ihn
der Pater.

War man in Afrika? Man war in Afrika, aber es
war Heimat geworden. Farmer Hübl schwelgte: „Wir
tragen die Heimat in uns selber. Liebe, Treue, Ka¬
meradschaftbauen sie uns. Wo wir mit solchen Ge¬
fühlen hinkommen, sei es in Polarnacht oder in tro¬
pische Glut, wenn wir stark zusammenstehen, dann ist
da Heimat und Vaterland." Das war der Sinn von
Hübls Hochzeitstoast.

Erst ein paar Stunden vor Tag konnten sich die
Pilatusleute auf Leitgebel verabschieden. Hackl und
Rott schwenkten Fackelnauf ihren Röstern. Eine Weile

noch lärmten sie fröhlich, dann bröckelte ihr Lachen und
Erzählen langsam in-die Stille , und bald erfüllte nur
noch das metallische Surren ungezählter Zikaden die
Nacht. Es erinnerte an das Gesumme der Rohrflöten
beim afrikanischen Tanz, und die klappernden Huf-
schlägeder Pferde auf dem klirrenden Gestein klangen
wie das Aufschlagen der Stöcke auf die Kuhhörner,
womit die schwarzen Weiber den Tanzakt begleitet
hatten, den sie zur Feier des Tages vorgeführt hatten.
Nur das dumpfe Donnerschlagender Ngoma fehlte.

Dafür meldete sich, als . die Pferde auf weicheren
Boden kamen, jene andere Stimme Afrikas, die wenig¬
stens in den Nächten ungebändigt geblieben war, so
viele Farmen da auch in der Steppe und an den Ur¬
wald gebaut worden waren. In tausendfacherGestalt
jagte und floh das Leben durch Steppe und Urwald,
weniger kämpfen- um den Fratz und mehr heimtückisch
schleichend zum Ueberfall. Ein schauriger Reigen un¬
zähliger Gestalten durchrauschte die nächtlicheSteppe,
bewegt vom natürlichstenTrieb der Kreatur und ver¬
kündetdurch Schreie der Eier und Klagen der Todes¬
angst. Beklommen hielten die vier Reiter die Pferde
an. Ein weiter und ferner Himmel spannte sich kalt
und abweisendüber das Land, das im fahlen Licht des
Mondes aus der dunklenWirklichkeit des Berges Herab¬
floß und sich nach allen Seiten in die Unendlichkeitver¬
breitete, bis es als sanfte Unwirklichkeiteins wurde
mit dem veränderten Himmel. Die Sterne waren groß
und nahe, als hingen sie an Schnürenvon der Himmels¬
decke herab. Das silbrige Klirren der Millionen Zikaden
hob die aufstrebende Erde an die Sterne heran, und
für Minuten schien oft die ganze Schöpfung eins zu
sein. Bis der furchtbare kurze Todes'schrei eines ge¬
schlagenen Affen wie ein Alarmruf durch den vermeint¬
lichen Frieden der Tropennachtfuhr, in hundert Affen¬
kehlen ein schauriges Echo der Angst und des ohn¬
mächtigen Zornes fand, ein Schakal seinen ungestillten
Hunger hinausheulte, wie erschreckt abbrach vor dem
fernen Ttompetenton eines Elefanten und die ganze
Lebens- und Todgemeinschaftzu verstummenschien vor
dem drohendenGebrüll eines Löwen. Unbekümmertnur
geiqten die Zikaden weiter; es war, als hätten sie
allein keine Feinde in diesem Paradies , dessen unfaß¬
bare Fruchtbarkeitund unbändiger Lebenswille wohl
nur. durch einen ebenso starkenVernichtungswillen ge-
zügelt werden konnte.

Unterschiedlichwaren die Gedankender vier Reiter,
und doch bewegten sie sich alle um das eine Gefühl!
Schweigend ritten sie weiter.

Wie ein erfrischendes Bad für Körper und Seele war
dieser Ritt in der Morgenkühle. Fast unmerklich zersetzte
Morgendämmerungdas Dunkel. Bis mit einem Schlag

Was der Mann einsetzt an Heldenmut, setzt die Fm
ein in ewig geduldigem Leiden und Ertragen. Jedes
Kind, das sie zur Welt bringt, ist eine Schlacht, die sie
besteht für Sein oder Nichtsein ihres Volkes.

ällolk Wer

der aufleuchtendeTag ungestüm Besitz von allem Land
ergriff. Nur über den üppig umbuschten Eesicker des
Lunibaches webten noch dünne Nebelschleier.

Groß und feierlich stieg die Sonne empor. 'Ihr,l»i
goldner metallischer Rundschild hob sich sieghaft um
den silbrigen Dunst der Steppe. Und wiederwar um
dem Berg eine Wolke; als verkündesie eine gigamW
Botschaft, stand sie hoch im Blau . -
- Noch einmal hielten die Reiter an. Gesprochen midi
nichts. Aber sie hielten den Blick der Wolke zugewaudr

Höhenwindfaßte das Wolkenwunder, dichter dAigi«
sich die Ballen der Mitte zu, die von Minute zuM>uu>«
in reinerem Weiß aufleuchtete, immer mehr zunehme»«
an Schimmerund Glanz, als wollte sie das Diamanm-
feuer der Sonne erreichen, die rasch auf ihrer pa?
höher gestiegen war, um dem schwarzen Erdteileme»
heißen Tag zu bringen.

Nun sagte Thomas es doch: „Das Schönste sind die
Wolken."

Die beiden Freunde waren langsam vorausgeliüem
Die Sonne hatte auch ihnen die Sprache wiedergegem
und zuerst dem sonst sprechfaulenRottenpuecher. »M«
wird's wieder amol. Jetzt möcht' 'i a Matz Bayrisch uu
an Schlaf von zwanzig Stunden

Hackl zwinkerteden Berg an: „Bis zur Hochzeit habe«
wir gewartet. Dös sag i aber dem Herrn Farmer,
mir vor der Kindstauf' auf'm Berg gewesen sein, oo«
i mach' mi selbständig/'

Die schwarzen Arbeiter standen bereit, die He»u-
Urenden zu empfangen. Stundenlang hatten sie an
Grenze des Pilatusgebietes gewartet, die halbeM i
über. Freude lachte von ihren Gesichtern, und ausrims
und herzlich jubelten sie ihr „ckswbo dann! am
bann!"

Mit fröhlichem Geschnatterbegleiteten sie die Eim
reitenden zur Boma. Hackl und Rott waren gleich
schwunden. ^ x „nd

Thomas nahm seine junge Frau bei der Hano
führte sie in das Haus.

Sie waren daheim. . ,
(Fortsetzung MI
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Meisterschaften in flbweseicheit der Besten
Vanne und Krieger die besten kurzstreckler— Zahlreiche krsolge der werderaner

Die diesjährigen leichtathletischen Kreismeisterschaften hätten
nter keinem unglücklicheren Stern stehen können , als es am

Sonnabend und Sonntag auf der Kuhhirten -Kampsbahn der
Bremer Sportfreunde der Fall war : Petarden und Frihe-
meher nahmen an den Teutschen Polizeimeisterschaften in
Lübeck teil , Bövers , Timm , Helms , Kohl / Frau Köder Frl
Busch und Frl . Ratjen ' waren >im letzten Augenblick für die
Eauvergleichskämpfe in Braunschweig angefordert worden und
Wülsers vertrat die Sportgemeinschaft ft Bremen aus den
« -Meisterschaften in Bad Tölz . Hinzu kam, daß der Lang¬
streckler Luck noch nicht wieder ftartfähig war . Gingen die
Bremer Sportsreunde unter diesen Umständen mancher sicheren
Meisterschaft (im Vorjahre waren es 19!) verlustig , so konn¬
ten die Werderaner dadurch zu mehreren Erfolgen kommen.
Der Verlaus der demnächst stattfindenden Gaumeisterschasten
wird zeigen, wem der Meistertitel gebührt . Aus jeden Fall
steht es fest, daß diese beiden Tage in ihrer sportlichen Be¬
deutung und Ausbeute weit hinter den letztjährigen Veranstal¬
tungen gleicher Art zurückstehest,- wenn man nicht deutlichere
Worte sinken will . Lies i' t uni so bedauerlicher , als die
bremische Leichtathletik in t- n letzten. Jahren keinesfalls auf
eins gedeihliche Entwicklung zurückblicken kann.

Da wir in unserer gestrigen Ausgabe bereits über die Lei¬
stungen des ersten Tages berichteten , können wir uns aus den
Sonntag beschränken. Fast in jeder Konkurrenz siel die Ent¬
scheidung zwischen den Werderaner » , den Bremer Sportfreun¬
den, der BTG . und der Sportgemeinschaft st Bremen , deren
lcühtathletische Aktivität immer angenehmer ausfällt . Wenn
es auch noch nicht zu einigen Siegen reichte, so mag dies ein
Ansporn sür die Zukunft sein, sich diesem .edlen Wettkamps
in steigendem Maße zu widmen ) Die sportliche Folge wurde
mit dein IIV - Meter - Hürdenlaus  der Junioren und
dem 86 - Meter - Hürdenlauf  der Frauen eingeleitet,
der Jrmg . Vöhl -Werder und Lotte Ort -Bremer Sportsreunde
iu der gleichen Zeit von 14,9 Sek. siegreich sah. Im Stab¬
hochsprung  schasste Danne -Werder 3 Meter , Thürey -BTG.
blieb 26 Zentimeter zurück. Wie die kurze Hürdenstreck«, die
mit 16,2 Sek. (die beste Kreisleistung ) eine der wenigen aus¬
gezeichneten Leistungen blieb , so ließ sich E. Meher auch das
466 -Meter - Rennen  nicht entgegen , das er in 6V,S Sek.
vor Jburg -Werder mit 6,1 Sekunden gewann . Den Drei¬
sprung  holte sich der vorzüglich ausgelegte Krieger -Werder
mit 12,42 Meter vor E . Hoppe -Sportgemeinschast st , bei den
Junioren erreichte Ahlers in der gleichen Konkurrenz 12,67
Meter. Die Staffeln  der Männer waren bis aus die
4mal 160 Nieter eine sichere Beute der Werderaner.

Die 4m-al 166 Meter liefen sie in 17:ö1,8 Min ., während sie
sür die Sprinter -staffel 45,3 Sek . benötigten . In der letzten
Achsel des gestrigen Tages , der 4>mch 166 Meter , sah es an¬
fangs nach einem gefährlichen ' Vorstoß der « -Männer aus,
die sich jedoch auf der letzten Strecke geschlagen bekennen
mußten . Sieger im 200 - Meter - Endlauf  der Männer
wurde der Werderaner Krieger , der nunmehr zu Bremens.
Spitzenklasse zählt , auch wenn die Zeit von 2-4 Sek . nicht
gerade allzu berauschend ist. Allerdings ließen die Bahnver-
hältnisse manches zu wünschen übrig ." Wie erwartet , wurde
der BTG .er Kurt Meyer mit 1,69 Mdter sicherer Meister
im Hochsprung,  obgleich er auf den Gau -Studenten-
meisterschasten noch 1,81 Meter -überquert hatte . Wiener-
Werder wurde Zweiter vor Hofsmann -iÄporchsreunde.

Am Nachmittag wurde zuerst der 106-Meterlaus gestartet,
der von vornherein eine sichere Angelegenheit Darmes war,
da er auch im Bor - und Zwischenlauf die best« Zeit erreicht
hatte. Er siegte in der hervorragenden Zeit von 11,2 Sek . vor
Jsenbeck-Werder und Roder -BTG ., die über 11,5 bzw. 1-1,8 Sek.
nicht hinauskamen . Die letzten vier Läufer lagen nahezu aus
einer Höhe. Eine ebenfalls ansprechende Leistung erzielte
Leyer-Bremer Sportsreunde im Spee r w ersen.  Er schleu¬
derte den Speer säst 52 Meter .-weit und wurde mit dieser
Leistung unangefochten Kreismcister . Als bester Mann aus
der schwierigen 4 0 6 - M e te r st r e cke erwies sich erwar¬
tungsgemäß der Werderaner Krieger (52,5 Sek .), der das
Rennen vor Thomas -Sportfreunde und Panzer -Polizei -SL.
sicher machte. Einen weiteren -beachtlichen :Ersdlg konnte Danne
im Kugelstoßen  landen , dehn er kam auf 12.36 Meter
und ließ Rolle -Sportgemeistschäst st um 40 Zentimeter hinter
sich. Ebenso sicher war Falk aus der 8 6 6 - Meter  st r e ck e,
die er sich durch seinen Dexeinskameraden Pleus nicht streitig
machen ließ . Das Zielgericht gab für ihn 2 :62 Min . aus,
sür Pleus 2 :64,9 Min , Wäre Timm in dieser Partie gewesen,
hätte man Wahrscheinlich - auch mit "einer -Zeitvevbesserung.
rechnen könnest . Das 5 06 0 - M ^ « L., R .e,n n e.n , holte sich
der überaus leichtfüßige Janecke , der wieder seine BostsdrM
gesunden zu haben scheint , ist 16:13,4 Min . vor Henkel-
Sportfreunde , der auch am Vortage mit dem zweiten Platz
vorlieb nehmen mußte und sich im Tempo noch erheblich
steigern muß , wenn es zu einer besseren Leistung reichen
soll. Der Weitsprung  sah zuletzt Göttling -BTG . vorn,
der seinen Gegner Hofsmann -Sportsreun -de im letzten Durch¬
gang um einen Zentimeter . um Sieg und Titel brachte.

Die von den Junioren  gebotenen Leistungen , die in
diesem Jahre zum erstenmal getrennt an den Start gingen,
entsprachen nicht den Erwartungen , ebenso , wie die Nach-
wuchssrage im allgemeinen zurzeit noch wenig geklärt zu
sein scheint. Der Werderaner Schmoll holte sich den 166-Meter-
lö-ns in 11,8 -Sek ., den llüsNeter .-Hürdenlauf in 26,2 Sek ., die
266 Meter in 28,6 Sek . und das Diskuswerfen mit 29,81 Meter.
Sieger im Speerwerfen wurde der BTV .er Arnold mit 46,47
Mter , während der Werderaner .AHlerS den Dreisprung mit
12,67 Nieter und den Hochsprung mit 1,73 Meter HMe . Die

4X160-Mster -S -tafsel erreichte mit 47,5 Sek. auch nur eine
durchschnittliche Zeit.

Bei den Frauen  machte sich insbesondere das Fehlen
Dora Ratjens  und Frau Roders  bemerkbar , auch wenn
letztere am Frühnachmittag zurückgekehrt war und die 4X166-
Meter -Stasfel mitlaufen -konnte . Der Fünfkampf  sah
wiederum die mehrfache Siegerin Frl ! G . Warneke -Werder in
Front , vie 261 Punkte auf sich vereinigen konnte . Zweite
wurde Frl . Wolfs -mit 190 Punkten . Im 109 - Meterlaus
tag dagegen die BTG .erin Wolfs vorn vor Frl . Kallensee,
gleichfalls BTG ., inid den -Sportsrvundsnnen Mester , Stecher
und Schelkhaß. Den Hochsprung  gewann Frl . A. War¬
neke-Werder mit 1,48 Meter . Zibeite wurde D. Kastens -BTG.
mit 1,37 Meter . In der 4X166 -Meter - S ta fsel  holte die
Ttarterin Frl . Wolfs einen erheblichen Vorsprang heraus , den
Frau Roder noch erweitern konnte . Frli Kallenfte und Fron
Rosenboom (die neue Schlußläuferin 'für Frl . Käting ) liefen
das Rennen sicher nach Hause.

Erwähnenswert ist die gut « Durchführung unter . Leitung
oon Fr . Sabotke  und feiner zahlreichen bewährten Mit¬
arbeiter , die mit Fleiß und Einsatzbereitschaft alles taten , die
Kreismeistevschasten zu der Veranstaltung zu machen, wie
sie in unserer Erinnerung bleiben wird,

Ergebnisse : Männer:  166 Meter : 1. Danne -Werder 11,2
Sek ., 2. Jsenbeck-Werder 11,5 Sek., 3. Roder -BTG ." 11,8 Sek .,
4. Koslowski -Bremor Sportfreunds 11,8 Sek., 5. Hofsmann-
Werder 11,8 Sek., 6. Schnackenberg -Polizei 11,8 Sek. —
266 Meter : 1. Krieger -Werder 24 Sek., 2. Jsenbeck-Werder
24,1 Sek., 3. Schnackenberg -Polizei 24,6 Sek. — 466 Meter:
1. Krieger -Werder 52,5 Sek., 2. Thomas -Sportfreunde 54,8
Sek., 3. Panzer -Polizei 55,5 Sek. — 866 Meter : 1, Falk-
Werder 2:62 Min ., 2. Pleus -Werder 2:64,9 Min . — 1566
Meter : 1. Falk -Werder 4:15,4, M-dnnten , 2. Grambevg -Sport-
gemeinschaft st Bremen 4:26,3 Min ., 3. Heinemann -Worder
4:21,4 Min . — 5666 Meter : 1. Janecke -Werder 16:13̂ 4 Min .,
2. Henkel-Sportfreunde 48,6 Min . — 16 666 Meter : 1. Achmidt-
Werder 36:67 Min ., 2. Henkel-Sportsreunde 36:23 Min ., 3.

Kutscher-Werder 36:59 Min . — 119 Meter Hürden : 1. E.
Meyer -Sportfrenndc 16,2 Sek. — 466 Meter -Hürden : 1. E.
Meyer Sportfreunde 66,5 Sek ., 2. Jburg -Weeder -61,1 Sei.
4X 166 Meter :: 1. Werder 45,3 Sek., 2. Sportgemeinschaft «
Bremen 45,9 Sek., 3. Werder II 46,8 Sek. — 4X469 Meter:
1 Werder 3:36 Min ., 2. Sportgemeinschaft st Bremen 3:4o
Min . — 4X1569 Meter : 1. Werder 17:51,8 Min . — Hammer¬
werfen : 1. Capclle -Werder 27,85 Meter . — Diskuswerfen : 1.
Danne -Werder 36,98 Meter , 2., Rolle -Sportgemeinschaft st
Bremen 33,42 Meter . — Kugelstoßen : 1. Danne -Werder 12,36
Meter , 2. Rolle -Sportgemeinschaft st Bremen 11,96 Meter , — ,
Stabhochsprung : 1. Danne -Werder 3 Meter , 2. Thurey -B -vE.
2,86 Meter . — Dreisprung : 1. Krieger -Werder 12,42 Meter,
2. Ed . Hoppe-Sportgemeinschast st Bremen 12,23 Meter . —
Hochsprung : 1. K. Meyer -BTG . 1,69 Meter , 2. Wiener -Werder
1,84 Meter . — Speerwerfen : 1. Leher-Sportfreunds 51,98 Me¬
ter , 2. KoÄowfli -Sport -srsunde 42,26 Meter . - -- Weitsprung:
1) Göttling -BTG . 6,64 Meter , 2. Hosfmaun -Sportsreunde
6,83 Meter.

Junioren.  169 Meter : 1. Schmoll -Werder 11,8 Sek.
260 Meter : 1. Nostowski-Sportsrcunde 25,8 Sek. 460 Meter:
1. W . Loges -Sportgemeinschaft st Bremen 53,8 Sek ; 2. H, Hoch-
Heim-Spartsreunde 57 Sek. 4 mal 100 Meter : 1. Werder
47,5 Sek. 2. Sportfreunde 48,6 Sek. 866 Meter : 1. Loges¬
Sportgemeinschaft st Bremen 2 :68,2 Min . 1566 Meter : 1.
Harten -Visselhövcde 5:62 Min . Kugelstoßen : 1. A. Nostowski-
Sportsreunde 9,72 Meter . 116-Meier -Hnrden : 1. Schmoll-
Werder 20,2 Sek. 266-Meter -Hürden : 1. Schmoll -Werder 28,6
Sek. Diskuswerfen : 1. Schmoll -Werder 29,31 Meter . Speer¬
werfen : 1. Arnold -BTV . 40,47 Meter . Dreisprung : 1. Ahlcrs-
Werdcr 12,0? "Meter ; 2. Schmoll -'Wcrder 12,65 Meter . Hoch¬
sprung : 1. Ahlers -Werder 1,73 Meter.

Frauen.  166 Meter : 1. I . Wolfs -BTG . 13 Sek .; 2. Kal-
lensee-BTG . 13,1 Sek.; 3. Mester -Sportfreunde 14,5 Sek. 266
Meter : 1. G . Warneke -Werder 27,5 Sek .; 2. L. Stubbe -Werder
28,4 Sek. Kugelstoßen : 1. G. Warneke -Werder 9,88 Meter.
Diskuswerfen : 1. G . Warneke -Werder 31,54 Meter ; 2. I . Wolsf-
BTG . 27,35 Meter . 86-Meter -Hürden : 1. I . Vöhl -Werder 14.9
Sek.; 2. Lotte Orth -Sports 'reuNde 14,9 Sek. Fünfkampf : 1. E.
Warneke -Werder 201 Punkte ; 2. I . Wölfs -BTG . 196 Punkte.
Hochsprung ; 1. A. Warneke -Werder 1,42 Meter ; 2. D . Kastens-
BTG . 1,37 Meter . 4 mal 106 Meter : 1. Bremer Turngcmeindc
52,3 Sek.; 2. Werder I 52.5 Sek .; 3. Werder II 56,2 Sekunden.

Leichtathletik kroßkampf in Vraunschweig
Der 6au Mitte schlägt den FavoritenTlordmark— Unser 6au an dritter Stelle

Begünstigt vom besten Sommerwetter wurden die gewalti - >
gen Kämpft der Leichtathleten der Gaue Niedersachsen, Nord - I
mark . Mitte und Hessen in Braunschweig zu einem großen
Erlebnis sür die ansehnliche Zuschauerzahl . Man sah unsere
bekannten Kanonen im schwersten Kamps mit dem Nachwuchs,
der sich mehr und mehr durchzusetzen beginnt . Am Vormittag
und auch am Nachmittag gab es Ueberraschungen , mit denen
man beim besten Willen nicht so ohne weiteres rechnen konnte.
Unser deutscher Zehnkampsmeister Müller lies auf der 206-
Meterstrecke das Rennen seines Lebens und schlug in einem
taktisch sehr klugen Laus den bekannten Hamburger Schein.
Der hohe Favorir und Olympiateilnehmer Scheele konnte den
406-Meftr -Hürdenlaus gegen Darr , einen Mann , den man sich
für die Zukunft merken muß , nicht gewinnen . Im öammer-
wurf ging es Haarschars an einer Sensation vorbei . Olympia¬
sieger Hein gewann nur knapp gegen den Nachwuchsmann
Storch aus Hessen, der noch nie in . seinem Leben so weit ge¬
worfen hatte . . Mariens schasste im Hochsprung mit 1,95 Meter
eine wirklich bedeutende Leistung . Meister Sievert war beim
Kugelstoßen nicht zu schlagen, er brauchte nur 14,62 Meter,
um zu gewinnen.

Auch unsere 3. Olympia -siegerin M-ollenhauer würbe im
Diskus nur Zweite , dagegen 'konnte die Olympia -Awsite
Steuer sich nur -um Handbreite -gegen unsere Weizenkorn aus
Hannover behauptest Darr brachte daß Kunststück fertig und
schlug über 400 Meter den ehemaligen Deutschen Meister
Schesl-e. B-lazejezak wurde von Klnpsch, einen Mann , den
man gern als Favoriten -töter bezeichnen möchte, göschl-agen.
Unsere Bremerin Dora Rathjen zeigt« jn 1.63 ihre gewaltige
Form . Rekordversuch scheiterte leider, ) er wirb vielleicht in
diesem Jahre noch glücken. Unsere anderen Bremer Vertreter,
wie bei den Männern Timm , Helms , Bö-Vers, Kohl , Frl.
R-ohder Und Busch schlugen sich recht ordentlich . Frl . Rohder
würbe Zweite im Kugelstoßen , Bövers Dritter im Diskus,
Helms Vierter im Weitsprung , Timm Fünfter im 566-Meter-
Lastf. -Frl .-Vwsch,-Hütte das -Pech-beim MeeMpvs . ZsiimKchhiß-
kämpfte unsere Niedersachsenm -annischaist--mit, , fester .Energie
ftiM zähem - Einsatz in bor 4H<46ü-BIetkr -Dtassel». Sie « konnte-
gewinnen , trotzdem alle Lauser bereits von den Cinzelwett-
kämpsen stark beansprucht waren und . Jauch und Graue noch
einen 806-Met -er-La-uff kurz vorher auf Biegen unb Brechen
gegen allerbeste Klasse in den Knochen stecken hatten.

Ergebnisse der Männer:
Männer , IM Meter : 1. Benecke (Mitte ) 11 Sek. 2. Müller

(Nisders .) 11 Sek . 3. Schein (Nordmävk ) 11,1 Sek . 4. Rohrsen
(Nordmark ) 11,1 Sek . 2M Meter : 1. ' Müller (Nieders .) 22,4
Sek. 2. Schein (Nordmark ) 22,6 Sek . 3. Fehring (Nordmark)
22,7 Sek . 4. Ursin (Nicders .) 22,8 Sek . 466 Bieter : 1. Klnpsch
(Mitte ) 49,4 Sek. 2. Blazsjezak (Niebers .) 50 ' Sek . '3. Bott
(Hessen) 50,8 Sek . 4. Daar (Mitte ) S1.1 Sek. 866 Meter : 1.
Körting (Nordmark ) 1.54.8 Min . 2. -Viertens (Mitte ) 1.54.9
Min . 3. Traue (Nieders .) 1.54.9 Min . 4. Jauch (Nieders .)
1.56.8 Min . 1560 Meter : 1. Böttcher (Mitte ) 4.01.6 Min . 2.
Shring (Mitte ) 4.61.8 Min . 3. Patzwahl (Nordmark ) 4.63.2

Min . 4. Rnntzer (iNeberf .) 4.64.2 Min . 5600 Meter : 1. Jakob
(Mitte ) 15.14 Min . 2. Schulze (Nieders .) 15.23 Min . 3. Puls
(Nordmark ) 15.4-a Min . 4. Meckert (Nordmark ) 15.54 Min.
10 066 Meter : 1. Hetz (Mitte ) 33.05 Min . 2. Baumgürtel
(Mitte ) 33.57 Min . 3. Meier (Nieders . 34.22 Min . 4. Zismer
(Nordmark ) 34.35 Lin.

110-Meter -Hürdcn : 1. Grqßhoff (Mitte ) 15,8 Sek. 2, Scheele
(Nordmark ) 15,8 Sek. 3. Rath (Nordmark ) 16 Sek. 4. Jenscn
(Hessen) 16,2 Sek. 466-Meter -Hürden : 1. Darr (Mitte ) 55 Sek.
2. Scheele (Nordmark ) 55,6 Sek. 3. Loubert - (Hessen) 57,4 Sek.
4. Lembke (Nieders .) 57,7 Sek. 4-mal -160-Met«r -Stasfel : 1.
Nordmark 42,4; 2. Mitte 43,6; 3. Niedersachsen 43,6; 4. Hessen
44,2. 4-mal -460-Meter -Stassel : 1. Niedersachsen 3:4,2; 2. Nord¬
mark 3:25,2; 3. Mitte 3:25,8; 4. Hessen 3:27,8. Kugelstoßen:
1. Sievert (Nordmark ) 14,62 Meter ; 2. Beyer (Nordmark ) 14,14
Meter ; 3. Luh (Hessen) 14,65 Meter ; 4. Schwedtmann (Nie¬
dersachsen) 13,94 Meter . Diskus : 1. Fritsch (Mitte ) 46,15; 2.
Siebert . (Nordmark ) 44,14; 3. Bövers (Niedersachsen) 41,58;
4. Lupke (Mitte ) 49,98. Speer : 1. Steingroß (Mitte ) 62,53
Meter ; 2. Loche (Mitte ) 61,96; 3. Menkel (Hessen) 61;i3 ; 4.
Berg (Nordmark ) 58,98. Hammerwerfen : 1, Hein .(Nordmark)
53,82; 2. Storch (Hessen) 53,67; 3. Langbein (Mitte ) 49,27;
4. Bcher (Nordmark ) 46,37. Hochsprung : 1. Mariens (Nord¬
mark ) 1,95; 2.—4. Langhofs (Nordmark ) 1,85; Scheibe (Mitte)
1.85; Enge (Mitte ) 1,85. Weitsprung : 1. Höppner (Mitte)
6,96, 2. Stahlhut (Mitte ) 6,84; 3. Scheibe (Mitte ) 6,64; 4. Bur-
bach (Hessen) 6,64. Stabhochsprung ; 1.—3. Ölen (Niedersachsen)
3,71; Hagelstang (Mitte ) 3,71; Dr . Weimann (Mitte ) 3,71;
4. Dautenheimer (Niedersachsen ) 3,61. Dreisprung : 1. Schulze
(Niedersachsen) 13,981; 2. Philippi (Mitte ) 13,79; 3. Weber
(Nordmark ) 13,51; '4. Helms (Niedersachsen) 13,36.

Fraucnwettbewerbe
100 Meter : 1. Zimmer (Nordmark ) 12.5. . 2. Weizenkorn

(Niebers .) 12.7. 3. Venus (Mitte ) 12.9. 4. Dempe (Mitte ) 12.9.
.266 Meter : 1. Ohrt (Nordmark ) 26.9. 2. Loch (Nockmavk) 27.
"3; RömmÄ (Mitte )' 27:4/4t Bvüder (Nieders .) "N .6; M -Mche.r/
Hürden .: 1/ Steuer,i, (Nordmark ) 12.1. L Weizenkuin (Wed,ex,s.)
12.1 ß. Dempe ' (Mittes ' l2 .'2. 4. Dippe (Nieders .) l2 .9. ' 4m-a!-M0-
Meter : 1. Nordmark 1.46.3, 2. Niedersachsen 1.49.2, 3. Mitte
1.56.7. 4. Hessen 1.51.7. Hochsprung : 1. Rathjen 1.63, 2. Hage¬

mann (Nordmark ) 1.56, 3. Staudt (Nordmatk ) 1.56, 4. Bock
(Nicders .) 1.45. Weitsprung : 1. Hagemann (Nordmark ) 5,74,
2. Prätz (Mitte ) 5.41, 3. Dippe (Nieders .) tz.1-5, 4. Röhming
(Hessen) 5.11. ,Kugelstoßen : 1. Richter (Nordmävk ) 11.93 Meter,
2. Rober (Nieders .) 11.59, 3. Meinert (Mitte ) 11.58, 4. Hähnert
(Hessen) 11.28 Meter ; Diskus : 1. Groth (Nordmark ) 46,62 Me¬
ter , 2. Moklenhauer (Nordmark ) 39.87, 3.' Pöhlert (Mitte)
38,49, 4. Hagemann (Hessen) 38.43. Speerwurs : 1. Kahle
(Nordmark ) 42,26, 2. Helge (Hessen) 37.65) 3. Richters (Nord¬
mark ) 36.34, 4. Kunze (Mitte ) 34.1-1.

Gesamtergebnis:
Bet den Männern:  1 . Mitte 28943,28 ; Nordmark

28 281,73; Niedevsachsen 27 589,55; Hessen 26 995,96. Frauen:
Nordmark 1388; Mitte 1216; Niedersachsen 1191; Hessen 1082.

LML.-Zalinenweike in Leeste
11m 8.36 Uhr waren gm Sonntag in Lccste die "HJ .-Ein-

heiten und Voreinsmitglieder zur Flaggenhissung angetreten.
Es .erfolgte alsdann die Ansprache zur Hissung der Flaggen»
Der Spielplatz selbst war mit großen Hakenkreuzsahnen ge¬
schmückt. Daraus begannen die Faustballspiele und als
Anstalt zur Fahnenweihe waren um 13 Uhr die Formatioiren
angetreten . Der Vereinssührer dankte der Partei , den Ns .- ,
Gliederungen und Verbänden sür ihre zahlreiche Teilnahme.
Insbesondere dankte er dem Standartenführer Köwing  sür
ein Erscheinen . Der Bertreter der NSDAP -, Ortsgruppe

Leeste, Pg . Heuer , verstand es dann , mit kurzen Worten aus
die Bedeutung des Tages hinzuweisen , er betonte dabei be¬
sonders , daß der Sport heute im Vordergrund stände . Hier¬
auf ergriff SA .-Standartensührer DRL .-Kreissührer K ö -
wing  das Wort und äußerte sich dahingehend , baß heute
— wie die Sonne scheine — auch Sonnenschein über ganz
Deutschland gekommen sei. Der Führer bade es verstanden,
dem deutschen Arbeiter wieder Arbeit und Brot zu geben.
Heute heißt die Parole : hinter einer Fahne marschieren.
„Zu diesem Zweck." so führte Pg . Köwing aus , „übergebe ich
dem Vereinssührer die Fahne mit dem ausdrücklichen Hin¬
weis , das Symbol so dem Verein dienen zu lassen , wie es
heute der Führer verlangt ." Mit einem dreifachen Sieg -Heil
aus den Führer und dem Singen der Noüonallisdcr fand die
Fahnenweihe ihren Abschluß. Der Vereinssührer gedachte
sodann des SA .-Trnppsührers Otto Marx , der ebenfalls Mit - --
zlied des Vereins war . Hierbei senkten sich die Fahnen und
üe Musik spielte das Lied vom guten Kameraden.

Es folgst der Umzug durch den Ort und sofort nach Rück¬
kehr auf den Festplatz begann zuerst däs angesetzte Handball¬
spiel Lceste — Hastedt Bezirksliga . Das Spiel stand in der
ersten Halbzeit 7:3 sür Leeste und endest mit einem 16:8-Sieg
der Hastedter . Das Fußballtresfen Leeste — Verdenia im
Aufstiegsspiel um die Kreismeisterschaft endest 2 :1 (2:9) sür
Leeste.» In den Nansen wurden Vorführungen der HJ . und ^
Keulenübungen der Turnerinnen vorgeführt , Uebungen , die
sehr gut gesielen . , ' . ' (169

Stolzer fldler-Sieg in Le INans
Das 2-stSt -unden -ÄIennen von Le Maus auf der alten Gkanb-

Prix -Strecke von La Sarthe ist eines der schwersten Wett¬
bewerbe für Sportwagen . Um so Hölzer ist der Erfolg zu wer¬
ten. den die beiden teilnehmenden deutschen Adler -Trumpf er¬
reichten . In der Ges-amdwertung "belegten sie gegenüber doppelt
so grüßen Wagen unter Graf LrSsich-Samerwei -n und Paul
von Eu -illsaume -Löhr den 6. und 7. Platz . Gleichzeitig wurden
von Guilleaume -Löhr mit dem 1,5-Listr -Trumpf mit der neuen
Nekordstrecke von 2752 Kilometer Klassen-sieger unk Graf Ors-
sich-Sauerwein mit 1,7-Li-ter -Modell Zweiter in der Klasse bis
2669 ccm, Die wertvollste Trophäe , die die deutschen Fahrer
aber nach Deutschland -brachten , war der Rudge Whitworth-
Pokal . Er wirb an die "Fahrer vergeben , die ihre vorgeschrie¬
bene Mindestru -ndenzahl am meisten übertresfen . GrafOrssich-
Dauerwein hatten mit insgesamt 2846 Kilometer in 24 Stun¬
den einen -„Ueberschnß" von 39 Runden und wurden damit
Gewinner des Pokals , Auch auf dem zweiten Platz endest ein
deutscher Wagen . Von Guilleamne -Löhr wiesen 37 Mehrrunden
auf und konnten den 2-Listr -Psugsot von be Cordange nach
hinter sich lassen. ,

phantastische Leistungen in USP.
Im Memorial -Stadion zu Minneapolis wurden ' am Wo¬

chenende die leichtathletischen Meisterschaften der amerikani¬
schen Hochschüler ausgetragen . Die Leistungen in allen Wett¬
bewerben waren trotz des schwülen Wetters überragend und
übertreffen die bisher in Europa erzielten besten diesjährigen
Leistungen um eine Polst Klasse. Ueber 199 Yards zerrissen
drei Läufer , in einer Linie liegend , das Band . Erst durch die
Zielphotographst konnte Mozelst Ellerber vor Adrian Talleh
und Bon Johnson als Sieger festgestellt werden . Für alle drei '
wurde die schnelle Zeit von 9,7 Sekunden notiert . Die 226-
Yards -Meisstrschast gewann Mack Robinson in 21,3 Sek., der
USA .-Meister Nah Malcott durchlief 446 Yards in der groß¬
artigen Zeit von 46,8 Sek. Für die 886  Yards war mit dem
Olympiasieger Jyhn Woodruff in 1:51,3 der Sieger gegeben.
Der Südkalisornier Louis Zamporini benötigst sür die Meile,
nur 4:68,3 und schlug in diesem Lauf die große Hoffnung
Charles Fenske . Der deutschstämmige Walter Mehl siegte im
Zweimeilenlauf in 9:11,1. Fred Walcott gewann beide Hür-
denstrecken, und zwar über 129 Yards in 14,1 und über
226 Yards in 23,3 Sek. Die Leistungen in den technischen
Uebungen standen hinter den Lauszeiten nicht zurück. So

, stieß Elmer Hackney die Kugel . 15,76 Meftr weit . , ,Vestr
' Zagar - ließ . den. Diskus bei 49,49 Meter landest und Nie
, . Pukmanft erzielte,,im Speerwerfen -65F7 Meter . >Den <-Titel

im Hochsprung eroberst sich erneut der Olympiasieger All-
britton mit 2,63 Meter . Loring Dah übersprang mit dem
Stab die beträchtliche Höhe von 4;36 Meter , und im Weit¬
sprung landest Bill Lacosield bei 7,65 Meter . In der Mann - '
schastswertung schnitt die südkalifornifche Universität mit
6N /4  Punkten am besten ab. Den zweiten Platz belegte die
Stanford -Universität mit nur 38 Punkten.

Neuer Zweisitzer-Weltrekord
Auf der Radrennbahn Croix de Berny bet Paris stellten die

beiden französischen Sprinter Michard und Chaillott einen
neuen Zweisitzer-Weltrekord über einen Kilometer mit fliegen - '
dem Start auf , den bisher Pecqueux/Richard mit 1:61 Min.
hielten . Michard/Chaillot kamen zum ersten Male unter die
Minutengrenze und fuhren b9,6 Sekunden , was einem Stun-
denmittel von mehr als 66  Kilometer entspricht.
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Dieter 81 Differenz
Zeitabschnitte (Woche, Monat)
Lezahlt werden. Kann der Dienst-
Lerechtigte den Dienst nicht an¬
nehmen,;. V. die Dienstherrschaft
verreist, so kann der Verpflichtete
den Lohn trotzdem verlangen und
braucht die Dienste nicht nachho¬
len. Bei Krankheit des Verpflich¬
teten mutz der Lohn bis .zur
Dauer von 8 Wochen fortgezahlt
werden, es kann aber der Betrag,
den der Verpflichtete evtl. auf
Gründ einer Kranken- oder Un¬
fallversicherungals Krankengeld
erhält , vom Lohn abgezogen wer¬
den. Bestimmt bezüglichder Zeit,
für die der Lohn fortzuzahlen ist,
eine einschlägige Tarifordnung
etwas anderes, so ist diese maß¬
gebend. Angestellte, die bei der
Dienstherrschaft wohnen, z. V.
Hausgehilfinnen,haben imFalle
ihrer Erkrankung auch Anspruch
auf kostenloseVerpflegung und
ärztliche Behandlung (die auch
durch Beibringung in ein Kran¬
kenhaus gewährt werden kann),
außer wenn die Erkrankung von
dem "
liä

möglichst wenig Gefahr sürLi
ben und Gesundheit des Vei
pflichtetenbesteht. Hinsichtlich de
Wohn- und Schlafräume, de
Verpflegung, der Arbeits - un
Erholungszeit der Hausangi
stellten mutz die erforderlsch
Rücksicht auf Gesundheit, Sittliä
keit und Religion genomme
werden. Wird z. V. eine Hau;

besteht nur bis zur Dauer von
6 Wochen bzw. bis zur (früheren)
Beendigung des Dienstverhält¬
nisses. Die Kosten der Verpfle¬
gung und ärztlichenBehandlung
können auf den für die Zeit der
Krankheit zu zahlendenLohn an¬
gerechnetwerden. Ist der Dienst¬
verpflichtetegegen Krankheit ver-
sicherr so braucht der Dienstherr
die Verpflegung und ärztliche
Behandlung nicht zu gewähren.
Arbeitsräume , Arbeitsgerät usw.
müssen so beschaffen sein, daß

den zu ersetzen. Das Dienstve
hältnis endet mit Ablauf d
Zeit , für die es eingegangen
oder mit Kündigung (s. dar:
Nach der Kündigung mutz d
Dienstherrschaft dem Dienstve
pflichteten aus Verlangen ang
messen«Zeit zum Aufsuchenein
anderen Dienstverhältnisses o
währen. S . Zeugnis.
Dieter , männl . Vorname ger
Herkunft mit der Bedeutung „d
Volksheld".
Dietrich, männl . Vorname n
der Bedeutung „Volksfürst". A
kürzung Dieter.
Dietrich, Sperrhaken, Werkze
aus hartem Draht , mit dem m>
einfache Schlösser ohne Schlüf
öffnen kann. Der Dietrich gilt o
Diebswerkzeug, kann aber ai
im Haushalt notwendig sein,d>
muh man vorsichtig damit u:
gehen, um das Schloß nicht zu vi
letzen.
Difsamierung (lat .) , jemand v>
sichtlich machen durch Verleu:
düng.
Differenz (lat .). Unterschii

beim Detrahieren , Subtrahier«
d. h. dem Abziehen einer Za

iin6st rncin am .besten in «äsr kumpslkami
VVss Lllss sn gsbssucbtsn Osgsnst8n6sn umbssllsgl , sngsis
dsi 6sn stlsn LckiMlscbubsn d!» klnaul rum Zcblanlc, clas I8V1
ourcb iOslsiSfiisigs in clsr „ örsmsl isitung " scbnsll ru
mscnsn . 81s soilisn bsuts nack s !ns ^ nrsigs sufgsdsn.
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zoo.o bei den Schwimm-Kreismeisterschasten
lZroßartigerVerlaus in Iwistringen — löute Leistungen in allen vleisterscliastskämpfen

Twistringcn, 18. Juni
Im neuen Twistringer Schwimmbad , das in seiner einzig¬

artigen Anlag « das schönste Freibad der gesamten bremischen
Umgebung genannt werden darf , trug am Sonntag der
Kreis Bremen des Fachamtes Schwimmen seine diesjährigen
Kreismeisterschasten aus . Nie Wohl haben die Kreismeister¬
schaften einen derartig großen Erfolg und eine so große be¬
geisterte Zuschauerzahl gefunden , wie hier draußen im Lande
Hoha , wo über 3886 sportbegeisterte Besucher in dem schmucken
Twistringer Moor - und Schwimmbad zusammengeströmt
waren , um Zeuge hervorragender Schwimmwcttkäinpse zu
sein . Die bremischen Schwimmer aber hatten auch ihrerseits
alles getan , um eine Schwimmsportveranstaltung abrollen zu
lassen , wie sie besser und gelungener nicht hätte gewünscht
werden können . In diesem sestlichen Rahmen und mit den
wirklich bomsrksnslvert guten Leistungen aller Wettkämpfer
und Wettkämpferinnen wurde damit auch die feierliche Eröff¬
nung des neuen MusterbadeS zu einem großen Ereignis sür
die Stadt Twistringen.

Schon zu den Vormittagskämpfen hatten sich über 880 Be¬
sucher im Schwimmbad eingesunken , um die ersten großen
Meisterschastskämpse zu erleben . Im strahlenden Sonnen¬
schein bot die Gcsamtanlage des Bades mit dein Badehaus,
den großen Festzelten , die eigens sür diesen Tag aufgerichtet
wurden , ein prächtiges Bild . Auf allen Straßen und Zu-
sahrtswegen flatterten die Fahnen des nationalsozialistischen
Deutschlands , grüne Girlanden umsäumten alle Anlagen und
an hohen Masten flatterte neben dem Banner des Reiches
das Stadtwappen der Gemeinde Twistringen . Die kleine Ge¬
meinde darf aber auch mit »Recht stolz sein aus das , was hier
aus Moor und Brachland entstand durch Fleiß und Einsatz
der ganzen Gemeinschaft unter der nimmermüden Führung
des Bürgermeisters Holt,  dessen ganz besonderes Verdienst
die Fertigstellung dieses modernen Bades ist.

Bereits in den ersten Wettbewerben standen Bremens
Meisterschwimmer am Start . Fischer  begeisterte in der
100-Metsr -Kraulmeistorschast in einem bestechenden Lauf , in
dem er trotz kalten Wassers und einer sehr schweren Wende
die gute Zeit von 1,81 herausholte . Heikel  lag in diesem
Kampf bis etwa 75 Meter in Führung , dann aber gab es
wieder das schon bekannte Bild : Fischers bestechender Endspurt
läßt den Gegner zurückfallen und aus dem sprichwörtlich
„ewigen " zweiten Platz landen . Auch in den Klassen I a und
Id gab es annehmbare Zeiten , so siegte Askamp - BSV.
in 1:85,4 und W . R u n d m u n d - BSV . in 1:85,8. Verhält¬
nismäßig gute Zeiten schwammen auch die Frauen in der
188-Meter -Meisterschaft im Rückenschwimmen . Vor allem
schlug sich hier der stark vertretene Mchwuchs sehr gut . In
den Klassen Id und II a stellte der BSV . mit L. Kern
nnd U . Hülsewedel  die neuen Meister und in II d siegte
H. Borchers - SV . Weser sicher vor A. Meyer - BSC . 85.
Ein starkes Feld stellte sich dem Starter im Frauen -Brust-
schwimmen . Auch hier schwamm der Nachwuchs sehr anspre¬
chende Zeiten heraus . Die Meisterschaft im Frauen -Brust-
schwimmen über 288 Meter erkämpste in der Kl . In L.
Wcrkmeister - BSV.  in 3 :28,5 und in der Kl . Id L.
Schütte - BSV.  in 3:31,8. Ueberlegener Sieger über
488 Meter Kraul wurde der bekannte Meisterschwimmer H.
Fresse-  BSV . in 5:14,7. In der Kl . I a schwamm Rund-
mund  gegen Askamp den Sieg heraus und in der Kl . Id
gelang es O . Abeling  vom BSC . zum ersten Male , seinen
Gegner Hettling  vom SV . Weser im Endkamps zu schla¬
gen . Einen großen Ersolg feierte der BSV . in der Lagen¬
staffel sür Frauen über 488 Meter , in der sämtliche sünf
startenden Mannschaften des BSV . die Vertreterinnen des
BSC . hinter sich ließen . Ein schöner Erfolg , den man vor
allem der ausgezeichneten Trainingsarbeit von Frau Otten
zusprechen kann . Im letzten Wettbewerb des Vormittags,
der sür Schwimmer aus Vereinen ohne Winterbad ausge¬
schrieben war , hatte nur der Shker Rockendorf  den Mut
zum Start aufgebracht . Die 188 Meter Kraul erledigte er in
der sehr annehmbaren Zeit von 1,23.

Die Rachmittagsveranstaltung nahm ihren Auftakt mit den
Ansprachen des Bürgermeisters Pg . Holt,  Twistringen , und
des KreiSfachwartes Pg . Fritz Muus, ' Bremen . Der Bürger¬
meister Twistringens hieß die vielen tausend Gäste der Stadt
recht herzlich willkommen und stattete den Bremer Schwim¬
mern sür die Austragung der sportlichen Wettkämpfe in der
neuen Dwistringer Anlage seinen Dank ab . Sein Dank galt
weiter all denen , die durch ihre Mtarbeit dazu beitrugen,
dieses schöne Bad aus dem Nichts heraus zu schassen, damit
es zu einer Erholungsstätte des Volkes würde . Zur Ein¬
weihung sprach er den Wunsch aus , daß das Bad dienen
möge zur Gesunderhaltung unseres Volkes , seiner körperlichen
Ertüchtigung und vor allem der sportlichen Erziehung und
körperlichen Stählung der Jugend . Kreisfachwart Pg . Muus

O k Io f o rlo n t
t//s -

knüpfte in seiner Ansprache hier an und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß diese herrliche Anlage nicht nur Tummelplatz
sondern bald auch eine Sportbahn  Twistringens tverden
möge , aus der starker Schwimmernachwuchs heranwachse . Der
Stadt Twistringen und ihrem Bürgermeister stattete der
Kreisfachwart den Dank des Fachamtes Schwimmen im Kreise
Bremen ab für die vorbildliche Vorbereitung zu den Kreis¬
meisterschaften . Wenn Tunstringen wieder ruft , so versicherte
Pg . Btuns , dann wird das KrciSsachamt und mit ihm Bre¬
mens Schwimmer wieder kommen und es unterstützen mit
Rat und Tat . Der Gruß an den Führer und die National -,
Hymnen beendeten den scierlichen Einweihungsakt.

Der Sport des Nachmittags fand bei den über AXX> Be¬
suchern begeisterte Ausnahme . In flotter Folge rollte Kamps
auf Kamps ab . Kreisfachwart Muus verstand es ausgezeich¬
net , die abwechslungsreiche Folge fachgemäß , aber auch mit
viel Humor anzusagen . Für die Uebertragung hatte die
Firma Turlach (Heim -radio ), Bremen , eine ausgezeichnete
Anlage verlegt . Wettkämpfe der HJ . und des Schwimmvereins
Dwistringen waren der Auftakt , Dann waren wieder Bre¬
mens weltbekannten Schwimmer in der 4XlM -Meter -Kraul-
staffel am Start . Brustschwimmen der Männer über 288
Vleter , Jrauen -Kraulstaffelw , Frauen -Brüststasseln mit außer¬
ordentlich stark besetzten Feldern und der 2. Teil der Spring-
meisterschasten folgte und fesselte die Zuschauer ununter¬
brochen . Lustige Springscherzc vom 5-Meter -Brett waren vor
allem etwas für die Jugend . Ueber 288 Meter Kraul in der
Meisterklasse siegte dann -Meister Heikel sicher vor Frese
und Fischer,  und im Männer Rücken über 180 Meter war
Rundmund (Bs -B .) überlegener Sieger . In der großen
Reih« der Wettbewerbe fanden bei den Zuschauern vor allem
auch die Staffeln immer wieder großen Beifall , in denen die
jugendlichen Schwimmerinnen hervorragende Leistungen
boten . Viel Beifall fand das Figurenlegen der Schwimmerin¬
nen vom SV . Weser , die mit ihren Wassevspielen entzückende
Bilder boten . Große Begeisterung löste dann ein „Lokaldevbh"
aus , in dem fünf Dwistringer Vertreter gegen den wagemuti¬
gen Shker ins Wasser sprangen , sich jedoch allesamt um Län¬
gen geschlagen geben mußten . Den Abschluß der Vorführungen
bildete ein Wasserballspiel zweier Kreismnnnschaiften , das von
der Iveißen Partei mit 4:2 sicher gewonnen wurde.

Zur Preisvertcilung traten die 'Wettkämpfer vor dem gro¬
ßen Badehaus an . Bürgermeister Holt und Kreisfachwart
Muus richteten noch einmal Worte des Dankes an alle sür
ihren Einsatz und Beitrag zum Gelingen der großen sport¬
lichen Veranstaltung . Neben den Urkunden und den vielen
wertvollen Ehrenpreisen erhielt jeder Wettkämpfer zur Er¬
innerung an die Twistringer Veranstaltung ein Heimatheft
von der Gemeindeverwaltung überreicht.

Mit Stolz und Genugtuung blickt das Kreisfachamt Bremen
aus die gelungenen Kreismeisterschasten zurück. Trotz der
Moorwassertemperaturen waren die Zeiten hier in Twistrin¬
gen ausgezeichnet , und wie wir hören , hat sich der BSV.
sogar entschlossen, nach den guten Leistungen , die die Frauen
hier zeigten , eine Vertretung in der 3X2V8 -Meter -Bruststassel
zu den Deutschen Meisterschaften zu entsenden . Mit großem
Stolz aber auch und mit Befriedigung ist die Gemeinde
Twistringen erfüllt , der es gelang , ein so großes Schwimm-
fest in ihrem selbstgeschassencn Bad zur Durchführung zu
bringen . Aus dieser gemeinsamen Leistung und der gemein¬
samen Freude an der großen Aufgabe sollte an dieser Stätte
ein neuer Erfolg für den deutschen Schwimmsport erwachsen.

Ergebnisse:
Männer , 188 Meter Kraul (Meisterschaft ) : Meister-

klasse:  1 . H. Fischer , BSV ., 1:81; 2. H. Heikel , BSV.
1:82,2. — Klasse lu:  1 . E . Askamp , BSV ., 1:85,4;
2. P . Höhle , BSC . 85, 1:85,4. — Klasse  I in l . W . Rund¬
mund , BSD ., 1:85,8; 2. O. Knapp , BSC .. 1:88,1; 3. H. Stolte,
BSV ., 1:89,4. !

Frauen . 188 Meter Rücken (Meisterschaft ) : Klasse  Id:
1. L. Kern . BSV ., 1:33,9; 2. I . Klase , BSV ., 1:35,4;
3. R . Meyer . BSV .. 1:37,6. — Klasse  II s : 1. U. Hülse-
wede, BSV ., 1:36; 2. II . Eitner , BSV ., 1:48,6; 3. I . Lim-
berg , BSC . 85, 1:42,7. — Klasse  II b : 1. H. Borchers,
Weser , 1:42,4; 2. I . Behring . BSV ., 1:44; 3. A . Meyer,
BSC . 85, 1:44,5.

Frauen , 188 Meter Brust : Klasse  II a : 1. I . Einhaus,
BSV ., 1:41; 2. E . Logemann , BSB ., 1:44.3; 3. L. Schier,
BSV ., 1:46,5. — Klasse  IId : 1. A. Brandt . BSB .. 1:39,5;
2. I . Meisel , BSV ., 1:42,3; 3. U . Schmidt , BSC ., 1:44,2.

Frauen , 398 Meter Brust (Meisterschaft ) : Klasse  I g:
1. I . Werkmeister , BSB ., 3 :26,5. — Klasse Id:
1. L. Schütte . BSV ., 3 :31,8; 2. S . Hasmänn , BSV ., 3:31,9;
3. H. Keil , BSV ., 3:33,4.

Männer , 498 Meter Kraul (Meisterschaft ) : Meister-
klasse:  1 . H. Fresse , BS8 ., 5:14,7. — Klasse In:
1. W . Rundmund , BSV ., 5:36,5; 2. E . Askamp , BSV .,
5:43. — Klasse Id:  1 . L . Abcling , BSC . 85; 2. L. Hett-
ling , Weser.

Frauen , 468-Meter -Lagenstassel : Klasse  Id : 1. BSB . 1.,
6:36,2; 2. BSB . 2., 6 :58,8; 3. BSB . 3.. 6:51,8.

Männer , 188 Meter Kraul (fVoW .) : 1. H. G. Rockendorf,
TuS . Shke . 1:23.

Rachmittagsveranstaltung:
Männer , 4X188 -Meter -Kraulstasfel (Meisterschaft ) : Kl . In:

1. BSV.
Männer , 288 Meter Brust (Meisterschaft ) : Meister -

klaffe:  1 . I . Balke , BSV ., 2:45,7. — Klasse Ib:

Diese Seite gehört z«m „Nachschlagebuch der Hausfrau" JWA

Dill 82 Diwan

von der andern , der verblei¬
bende Rest.
Dill , einjährige Pflanze , die im
März und Juni gesät wird . Blät¬
ter dienen zur Soßenwürze und
die Blutendolden zum Einmachen
von Gurken.
Din , Abkürzung für „Deutsche
Industrie - Normen", die Ver¬
einheitlichung von Formen , wie
beispielsweise bei Briefbogen,
um die Herstellungskostenzu ver¬
ringern . handliche Gegenstände
zu erhalten und sie Beschaffung
von Ersatzteilen zu erleichtern.
Zeichen dafür Oldl.
Dinarische Rasse, eine der 6 Ras¬
sen, a. d. sich das deutsche Volk
zusammensetzt, des. in Süddeutsch-
land und in Tirol vertreten . Kör¬
pereigenschaften: hochgewachsen,
mit langen Beinen , kurzem schma¬
len Schädel, lang . Gesicht, steile
Nackenlinie, große gebogeneNase,
leicht zurückgeneigte Stirn , dicke-
Lippen breites Kinn . bräunt.
Haut , richt. lock. Haar , braune
tiefliegende Augen : psych. Eigen¬
schaften: offen, ehrlich, treu , hu¬
morvoll. künstlerisch.
Diner (franz.) , Hauptmahlzeit,
entbehrliches Fremdwort für das
bei uns damit gemeinte Festessen
bei feierlichen Anlässen.
Diphtherie , eine Infektions¬
krankheit. bei der sich im Gegen¬
satz zur gewöhnlichenAngina ein
grauweißer , fest anhaftender Be¬
lag bildet , eigentümlich-süßlicher
Mundgeruch ; sofort beim gering¬
sten Verdacht Arzt rufen, da mög¬
lichst frühzeitige Einspritzung von
Heilserum die früher so sehr ge-
sürchtete Kehlkopfdiphtherie ver¬

hütet . Schutzimpfung, s. d. Wäh¬
rend der Genesung größte Scho¬
nung, um Lähmungen (Gaumen¬
segel, s. d., u. untere Extremitä¬
ten) und Herzschädenzu vermei¬
den. Ansteckungsgefahr behoben,
wenn nach 3mälig«m Untersuchen
keine Bakt. mehr gefunden wer¬
den. Die erkrankten Kinder und
ihre Geschwisterdürfen erst nach
ärztl . Erlaubnis die Schule be¬
suchen.
Direktrice (franz.) , entbehrl.
Fremdwort für Leiterin , Vor¬
steherin.
Disposition. Gesamtheit der in¬
neren Krankheitsbedingungen:
D. ist die Empfänglichkeit und
Anfprechbarkeit der Körper für
Krankheiten : sie wird beeinflußt
durch die Erbmasse (s. d.), durch
die Umwelt und durch die Ent¬
wicklung.
Distelfink, häufig vorkommender

aufhält . Distelfinken können als
Stubenvögel gehalten werden.
Disteln im Garten beseitigt der
Distelstecher, mit dem man die
ganze Pfahlwurzel erfaßt und
ausheben kann.
Diva, ital ., Bedeutung „die Gött¬
liche" , Bühnen - oder Filmstar.
Diverses (lat .) Bedeutung Ver¬
schiedenes, daher die entbehrl.
Bezeichnung Conto pro diverse.
Dividieren (lat .) , Bedeutung tei¬
len. Bezeichnung für die Rech¬
nungsart , bei der eine Zahl durch
eine andere geteilt wird.
Diwan (persisch) , Bedeutung : Be¬
ratende Gesellschaft. Veratungs-
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1. A . Askamp , BSV ., 3 :84,»; S. W . Viel . BSB ., 3:14;
3. H. Freese , BSC . 85, 3:17,5.

Frauen , 3X188 -Meter -Kraulstassel (Meisterschaft ) : Kl . Id:
1. BSV . 1.. 4:22,6 (Mannschaft : L. Kern . F . Stofters,
H. Rückens ): 2. BSC . 85, 3 :34,9 (Mannschaft : L. Schier,
E. Huncrberg , E. Ehlich) . .

Männer , 198 Meter Kraul : Klasse  II a : 1- N- Wacker,
Weser , 1:89,9; 2. W . Spengemann . BsE »° , 1-̂ .
3. G . Klockgether, BSV ., 1:13,4. — Klasse  IId : 1- D- Menke,
Weser , 1:19,8; 2. L. A . Scherer , BSC . 8->,
Klasse  III : 1. E . Beiermann , BSD .. 1:17; 2. H. Tar-
nowsky , Weser , 1:19; 3. H. Gerling . BSV ., 1:22.4.

Frauen , 3X198 -Meter -Bruststassel : Klasse  II : t - BSD . 1-,
5 :99,6 (Mannschaft : L. Schütte , S . Hosmann , I . Werkmeister ) .
2. BSD . 2., 5:13 (Mannschaft : I . Rück, H. Keil , I - Einhaus ).

Tpringmeisterschast : 1. Schmalz , BSB ., U3 .92 Punkte;
2. Diedrich 119,87; 3. Abert 198,93; 4. Gassens 198,53,
5. Ramke 86,76; 8. Hertha Hitzemann 56,43.

Männer , 28« Meter Kraul (Meisterschaft ) : M e i st e r -
klasse:  1 . S . Heikel , BSV -, 2:28,8; 2. H. Freese . BSV
2:22,5; 3. H. Fischer . BSD ., 2 :25,7. - K l a s s e I a : 1- E- As¬
kamp . BSV .. 2:32,7; 2. P . Höhle . BSC . «S, 2:34 6. -
Klasse Ib:  1 . L. Hettling , Weser , 2:37,8; 2. O. Abeling,

Klase, x-r-
.1.38,2' 3. F . Hünerberg , BSC . 85, 1:38.3.

Männer , 18« Meter Rücken (Meisterschast): M - i,.
lasse:  1 . W . Nundmund . 1:15,4 - Kla,s - 7!'

Männer , 3X1 »0-Meter -Kraulstassel : Klassen ^. ,
3 :43,6. — Klasse  Ilb : 1- BSC . 85 4:34. - Klasse  K
1. BSC . 85 4:22,2. — Klasse In:  1 . BSV . 5 °,,^
Klasse Id:  1 . BSD . 5:45,4. -

Männer , 18« Meter Brust (fBoW .) : 1. H. Rockender!
1:31,6 : 2. Heuermann , Twistringen , 1:56,1.

Valrkes Nekord nicht erreicht
Bei einem Schwimmses ? im Eladbecker Hallenbad ant,«: -

des 25jährigen Bestehens des dortigen SV . unternahm
Heina einen Curoparekordversuch über 588 Meter Bruit
7:28,2 blieb er 1,4 Sekunden über der von Joachim
Bremen gehaltenen europäischen Höchstleistung.

kunäsekau

Mepunkt des NSVM -Kreistreffens
großer lag .sür die Unterweser-Städte — Zahlreiche Sondertagungen

Wesermiinde, 19. Juni.
Zwei Tage währte das Kreistreffen des NSDAP .-

Kreises Wesermünde. Auf zahlreichen Tagungen und
Veranstaltungen gaben die Führer der Bewegung einen
Rechenschaftsbericht und darüber hinaus neue Richt¬
linien und Ziele für die kommende Arbeit bekannt.
Denn das nimmt man als Gewißheit von diesem Kreis-
treffen mit nach Hause: In der Arbeit der Partei gibt
es keinen Stillstand , sondern nur «in Vorwärtsgehen,
vorwärts und aufwärts , das ist die Parole für die
Arbeit der kommenden Tage, Wochen und Monate . An
Aufgaben die der Lösung harren , gibt es keinen
Mangel.

Eauleiterstellvertreter Peper,  der an Stelle des lei¬
der am Erscheinen verhinderten Gauleiters Telschow
den Appell abnahm , bemerkte in einer kurzen Ansprache,
daß der politische Soldat Adolf Hitlers nicht nur ein
anständiger und ganzer Kerl , sondern auch nach außen
hin „in Ordnung " sein müsse. Wer das Abzeichen oder
die Uniform der Partei trage , bekenne sich zur Bewe¬
gung. Er habe dieser Gemeinschaft gegenüber die Ver¬
pflichtung, überall den ' besten Eindruck zu hinterlassen
und sauber, korrekt und ordentlich zu sein.

Die Frauenschaft versammelte sich am Sonntagvormit¬
tag im Stadttheater Bremerhaven . Musikvorträgs , Lie¬
der der Jngendgruppe , Gedichte und Ansprachen wech¬
selten miteinander ab. Die Kreisfrauenschaftsleiterin er¬
griff das Wort zu einer kurzeir Ansprache und betonte,
daß gerade die Arbeit der Frauenschaft von nicht zu
unterschätzender Bedeutung sei.

2n der Familie als der Keimzelle des Staates
könne die Frau eine große segensreiche Tätigkeit ent¬
falten . Aber auch außerhalb der engen häuslichen Ge¬
meinschaft gebe es für die Mitglieder der NS .-Frauen-
schaft genug zu tun , um die nationalsozialistischen Ziele
zur Verwirklichung zu bringen.

Eine nachhaltige öffentliche Feier veranstaltete zur
gleichen Zeit die Deutsche Arbeitsfront in der Stadt¬
halle Bremerhaven . Hier Gestritten die Werkscharen
und der Verein der Musikfreunde ein wertvolles Rah¬
menprogramm,"in -dessen' Mittelpunkt die Festrede 'des
Parteigenossen Glaeser  vom Reichspropagandaamt
Berlin gerückt war . Nach der Begrüßung der Gäste
durch den Kreisobmann Krieg  behandelte Partei¬
genosse Glaeser  den Sinn des Lebens. Ueber dem
Dasein eines jeden Menschen, so sagte der Redner,
ruht ein Schicksal, das ihn in einen ganzen bestimmten
Kreis von Menschen und in eine ganz bestimmte Zeit
hineinstelle. Mit diesem persönlichen Schicksal müsse
sich jeder abfinden und auseinandersetzen. Das Leben
ist ein Kampf und der Sinn des Lebens ist seit Jahr¬
tausenden derselbe geblieben. Mögen die Menschen an¬
derer Nationen Geld und Gut als die höchsten Werte
ansehen, Deutschland hat das schönste und größte
Kapital in den schaffendenMenschenund der von ihnen
geleisteten Arbeit.

Die Wimpelweihe des VDM . nahm die Untergau-
führerin vor. Gemeinsame Lieder der angetretenen
BDM .-Formationen ergänzten zusammen mit Musik¬
stückeneines Hitlerjugend -Orchesters die Veranstaltung.
— Von den verschiedenenSondertagungen des Sonntags
erwähnen wir die des NS .-Rechtswahrerbundes , ferner
die Tagung des Amtes für Agrarpolitik sowie die Zu¬
sammenkunft des Amtes für Kommunalpolitik , auf der
Eauamtsleiter Wetzel-Lllneburg sprach. Sehr aufschluß¬
reich waren auch die Referate namhafter Redner auf
den Sondertagungen der Aemter für Volkswohlfahrt
und Volksgesundheit. Was jedoch Reichsschulungsleiter
Parteigenysse Maier auf der Kundgebung der Technik
seinen interessierten Zuhörern zu sagen wußte, überstieg
alle Erwartungen und fand ungeteilten Beifall.

Den Nachmittag des ereignisreichen Schlußtages des Kreis-
trefsens füllten die Unterweserkainpfspiele aus , die ein ein-
druckvollcs Bild von der körperlichen Ertüchtigungsarbeit
innerhalb der Gliederungen der Partei und der Vereine des
DRL . vermittelten . Nicht weniger als 1388 Teilnehmer stell¬
ten ihr Können aus den verschiedendsten Gebieten der weit-
verzweiten Leistungen unter Beweis . Zahlreiche Schauvor-
führungen wechselten mit leichtathletischcn Disziplinen und
spannend verlaufenen Stasfelkämpfen . Außer den leicht¬
athletischen Mehrkämpfen der Jugendlichen und Männer kam
auch ein Fußballspiel zwischen einer kombinierten Mannschaft
der Kriegsmarine und der Städtemannschaft von Bremer-
Haven-Wesermündö zur Durchführung . Mit viel Glück ge¬
wann die Städtcmannschast dieses zweimal 28 Minuten
Knrzspiel mit 2 :1, wobei bemerkt worden muß , daß ein
Tresser ein Selbsttor der Marine war . Don Handball-

entschcidungskampf bestellten die Mannschaften de? N,
Sturmbannes 1 und 3. Die Handballer des Sturmbann/1'
erwiesen sich dabei als weitaus überlegen ; sie gewannen
und sicher 8 :4 (3:8). ^

Den SA .-Leichtathletik -Mannschafts -Fünskampf brachte mii
382 Punkten der Polizeisportverein Unterwescr vor /
Mannschaft des Turnvereins Lehe (359 Punkte ) an sich
Leichtathletik -Dreikampf sür Männer beendet- FickemN»
mit 57 Punkten siegreich vor Seemann ( ti 4/88) mit 55
Mit 6,45 Meter holte sich Jhmels (SA . 3/411 ) den Ne, »,
Meese-GTV .. während als bester Handgranatenweitweiser
76 Meter Tieften (SA . 24/411 ) hervorging . Fickcn (Wi,
dominierte auch im 180-Meter -Lauf . An die gute Zeit
11,6 Sck . reichte niemand weiter heran . Bester
Läufer wurde in 4 :14,1 Min . Ncelen (GHW .). Im
Meter -Lauf zeigte sich dagegen Klinge (GTV .) feinenN,,
bewerbe - ,1 weitaus überlegen . Er benötigte sür diee Ttik^
9:45,8 Minuten . Ein heftiger Gewitterregen gab den
weserkampfspielcn einen überraschend schnellen Abschluß j

Ueinelinxen
-Kleine Gemeindechronik. Wie leicht die nicht recht¬

zeitige Ueberholnng eines Fahrrades zu einem Än
führen kann, mußte ein junger Mann aus unsem
Gemeinde erfahren , an dessen Rad sich die
gelöst hatte und daher mit seinem Rade stürzte. ErM
sich Kopfverletzungen zu. — Ein krankhaft veranlag«!
Volksgenosse machte durch Erhängen seinem Leben ei«
Ende. Der schwer geprüften Familie wendet sich allg!-
meine Teilnahme zu. — In der Gemeinde Henielinm
wurde ein früherer Einwohner festgenommen, der Heu«
noch in einem hiesigen Werk beschäftigt ist. Er hatte sich
nach dem 8 173 strafbar gemacht. — Wie leichtfertig
es ist, wenn die Eltern ihren Kindern Feuer in die
Hand geben, zeigte sich bei einer hiesigen Familie. Del
Vater forderte seinen Jungen auf, ihmseinenZigaretten-
rest in den Ofen zu stecken, und der Junge hantierte
damit so, daß sein kleines Aemdchen Feuer fing. D»
beherzten Zugreifen der Mutter war es zu danken, da,
größeres Unheil vermieden wurde . gg
Vsrüei,

Verdener Rundschau. Die Bremer Rolandmühle, k
mit ihrer Gefolgschaft das Groß-Turnier , und zwar«,
Sonnabend , dem 9. Juli , besuchenwird, hat bereits hier¬
für die halbe Tribüne belegt, was freudig begrüßt wird,
ist es doch ein schönes Zeichen der Volkstümlichkeit un¬
serer reiterlichen Veranstaltungen . — Sonntag, 26. Ali,
findet eine Reichsbahnsonderfahrt nach Hannoverzn
RM . 2,90 3. Klasse, RM . 4,30 2. Klasse hin und zuiürl,
Abfahrt 8.40, Rückkunft 23.27 Uhr, statt. - Wie in den
Vorjahren , wird auch in diesem Jahre Dienstagabend
die si zusammen mit dem Standort Werden der HD. die
Sonnenwendfeier in feierlicher Weise auf Niedersachsens
geheiligtem Boden, dem Sachsenhain, begehen. sSS

Zweiter Tag der Küstenschutzübung. Auch der Tom¬
abend stand wieder im Zeichen starker roter Luftangriff«
auf die Stützpunkte der blauen Partei . Nachdem si«
Morgenaufklärung der roten Luftwaffe, die sich auf das
ganze Küstengebiet erstreckte, festgestellt hatte, daß di«
blauen Seestreitkräfte noch in Wilhelmshaven lagen nnd
dort ihre Vorräte ergänzten , versuchteder Gegner, diese
günstige Gelegenheit zur Schädigung der blauen Flotte
und zur Zerstörung ihrer Versorgung auszunutzen. Die
Stadt Wilhelmshaven bildete daher wieder den Schnitt¬
punkt der roten Luftangriffe . Zweimal erfolgte tags¬
über ein Großangriff schwerer roter Bomber und z«
in der Zeit von 8.30 bis 9.15 Uhr und nachmittags
zwischen 15 und 16 Uhr, deren Hauptziel die Haftn-
anlagen , insbesondere die Marinewerft und die bl<mn
Seestreitkräfte bildeten . Das gute Arbeiten des Flng-
meldedienstes ermöglichte jedoch dem Führer der blaue«
Jagdstreitkräfte , seine Jäger so frühzeitig zu starten,
daß sie die roten Bomber bereits vor Erreichen ihres
Zieles stellen und deren Angriffe schon erheblich störe«
konnten, bevor sie in das Feuer der blauen Flugabwehr-
artillerie der Festung und der Schiffe gerieten. Die An¬
greifer erlitten schwere Verluste. Rot versuchte daher,
seine Absichten unter Ausnutzung der Dunkelheit durch¬
zuführen und setzte erneut starke'VombenstreitkrästeM
Nachtangriff in der Zeit von 22 bis 24 Uhr ausm
Festung Wilhelmshaven an . Diese nächtlichenAnglM
boten eine gute Gelegenheit , das Zusammenwirken««-
Flakartillerie mit den Scheinwerfern,und Horchgeräte«,
die zum großen Teil durch Reservisten besetzt sind, unter
kriegsmätzigen Bedingungen zu erproben.

Die Bedeutung der Berufsschule
Die Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes führte ' am

Sonntag in Bremen durch die Eausachschast6 (Berufs¬
und Fachschulen) eine Kundgebung durch, die aus allen
Kreisen der Fach- und Berufsschullehrer und vor allem
auch von den weiblichen Lehrkräften der Hauswirt-
schafts- und verwandten Berufsschulen außerordentlich
stark besucht war . Nach einleitenden Worten des Eau-
fachschaftsleiters Müller , der u. a. Senator von Hoff
(Bremen) , den Gauwalter des NS .-Lehrerbundes
Kernn  itz (Oldenburg) und zahlreiche Jnnungsober-
meister begrüßen konnte, ergriff Reichsfachschqftsleiter
Pipke (Berlin ) das Wort zu dem Thema „Berufs¬
schule und Vierjahresplan ". In eindeutiger Weise stellte
der Redner den engen Zusammenhang heraus , der
zwischen einer schulmäßigen, neben der eigentlichenLehre
einhergehenden zusätzlichenBerufsausbildung und den
Aufgaben des Vierjahresplanes besteht. Ausgehend von
der Tatsache des bestehendenMangels an tüchtigen Fach¬
arbeitern aller Arbeitsgebiete warnte er vor einer allzu
starken Spezialisierung auf ganz bestimmte abgegrenzte
Berufsgebiete . Eine umfassende Bevufs-Allgemeinaus-
bildung kann nur die Berufsschule im eigentlichen Sinne
vermitteln . Die Existenzberechtigung der Fachschulen
soll dadurch in keiner Weise herabgesetzt werden denn
diese Schulen dienen wiederum Zwecken, die die ' Lehre
nicht immer erfüllen kann, so den Facharbeiternachwuchs
etwa mit den neuen Werkstoffen vertraut zu machen
usw. Sollen gerade diese Aufgaben erfüllt werden so
müssen vor allem die Lehrkräfte an sich selbst arbeiten,

um mit der ständig fortschreitenden TechnikSchritts
halten . Nachdem der Redner Fragen des Lchrettwv
Wuchses an den Fach- und Berufsschulen behandeltN»
empfahl er, stets die besten Beziehungen zwischen-wn
schaft und Berufsschulen zu pflegen, da beide Erupp»
voneinander abhängig sind-

Reichsfachgruppenleiter Schenk (Dortmund)
in seinem Vortrug darauf hin , daß die DaseinsveE
gung der Technischen Lehranstalten , gemessenan
ganz anderen Aufbauweise der Technischen Hachlchuie«,
unbestritten ist. Den TechnischenLehranstalten fallen
rade heute Aufgaben zu, die grundlegend sind- ^ "
tonte, daß die Absicht bestehe, für die Laufbahn des-
genieurs als Sammelbegriff für alle Techniker, ganz
neue Richtlinien  aufzustellen.

Ueber das Gebiet „Hauswirtschaft in der Mädchen'
erziehung" sprach die Reichsrefeventin Maas  l -oeru«'-
Sie betonte u. a.. daß die Aufgaben der Hausfrau
eine der größten Wirtschaftsfaktoren im Volkslebene
ganz besondere Schulung der werdenden Mutter
Hausfrauen erfordere , wenn auch in dieser Zinslast
großen Aufgaben des Vierjahresplanes erfüllt wen
sollen.

Die Kundgebung, die von Musikdarbietungendes
mer Lehrer-Orchesters umrahmt war , wurde mit
Führerehrung geschlossen. — Am Sonnabend war
Kundgebung eine Arbeitstagung vorausgegangen,
sich infolge des großen Arbeitsmaterials und der >
derlichen sorgfältigen Behandlung desselben uver
ganzen. Tag erstreckthatte.

,
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i von der Lnglandfaürt zurückgekehrt
Bremen , 20. Jiin -i.

Die Bremer Auslandfahrer des JungLanns Bremen 75
kehrten am Sonntagmorgen mit ihrem Führer Jnng-
stammführer Zerbst,  an Bord des Argo-Dcrmpfers
„Schwan" von ihrer Englandfahrt zurück. Vor 16 Tagen
traten sie ihre Reise — über Leren Verlauf die „Bremer
Zeitung' wiederholt ausführlich berichtete — mit dem
Dampfer „Möoe" an , der sie ngch London brachte Die
Fahrt, die von Jungstammführer Weingardt unter
Berücksichtigung der Anweisungen der Reichsjugendfüh-
rung  und der  Ratschläge hiesiger Englandkenner zusam¬
mengestellt worden war, führte von London nach Croy-
don, zu einem Boy Scout-Lager in Surrey , Brighton,
Arundel, Winchester. Oxford. Ascot, Windsor und wieder
zurück nach London. Die Jungen berichteten begeistert
von ihren Erlebnissen. Sie alle haben ungeheuer viel
Neues gesehen, dazugelernt uns dazu beigetragen, im
„Jahr der Verständigung" Deutsche und Engländer ein¬
ander näher zu bringen. — Nachdem der Dampfer
angelegt hatte , wurden zuerst die Fahrräder — die
Fahrt durch England wurde bekanntlich aus Rädern
durchgeführt— an Land gebracht, nachdem sie vorher
bereits vorschriftsmäßig bepackt worden waren. Mit
den Eltern , die sich zur Begrüßung der Jungen einge¬
sunken hatten , versammelten sich' die Englandfahrer
noch einmal an Bord des Schiffes zu einem letzten
Beisammensein.

Seleistete Veitrage werden angerechnet
Wie einer Mitteilung der Zentrale für die Finanz¬

wirtschaftder DeutschenArbeitsfront zu entnehmen ist,
«Halten die Mitglieder der ehemaligen „Reichsarbeits¬
gemeinschaftder Zerufe im ärztlichen und sozialen
Dienst", die Einzelmitgliedschaft zur DeutschenArbeits¬
front bis zum 1. Juli 1885 erworben haben, die bei der
RAG. oder einem in die RAG. aufgenommenen Ver¬
band geleisteten Beiträge rückwirkend angerechnet,
höchstens jedoch bis zum 1. September 1938. Die ge¬
leisteten Beiträge sind durch Belege nachzuweisen. Wo
das nicht möglich ist, Hat das Mitglied durch schrift¬
lichen Antrag beim Amt für Volksgssundheit, Reichs-
fachgruppeGesundheit, den notwendigen Nachweis an¬
zufordern.

Albernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Tage kann der
Former Adolf Bechtold,  Bremen , Hammersbecker Str . 18,
aus eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Deschi-
mag zurückblicken.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simoyftraße . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden mon¬
tags, Mittwochs und freitags , 16 bis 18 Uhr durch einen
Arzt. Donnerstags 17 bis 19 Uhr durch eine Aerztin.

„Schlüssel zur Welt" - ein gewaltiger Erfolg
Bremens stolze Leistungsschau wurde gestern geschlossen— über 600000 Besucher in 26 lagen — Lin Musterbeispiel

nationalsozialistischer flusstellungsgestaltung
600 008 Volksgenossenaus Bremen, dem weiteren Ge¬

biet des Gaues Weser-Ems und aus allen Gauen unse¬
res großen Vaterlandes besuchtendiese Leistungsschau
und erlebten hier Bremen, wie es war, wie es ist und
wie es sein wird.

„Schlüsselzur Welt" unterschiedsich schon rein äußer¬
lich von früheren Ausstellungen einmal durch die Ge¬
schlossenheit und einheitliche Ausrichtung des Aufbaus,
zum anderen aber auch dadurch, daß diese Ausstellung
in der Stunde ihrer Eröffnung fix und fertig war.
Kein Handschlagbrauchte mehr angelegt zu werden, um
Lücken zu verdecken oder auszufüllen. Und in der Stunde
ihrer ' Schließung war die Ausstellung noch genau so
frisch und schön wie im Augenblickihrer Eröffnung.

Der letzte Ausstellungstag  sah wieder eine
Rekordzahl von Besuchern. Wieder waren es besonders
viele Volksgenossenvon auswärts , die mit Sonderzügen
und Omnibussen nach hier gekommenwaren und. das
Gelände und die Hallen füllten, die sich in den schmucken
Wirtschaftszelten stärkten oder dem Konzert des Musik-
zuges der SA .-Gruppe Nordsee lauschten. U. a. unter¬
nahmen die Kreisleiter und Propagandaleiter der ein¬
zelnen Kreise des Gaues Süd-Hannover-Vraunschweig
und zahlreicheMitarbeiter der Gauleitung eine gemein¬
same Fahrt nach Bremen zum Besuch der Ausstellung.
Unter Führung von Gaupropwgandaleiter Huxhagen
wurde etwa 120 Männern der Partei Gelegenheit ge¬
geben, die vorbildliche Leistungsschauder alten Hanse¬
stadt zu besichtigen.

Die DeutscheKolonialschan fand gestern noch eine
überraschende und besonders wertvolle Bereicherung
Dr . Belger-Vegesackzeigte hier auf mehreren Tischen
die wertvollen Dokumente aus der Schriftsnsammlung
über und von Gerhard Rohlfs. (Die VZ. veröffent¬
lichte während der Zeit der Ausstellung aus der Samm¬
lung zahlreiche Abdrucke). Dr. Beiger gab während
des ganzen Tages unermüdlich kurze, aber recht inhalt¬
reiche Schilderungen über die Pioniertaten des bremi¬
schen Afrikaforschers, der in seiner Jugend allein zum
ersten Mal den Boden Afrikas betrat und Jahre später
als Generalkonsul des Deutschen Reiches auf einem
Kriegsschiff, begleitet von einem Geschwader, nach
Sansibar reiste. Die Schilderungen Dr. Beizers , von
Tausenden gehört, die hier vielleicht zum erstenmal
eine Ahnung von der Bedeutung der Forscherarbeit
Gerhard Rohlf's erhielten, wurden von allen Hörern,
die sich um den Tisch des Plaudernden drängten, mit
Dank und Freude aufgenommen. Zahlreiche Aus-
stellnngsbesucherkauften sich Broschüren über Gerhard
Rohlfs.

Es wird einer späteren eingehenden Betrachtung vor¬
behalten bleiben müssen, zusammenhängendauf all die
bedeutungsvollen Fragen , die im Zusammenhang mit
der Planung und Durchführung der Ausstellung stehen,
ausführlich einzugehen. Jetzt, wenige Stunden nach¬

dem der letzt« Ausftellungsbssucherdas Hallengelände
verlassen hat, mög« aber schon festgestellt sein, daß
die Aufgaben , die der Ausstellung ge¬
stellt worden waren , auch restlos er¬
füllt worden sind.

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover,  der
Schirmherr der Ausstellung, stellte bei den ersten vor¬
bereitenden Besprechungen die Forderung auf : „Groß
oder gar nicht!" Der Forderung des Gauleiters wurde
entsprochen. Die Ausstellung wurde so gestaltet, daß sie
auch der weiteren Forderung des Gauleiters Bremen
solle in der großen Ausstellung Zeugnis ablegen von
der Schaffenskraft aller Kreise seines Wirtschaftsraumes
und die Ausstellung soll« ein stolzes Dokument unserer
wiedergewonnenen Krast sein, in jeder Hinsicht mehr
als gerecht wurde.

Jeder Bremer Volksgenosse ist mit Recht stolz auf die
Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt". Denn in
dieser Ausstellung steckte auch seine Arbeit und seine
Mühe. Und so kann jeder Schaffende, ob er nun
unmittelbar bei dem Aufbau der Ausstellung beschäftigt
war oder nicht, den großen Erfolg dieser Leistungsschau
auch als seinen Erfolg und damit als einen Erfolg seiner
Heimatstadt betrachten. ' Was in der Gegenwart und in
Generationen vor uns erarbeitet , erkämpft und durch
Opfer gestaltet wurde, das fand in der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt" seine sinnvolle und
packende Darstellung, damit wir uns an den Leistungen
derer, die vor uns waren , aufrichten, und damit wir an
den großen Leistungendes Dritten Reichesunsere Kraft
und unser Können erkennen.

Alle, die am eigentlichenAufbau der Ausstellung mit¬
gearbeitet haben, werden gestern abend Stunden tiefer
Befriedigung erlebt haben. Was sie planten , was sie
bauten, wofür sie warben und wofür sie manche sorgen¬
volle Stunde hergaben, gelang zum Guten, gelang weit
besser, als es vorher erhofft werden konnte. Kreisleiter
Blanke,  der Schöpfer der Ausstellung, erlebte die
herrliche Erfüllung seines Zieles , durch diese Ausstellung
zu beweisen, daß Bremen sich jederzeit seiner Verpflich¬
tung der nordwestdeutschenEcke, dem ganzen Deutschland
und auch der übrigen Welt gegenüber bewußt war und
auch bewußt ist. Reg. Bürgermeister SA .-Eruppenführer
Vöhmcker,  der so manche Schwierigkeiten beseitigte
und der Ausstellung die Mitarbeit aller bremischen
Behörden sicherte, konnte bei vielen Anlässen, bei
Besuchenführender Männer aus dem ganzen Reich und
auch aus dem Auslande immer wieder die schöne Fest¬
stellung machen, daß der Ruf : „Bremen — Schlüsselzur
Welt" durch diese Ausstellung einen erheblichverstärkten
Klang erhalten hat.

Die weit über die Grenzen unseres Gaues hinaus¬
ragende Bedeutung der Ausstellung, deren besonderes
Kennzeichendie Beteiligung des faschistischen Italiens
war , wurde betont durch die großen Tagungen, die im

Rahmen der Ausstellung veranstaltet wurden. Wir
erinnern an die Kolomaltaaung , an die Jubelfeier des
Schütting mit der großen Rede des Reichswirtschafts¬
ministers Funk, an die Tagung der Gaupropagandaleiter,
an die Edeka-Tagung, an die Reichstagung der Phila¬
telisten und an die vielen Kongresse, Gau- und Vezirks-
tagungen zahlreicher Verbände.

Der Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt" war
letztes Ziel gesetzt worden, ein Musterbeispiel national¬
sozialistischerAusstellungsgestaltung zu sein. Das Insti¬
tut für Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda
und vor allem der örtliche Ausstellungsleiter Helmuth
Könicke,  dem die Durchführung der Ausstellung über¬
tragen worden war , werden mit Befriedigung feststel¬
len, daß dieses selbst gesteckte Ziel trotz der überaus
schwierigenPlatzverhältnisse und trotz des Fehlens von
massiven Ausstellungshallen, in jeder Hinsicht erreicht
worden ist.

Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt" ist
wohl geschlossen, aber ihre Auswirkungen werden noch
nach Jahren zu spüren sein. Noch nach Jahrzehnten wird
man von dieser Ausstellung als von einer Leistungsschau
sprechen, die es allen einhämmerte, daß Bremen der
Schlüssel zur Welt und zum Reich war» ist und blei¬
ben wird. D

Montag , 29. Juni . 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.VÜ Leibes¬
übungen ! - 6.19 Zum fröhlichen Beginn . 6.36 Morgenmusik.
In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten . 8.99 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 19.99 König - Sommer reist durchs Land.
16.39 So zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altcrs-
ehrung . 11.49 Bauer und Ernährung . 11.59 Meldungen für
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.99
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13.99 Wetter . 13.95
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung des Schloßkonzerts.
14.09 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.99 Schisf-
sahrtsmeldungen . 15.15 Marktberichte . 15.25 Kleine Kam¬
mermusik . 16.09 Es geht aus Feierabend . 18.99 Franz Liszt.
18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Abendnachrichten . 19.19
Märsche unserer ehemaligen Kolonialtruppen . 29.99 Afrika¬
nische Hochzeit (Hörspiel ). 21.99 Tropisch« Impressionen.
22.99 Nachrichten . 22.25 Kieler Woche 1938. 22.30 Spätumsik.
24.09 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Die Neichsautobalin Vremm-Mdenburg
Das Selimde bereits abgesteckt—7n wenigen Monaten vielleicht schon Baubeginn—Bas schwierige Brückenprojekt über die Hunte

Wie die Bremer Zeitung ihren Lesern bereits ' am
28. Februar d. I . in einem längeren mit Karten ver¬
sehenen Bericht mitteilen konnte, wird die Reichsruto-
dahn Harburg—Oyten über die Weser Hinweg weiter
ausgebaut, wobei in der Gegend von Vollen «ine neue
Weserbrückegeschaffen wird . Unser Bruderblatt , die
„OldenburgischeStaatszeitung ", veröffentlicht in die¬
sem Zusammenhang in ihrer Nummer vom 19. Juni
«inen aufschlußreichen Bericht über die weitere vom
Eeneralinspekteur für das deutsche Straßenwesen ge¬
nehmigte Linienführung , vor allem der Strecke nach
Oldenburg, die in der Gegend von Klein - Hen-
stedt  in nordwestlicher Richtung von der Reichsauto-
bcchwstrecke Bremen—Osnabrück—Ruhrgebiet abzweigt,
dann bei Hengsterholz die Reichsstraße Delmenhorst—
Wildeshausen kreuzt, um darauf die schönsten Partien
der Delmenhorster Gegend, wie den Forst Stühe
und den Delmenhorster Forst  zu erschließen. Sie
verläuft weiter in ziemlich gerader Linie in die Ge¬
gend von Hemmelsberg,  mo sie die Reichsstratze
Bremen —Oldenburg  schneidet. Hier werden be¬
sondere Auffahrten zur Reichsautobahn angelegt wer¬
den, die in der bekannten Form des Kleeblattes aus¬
zuführen sind. Von dort aus geht die Linie durch das
Hemmelsderger Moor und das Nenen-
weger Moor,  überquert in der Nähe der Halte¬
stelle Neuenwege die Eisenbahnlinie Bremen—Olden¬
burg, zieht von dort durch die Blankenburger- oder
Klostermark, das Blankenburger Holz, um etwa bei

Kilometer 3,5, das ist unmittelbar oberhalb von Klo¬
ster Blankenburg, über die Hunte geleitet zu werden.
Von dort aus geht es Wer Kl.- und Eroß-Vornhorst
in einem großen Bogen durch die EtzHörner
Büsche,  beim Bahnhof Etzhorn schneidet die Auto¬
bahn die EisenbahnstreckeOldenburg—Brake und er¬
reicht in der Nähe des Patentkrugs die Reichsstratze69
nach Wilhölmshaven.

Das Gelände für diese Reichsautobahn ist bereits
abgesteckt, als erster Bauabschnitt ist die Streckevon der
Ueberqnerung der ReichsstratzeBremen—Oldenburg bis
zur Einmündung in die Reichsstratzenach Wilhelms-
haven nördlich von Oldenburg in Aussicht genommen,
hauptsächlichdeshalb, weil sich dieser Streckenabschnitt
als Umgehungsstraße von Oldenburg durch den immer
stärker werdenden Verkehr als der vordringlichste
erwiesen hat.

Der Baubeginn steht allerdings noch nicht ganz fest,
wir hoffen aber, daß nach Erledigung der verschiedensten
technischenBorarbeiten in etlichen Monaten begonnen
werden kann.

Bei der Ueberqnerung der Hunte  ist die
Linienführung von ganz besondererBedeutung, da es sich
bei der zu bauenden Brücke um die Frage handelt, ob
die Schiffahrt auf der Hunte nicht benachteiligt wird
und damit im Zusammenhang die Frage Oldenburg als
Seehafen gleichfalls mitgeklärt werden mutz. Da hier
das letzte Wort noch nicht gesprochen ist, gehen zur Zeit
die Meinungen über die lichte Höhe der Brücke ausein¬

ander. Wie wir erfahren, hat die Oberste Baubehörde
der Reichsautobahn eine Brückemit einer lichten Höhe
von 8 bis 10 Meter vorgesehen, wodurch es allerdings
Seeschiffen mit nicht umklappbaren Masten unmöglich
sein würde, den Oldenburger Hafen zu erreichen. Um
diesen Schiffen das Reiseziel Oldenburg zu ermöglichen,
müßte eine Brücke von .etwa 30 Meter lichter Höhe
gebaut werden, waseinenKostenaufivand von 8—10 Mill.
RM. beanspruchen würde, wobei die notwendigen
riesigen Auffahrten noch nicht mit einbezogen sind. Da
dieses Projekt wahrscheinlich nicht zur Durchführung
gelangt , es also bei der Brücke von 8 bis 10 Meter
lichter Höhe bleiben wird, entsteht die Aufgabe, für die
Stadt Oldenburg einen neuen Hafen anzulegen, und
zwar unterhalb der kommenden Reichsautobahnbrücke
über die Hunte. Projekte find in Ausarbeitung , auch hat
die Stadt Oldenburg um den Seeschisfsverkehrnicht zu
verlieren , bereits Mittel zur Errichtung des neuen
Hafens beantragt . Der Ausweg, eine beweglicheBrücke
bei Jprump herzustellen, kommt schon deswegen nicht
in den Bereichder Möglichkeit, weil dadurchder Verkehr
auf der Reichsautobahn des öfteren zu stark ins Stocken
gerät.

Die Bedeutung der ReichsautoLahnlinienlführung
Oldenburg liegt klar auf der Hand und wenn, wie wir
schon oben betonten, die Strecke bereits abgesteckt ist, so
ist zu hoffen und zu wünschen, daß mit den Bau-
arbeiten zu dieser für ganz Nordwestdeutschlandwich¬
tigen Strecke schon in Kürze begonnen wird.

l-lsir.
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Wolkig, etwas Kühler
Das am Sonntag wettsrbestimmende Hochdruckgebiet zieht

sich weiter ostwärts zurück. Bon dem bei Island angelangten
Tief reicht ein Ausläufer mit einer deutlich ausgeprägten
Kaltfront bis nach Holland und Belgien , wo bereits Gewit¬
terstörungen ausgelöst wurden . Im Laufe des Sonntagnach-
mtttags überquerten die ersten Borläufer den Weser -Ems,
Bezirk . Mit vereinzelten Regenschauern und stärkeren Böen
brach die kühlere Meeresluft ein und bswiMe einen Tempera¬
turrückgang um 5 Grad . Damit gelangt unser Gebiet wieder
in die Westströmung , und die Witterung wird veränderlicher.

Boraussage für den 20. Juni : Bor mäßigen westlichen Win¬
den wolkig , vereinzelt Schauer , Tomperaturrückgang.
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Aussichten für den 21. Juni : Mäßige westliche Winde , wech¬
selnd bewölkt, meist trocken, Temperatur wenig Aenderung.
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Haferflockenbratlinge, Tomatentunke und grüner Salat
Man rechnet aus 250 Gramm Haserflocken 1 Liter Brüh«
oder Wasser. Die Haferslrcken läßt man 1—2 Stunden in
der Flüssigkeit quellen und werden dann zu einem Brei
gekocht. Abgekühlt ., gibt man eine in Butter gedünstete
geriebene Zwiebel , 2—3 Eßlöffel seingehackte Kräuter.
1—2 Eier und etwas Salz hinzu . Bon dieser Masse formt
man Bratlinge , die man in Stoßbrot wendet und in Fett
m offener Pfanne goldbraun bratet . Tomatentunke und
grüner salat als Beigabe.
Tomatentunke : Speck und Zwiebeln werden hellgebräunt,
kleingeschnitten « Tomaten oder Tomatenmark darin ge¬
dünstet . Dann gibt man Mehl hinzu , läßt es durch¬
schwitzen und süllt mit Flüssigkeit auf . -Man läßt die
Tunke 10 Minuten durchkochn , rührt sie dann durch ein
Sieb und schmeckt mit etwas Zucker ab.
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Italien wieder Fußball-Weltmeister
Ungarn im Lndspiel mit4:2 lZ:1) geschlagen/ Brasilien besiegt Schweden im Kamps um den dritten Platz

Das am Sonntag vor 80 000 Zuschauern im Pariser Colombes-Stadion veranstaltete Endspiel um
die Dritte Fuhball-Weltmeisterschaftendete mit einem großen Triumph für Italien . Die „Azyrri"
besiegten im Schlu'gkamps die tapser lämpfenden Ungarn in einem hochklassigen Spiel mit 4:2 (3:1)
Toren. Beide Mannschaftenlieferten sich einen meisterlichenKampf, wie er einer Weltmeisterschaft
würdig ist. Die bessere Mannschaftgewann dank ihrer schlechthin kaum noch zu überbietenden Zusam¬
menarbeit verdient zum zweitenmal den höchsten Titel , den der Futzballweltsport zu vergeben hat.
Italiens höchklassige Fußballspieler verteidigten die vor 4 Jahren zum erstenmal im eigenen Lande
eroberte Futzballweltmeisterschaftin wahrhaft großem Stil erfolgreich. Erdenkt man dabei noch des
Sieges der italienischen Amateurmannschaftim Olympia-Fußballturnier 1938 in Berlin , so muß
alles in allem Italien als die wirklichführendeNation im Weltfußball angesehen werden.

Prächtiger Rahmen für ein großes Spiel
Alle bisher in der Organisation gemachten Fehler

könnenden Franzosen nicht mehr so hoch in Rechnung
gestellt werden, nachdemsie das Endspiel in dem von
80 000 Zuschauernbis auf den letzten Platz gefüllten
Colombes-Stadion zu einer wirklich festlichen und
glanzvollen sportlichen Feier gestalteten. Staats¬
präsident Lebrun  begrüßte jeden der 22 Spieler
durch Handschlag. Zwar ertönten beim Abspielen der
italienischen Nationalhymne, die von der italienischen
Elf in strammer Haltung und mit erhobener rechter
Hand angehört wurde, wieder vereinzelt Pfiffe, die
aber von der Mehrzahl der Zuschauerund nicht zuletzt
von der zahlenmäßig großen italienischen Kolonie
durch Beifall unterdrückt wurden. Italien schickte seine
im heißesten Feuer der Endrundenkämpfe bewährte
Mannschaft in das Spiel . Die Ungarn hatten dagegen
drei Aenderungen in der gegen Schweden siegreichen
Elf vorgenommen. Für Koranyi verteidigte Polger,
Sas ersetzte den Mittelläufer Vuray, während im An¬
griff Titkos für Kohut linksaußen spielte und die In¬
nenstürmer Zsongoller und Vince die Plätze getauscht
hatten. Schiedsrichter war der Franzose Capdeville.

Was die Italiener in der ersten Spielhülfte zeigten,
war in jeder Beziehung hochklassig. Das Zusammenspiel
lief mit der Genauigkeit eines Uhrwerks und dabei
wurde von Beginn an ein geradezu höllisches Tempo
vorgelegt. Allerdings verfügten die „Azurri" in Piola
über einen Angriffsfllhrer von höchsten Qualitäten . Mit
einem immer wieder zu bewundernden Geschick versteht
es der italienische Mittelstürmer, die Aktionen einzulei¬
ten, seine Kameraden freizuspielen und selbst noch in
allernächsterNähe vor dem gegnerischenTor aufzutau¬
chen und durch Scharfschüsse Gefahr heraufzubeschwören.

Ein Kamps von Format
Das herrliche Spiel der beiden Mannschaften lassen

die ersten 45 Minuten wie im Fluge verrinnen. Die so¬
fort gefährlichen Angriffe der Italiener führen schon
nach fünf Minuten zum Führungstor. Viavati kämpfte
sich an Lazar vorbei, gab das Leder an Piola , dessen
Flanke erwischteL o l a u s si , und der Linksaußenschoß,
für Szabo unhaltbar, ein. Aber Führung und Ausgleich
wechseltenin einer Minute, denn gleich nach dem Wie-
deranstoßkonnte Sarosi nach siegreichem Zweikampf im
italienischen Strafraum mit Andreoli den Ball an Sas
weiterlenken, dieser bediente den freistehenden Links¬
außen Titkos,  der für Olivieri unhaltbar einkano-
nierte. Nach weiteren zehn Minuten zog dann die Welt¬
meisterelfaber doch endgültig in Front. Ein wunderschö¬
nes Zusammenspiel, bei dem im ungarischenStrafraum
im Zeitraum von über einer Minute der Ball von
Mann zu Mann wechselte. Zuletzt bediente Piola den
am günstigstenstehendenRechtsaußen Biavati.  der
die einzigartige Aktion durch einen erfolgreichenTor¬
schuß krönte. Die bestechende Mannschaftsarbeitder Ita¬
liener drückte die Ungarn zeitweise in ihre eigene Hälfte
zurück. Allerdings machtensich die Magyaren wieder
frei, aber in der 35. Minute ist Italien auf 3:1 enteilt.
Meazza  war durchgebrochen und setzte den gegneri¬
schen Verteidiger Polgar matt, so daß Szabo sich ver¬
gebens um den scharf einschlagendenBall bemühte. Die
restlichenMinuten der ersten Spielzeit brachten keiner
Mannschaftmehr einen Erfolg. Der Eckenstand lautete
3:3.

Schwächer« zweite Halbzeit
Nach der Pause erreichteder Kampf nicht mehr ganz

die große Linie wie vor der Halbzeit. Beide Mannschaf¬
ten hatten schon zuviel an Kraft hergegeben, um nach
dem Wechsel die Leistungen noch steigern zu können.
Dazu kam, daß die Italiener die kluge Taktik befolgten,
in erster Linie den schon herausgearbeitetensicheren Vor¬
sprang zu halten. Dadurcherzwängen zwar die Ungarn
im Feldspiel klare Vorteile, aber ihre Ueberlegenheit
zerbrach an der stabilen und eisernen Abwehr der Ita¬
liener, in der das Verteidigerpaar der siegreichen Olym¬
piamannschaftFoni und Rava im Verein mit Olivieri
sich nahezuuniiberwindbarerwiesen. Bei dem hohen Ein¬
satz des Kampfes blieb es nicht aus, daß der Ton des
Spieles etwas rauher wurde- Hüben und drüben ereig¬
neten sich Zusammenstöße, aber bald besannen sich die
Spieler beider Mannschaftenund wahrten wieder die
sportlicheNote, so daß der große Endkampfvon keinen
ernsten Schatten getrübt wurde.

Ungarn holt auf
Die Hoffnungender Ungarn steigen, als in der 25. Mi¬

nute Dr. Sarosi  das zweite Tor einsenden kann und
dadurch den Abstandauf nur einen Treffer vermindert.
Aber die Magyaren betreiben das Jnnenspiel im An¬
griff zu langsam, so daß die Italiener ständig klären
können. Mit ihren zwar nicht mehr so häufigen An¬
griffen sind dagegen die Weltmeister weitaus gefähr¬
licher. Szabe erhält dabei oft Gelegenheit, sein Können
zu zeigen. Italien gestaltet auch die Eesamtausbeute
an Eckbällenmit 5 :3 zu seinen Gunsten. Der Sieg ist
endgültig gesichert, als in der 35. Minute ein wunder¬
voll geschlossener Angriff der italienischer Stürmer von
Piola , der zuvor noch zwei Gegnerauf sich gezogenhatte
mit dem vierten Tor abgeschlossen wird.

Der Weltmeister ohne Fehler und Tadel
Es gibt an dem Endsieg Italiens nichts zu rütteln.

Die Mannschaft, die von der Zwischenrundeab in der
stets gleichen Besetzung spielte, schweißtezu einer voll¬
kommenen Einheit zusammen. Die Leistungen steiger¬
ten sich von Kampf zu Kampf und genau im entschei¬
denden Gang erreichten die Azzuris ihre höchste und

weltmeisterliche Form. Piola , der beste Mittelstürmer
der Endrundenspiele, ist schon eingangs lobend er¬
wähnt worden. Wenn sich neben seinem überragenden
Landsmann noch der Rechtsaußen Viavati auszeichnen
konnte, so besagt das viel und alles. Meazza und
Ferrari spielten klug in der Defensive. Von den Läu¬
fern ist Andreolt hervorzuheben, der mit fairer Härte
den Kampfgeist des gefährlichenDr . Sarosi untergrub.
Foni, Rava und Olivieri bildeten einen ehernen Ab¬
wehrblock. Kurzum, Weltmeister Italien hat eine
Mannschaft, in der kein schwacher Punkt zu ent¬
decken ist.

Die Ungarn zu langsam
Wohl hielten die Ungarn in technischerBeziehung

mit den Italienern Schritt, aber fast alle Spieler er¬
reichten die Schnelligkeit ihrer elf Gegner nicht. Der
Jnnensturm spielte viel zu eng zusammen, weiterhin
wurde vor dem italienischen Tor der große Fehler be¬
gangen, den Ball hoch zu halten, so daß die Italiener
mit ihrem vorzüglichenKopfballspiel leicht jede Gefahr
bannen konnten. ' Neben Szabo ragten noch der später
in gute Form gekommeneSzallay und Szengeller her¬

aus . Schwach war Vincer und Sas , auch beide Ver¬
teidiger konnten ihre Unsicherheitnicht verbergen.

Nach dem Kampf um die Fußball-Weltmeffterschast.
im Pariser Colombes-Stadion nahm diesteg reiche»aue-
nische Mannschaft vor der Tribüne Aufstellung. Der
Spielführer Meazza  nahm aus der Hand des Staats¬
präsidenten Lebrun  die wertvolle Trophäe in Emp¬
fang. Die italienischen Zuschauer waren von einem
Begeisterungstaumel ohnegleichen erfaßt. Als Sie
Militärkapelle die EiovineM und den Kronungsmarsch
gespielt hatte, hallten die Viva-Ruse noch lange über
das langsam sich leerende Stadion.

Brasilien auf dem dritten Platz
Entgegen ihren drohenden Ankündigungen trat die

Mannschaft von Brasilien am Sonntag rn Bordeaux
zum Kampf um den dritten und vierten Platz der Fug¬
hallweltmeisterschaftgegen Schwedendoch an. Der Sieg
des Sportgeistes der Südamerikanerwurde belohnt durch
den dritten Ehrenplatzim Weltturnier. Brasilien schlug
vor 18 000 Zuschauerndie sich tapfer wehrendenSchwe¬
den klar mit 4:2. Zur Pause hatten die Schweden noch
mit 2:1 geführt. Die Skandinavier begannen ausge¬
zeichnet und erzielten in der 27. Minute durch den Halb¬
linken Jonasson,  der einen vom Pfosten abpral¬
lenden Ball im Nachschuß eindrückt« das Führungstor.
Einen Treffer von Brasiliens Angrrffsführer Leomdas
erkannteder Präger SchiedsrichterKrist wegen Abseits
nicht an. In der 38. Minute reihte Nybvrg  für
Schweden das zweite Tor an, aber zwei Minuten vor
dem Pausenpfiff gelang Remeu  der erste Gegen¬
treffer. In der zweiten Spielhälste wendete sich das
Blatt stark zugunsten Brasiliens. Die Südamerikaner
gingen nunmehr voll aus sich heraus, während die
Schweden bei der schwülen Wärme mehr und mehr
abbauten. Bald hatte Leonidas  den Gleichstand
erzwungen. Im weiteren Verlauf schössen Leonidas
und Peracio  noch zwei weitere Tore, die den Sieg
und den dritte» Platz in der Fußball-Weltmeisterschaft
bedeuteten.

Diesmal gelang Vlumenttzal der große Wurf
Bremens Lx-SaumeisterWerder am Zorschaus mitZ:1 geschlagen

In dem gestrigen Freundschaftstreffen zwischen den beiden
Bremer Eauligisten ASV . Blumenthal und SV . Werder, das
auf dem schweren Platz im Blumenthaler Forst zum AuStrag
gelangte , ist den Gastgebern endlich einmal der große Wurf
gelungen , dem Ex-Gaumeister eine Niederlage beizubringen.
Von den bisherigen sechs Auseinandersetzungen vermochten
die Blumenthaler den Erünweißen lediglich zweimal ein
Unentschieden abzuzwingen , jedoch zu einem Sieg langte es
bisher nicht. Seit den Punktspielen haben sich die Blumen¬
thaler in eine sehr gute spielerische Form hineingearbeitet,
wie es die Ausschaltung des VsL. Osnabrück aus dem
Tfchammer-Pokal vor acht Tagen treffend bewies . Da die
Blauroten mit ihrer stärksten Streitmacht aufzuwarten ver¬
mochten, die Erünweißen hingegen aus Fischer l und Amann
wegen Verletzung , Fischer II wegen Urlaub , Wittenbecher
wegen der Manöver und Heidemann wegen Spielens in
Osnabrück Verzicht zu leisten hatten und da Werder am
Borabend gegen die starken Hamburger FC. St . .Pauli ein
Freundschaftsspiel ausgetragen hatte , standen , alles in allem
betrachtet, die Gewinnaussichten der Blumonthaler von vorn¬
herein sehr günstig . So wurde Werder von den Gastgebern
mit 1:3 hineingelegt , nachdem der Pausenstand bereits 3:0
für den ASV . geheißen hatte . Die Blumenthaler warteten
mit einem durchschlagskräftigen und schnellen Abspiel auf,
das den Erfolg herausholte , während Werders Jiynensturm zu
weich war und sich vor dem Tor des Gkgners nicht durch¬
zusetzen verstand , obwohl , vor allem im zweiten Durchgang
die Erünweißen eine Zeitlang mit der ganzen Verteidigung
über die Mittellinie gerückt waren . Nach etwa halbstündiger
Spieldauer setzte plötzlich ein gewaltiger Regenschauer ein,
so daß alles Zuflucht suchte im Lokal, Saal und wer hier
keinen Unterschlupf fand , „schnappte" sich einen Garteniisch und
hielt sich diesen gegen den Regen schützend über den Kopf.
Der Schiedsrichter S chw e e r s - Bremen unterbrach hieraus
das Spiel . Die Gegner traten in folgenden Mannschafts¬
aufstellungen an:
ASB . Blumenthal : Hausmann

Schwarz I
Boecker

Enot
lD

Mahlstedt
Stürmer

Sziska
Schwarz ll Osinski

Marciniak
Strzelczhk

Feller Barneh

Mohrmann Hossmeister
Fuhrmann

Freytag
Werder Bremen: Nagel

Tibulskh Ziolkewitz
Scharmann

Bischofs

Die Erünweißen also in der von uns gestern angekündigten
Ausstellung , wie sie am Vorabend nach der Pause gegen FC.
St . Pauli Hamburg gespielt hatten . Werders Anstoß wird
bald abgefangen und kurz hintereinander erzielen die Blu¬
menthaler zwei Eckbälle, während die Erünweißen bei einem
Besuch des gegnerischen Gehäuses wieder mit mehreren Spie¬
lern vor dem Tor zu lange zögern und schließlich Mahlstedt
in die Bäum « knallt (so wie es am Vorabend gegen St . Pauli
geschah). Nach etwa einer Viertelstunde Spieldauer erzielen

die Gastgeber die dritte Ecke, die Osinski  schön ausS Tor
köpfen kann. Nagel sängt den Ball , fält aber hin und mit
dem Ball zusammen knapp über die Torlinie . 1:0 für Blu¬
menthal ! Nach weiteren fünf Minuten zieht die genau ar¬
beitende Kombinationsmaschine des ASB .-Jnnensturms vor
Werders Heiligtum , «ine Vorlag « Fellers nimmt der alt«,
aber immer noch seinen Mann stehende Sturmsührer Gnot
geschickt aus und mit einer direkten Verlängerung erzielt
dieser unter dem Jubel der Zuschauer aus Aumund , Vegesack,
Blumendhal usw. die 2:0-Führung . Kurz daraus setzt der Regen
ein , alles flüchtet und schließlich bricht auch der Unpartei¬
ische die Spielhandlung ' ab.

Nach Wiederbeginn ist der vorher in einem unmöglichen
Zustand befindliche Platz — die gewaltigen Sandwolken
machten in schiveren Kampfhandlungen den Ball unsichtbar
— regengetränkt in besserer Verfassung . Inzwischen sind die
Eckbülle für Blumenthal auf sieben angelangt , und aus die¬
sem letzteren heraus fällt das 3:0, und zwar aus gleiche
Weise mit einem Kopsball erzielt von Osinski wie beim ersten
Tortreffer , nur daß Nagel den Kopfball hemmungslos passie¬
ren lassen muß . Im gleichen Augenblick ertönt auch schon
der Pausenpfiff.

Pausenlos geht es zum Seitenwechsel . Werder ist mit der
ganzen Streitmacht ausgerückt; aber aus einem Gewühl vor
dem ASV .-Heiligtum kann der schwach spielende Jnnensturm
den Ball nur über die Latte befördern.

Die Ueberlegenheit Werders hält weiter an ; aber die eisern
arbeitende Verteidigung Marciniak und Schwarz I und vor
allem der Schlußmann Hausmann , der wiederholt ganz große
Proben seines Könnens unter Beweis zu stellen' hat, bereini¬
gen alle Gesahrenmomente vor ihrem Kasten. Dicht vor dem
Tor knallt Mahlstedt den Ball haushoch über die Querlatte.
Erst Mohrmanns Flanke bringt den schon längst fälligen
Ehrentresfer für die Grün -Weißen , als Mahlstedt diese an den
sroi stehenden Ziolkewitz  verlängert . „Alex " erzielt das
Gegentor für Grün -Weiß . Eine lange Zeit schnüren die Wer-
deraner ihre Gastgeber völlig ein . Einen Prachtschuß von
Ziolkewitz- kann Hausmann noch faustend zur Ecke meistern.
Dann kommen aber auch die Blumenthaler mit schnellem Ab¬
spiel mehrmals gefahrvoll aus. In der Werderverteidigung
setzt sich Bischofs körperlich sehr stark ein und kann im letzten
Augenblick wiederholt heikle Situationen retten . Feller ver¬
steht es , in seinen vielfachen Täuschungsmanövern immer
zwei Spieler aus sich zu lenken, um dann den Ball geschickt
an einen frei stehenden Partner weiterzu -leiten . Noch einmal
holt sich Ziolkewitz den Ball kurz vor seiner eigenen Tor¬
linie und rast damit , mehrere Gegner umspielend , die Linie
entlang und kurvt zur Mitte , gibt an den Jnnensturm , jedoch
weiß dieser nichts Iveiter damit anzufangen , als in die Bäume
zu schießen. Und nebenan auf den Schießständen — SchüKm-
sest — knallen die Büchsen manchen Schuß ins Schwarze , wie
eS die Blumsnthalcr DRL .-Kameraden vom Fachamt Fußball
gleichfalls mit Erfolg haben tun können. II

flrmima besiegle den HSV.
Rund 5000 Zuschauer mögen es gewesen sein, die am Sonn¬

abendabend Arminia Hannover gegen den Hamburger SV.
siegen sahen, den auch vor kurzem Hannover 86 im harten
Vorschlußrundenkamps um die Deutsche Fußballmeisterschaft
nur knapp besiegt hatte . 3:2 (1:1) wurde der HSV . über¬
raschend geschlagen. Die Zuschauer wurden schließlich warm
dabei und freuten sich des guten Spiels und des Erfolgs
der Arminen . Bei ihnen sah man Schinkel wieder halblinks
stürmen . Die Ueberraschung war aber Nanjokat aus Rechts¬
außen , wo er sehr zweckmäßig arbeitete und auch zweimal.
Torschütze wurde . Sonst ragten besonders Werner Schulz
und Radtke als Abwehrspieler hervor , die dem HSV . sehr
zu schassen machten und die eigene Mannschaft noch stark
unterstützten . Der HSV . war mit der besten Mannschaft zur
Stelle . Noack wurde erfolgreich von Bost bewacht, so daß
der HSB .-Sturm nicht recht zur Entfaltung kam.

Nach etwa 20 Minuten trat Höftmann für die Hamburger
den Führungstreffer . Den Ausgleich erzielte der Hannove¬
raner Nanjokat . Nach dem Wechsel kam der HSV . durch
Sikorski abermals zur Führung . Ein prachtvoll getretener
Strafstoß von Werner Schulz ergab aus 30 Meter Entfernung
den Ausgleich , und eine Viertelstunde vor .Schluß vermochte
Naujokat nach wundervollem Zusammenspiel mit dem Halb¬
rechten Müller das Siegtor zu erzielen.

Peters ist Schiedsrichter . Mit der Leitung des Endspiels
um die Deutsche Fußballmeisterschaft am 26. Juni im
Olympiastadion zwischen Schalke 04 und Hannover 96 ist der
Berliner Peters beauftragt worden.

TUedersachsens Sauelf2:0 geschlagen
Lasches Spiel der Saumannschast— Osnabrücks klf verstand zu schießen

Wenn der Gau Niedersachsen am Sonntag in dem Spiel
seiner Eauels gegen Osnabrücks Stadtmannschast Eroßleistun-
gsn von feiten der Gaumannschast verlangte , so mußte er
enttäuscht werden. Wenn man einwendet , daß diese Els ja
nicht die stärkste Auswahl des Gaues war , weil Hannover
1888 gar nicht und Werder nur durch Heidemann vertreten
war , so muß man auch zugeben, daß Osnabrück in der Stadt¬
mannschast gleichfalls nicht das beste Material zu stellen ver¬
mochte, weil aus Billen , Westerhaus und Günther verzichtet
werden mußte . Und trotzdem gewann Osnabrück mit 2:6 (0:0) !
Der Sturm der Gaumannschast jvar zu harmlos und zu wenig
energisch, um sich gegen das glänzende Stopperfpiel eines
Osnabrücker Mittelläufers Zuback durchzusetzen, und dann
stand hinter Zuback noch eine Verteidigung , die sich überhaupt
nicht schlagen ließ . Zumindest nicht durch ein so ungenaues
und lasches Spiel , wie es die Angrisssreihe der Gauclf zeigte.
Der Verlaus des Kampfes war zumeist osseu, wenn auch Osna¬
brück im Sturm weitaus gefährlicher war , well mit mehr Ein¬

satz, gekämpst wurde . So blieben die Tore nach der Pause
.nicht aus , für die Höllscher  nach einem famosen Allein¬
gang und Simon  nach einer guten Nechtsslanke vereinst
wörtlich zeichneten. Die Osnabrücker verstanden wenigstens
noch zu schießen, während es beim Gau sehr schwach damit
bestellt war . Lachner z. B . zeigte eine sehr gute Ballführung,
aber schießen konnte er überhaupt nicht und Fricke und Heide-
mann setzten sich zu wenig ein . Jngelmann , der junge Mittel-
stürmer Algermissens , wurde kurz vor der Pause verletzt und
mußte dann durch Lippke (Wolsenbüttel ) ersetzt werden.
Fricke tauschte später mit Heidemann den Platz, aber damit
wurde auch nichts mehr gerettet . Die Gaumannschaft , die
diese 2:9-N >ederlage in Osnabrück bezog, stand wie folgt:
Kellner (Algermissen) ; Coors (VsL. Osnabrück), Sukop (Ein¬
tracht Braunschweig ) : Schulz (Arminia ), Hossmann (Eintracht
Braunschnxug), Bergmann (Lüneburg ) ; Lämmerzahl (Wolfen-
bütteli , Lachner (Eintracht Braunschwcig ), Jngelmann (Alger¬
missen), Fricke (Arminia ) und Heiüemann (Werder),

Um den flufstieg zur 1. Kreisklasse
Im Rahmen des großen Spieltages in Leesto trafen Leeste

und Verdenia Verben im Aufstiegsspiel zur 1. Bremer Kreis¬
klasse auseinander . Die Leester erwiesen sich ihrem Gegner
überlegen und kamen mit 2:1 (2:0) zu einem knappen Erfolg.

Letzte Spiele der 1. Kreisklasse
In der 1. Kreisklasse gelangten gestern noch drei Punkt¬

spiele der 1. Kreisklasse zum Aüstrag . Die Bremer Turn-
gemeinde kam aus dem Jahn -Platz zu einem schönen 3:1-Sicg
nach einer Halbzeitführung von 2:1 über den FV . Grohn.
Einen haushohen S:1-Sieg erfocht der FC . Stern über den
BBB . Union , der sich lediglich in der ersten Spielhälfte noch
etwas hielt , allerdings kamen die Rothosen auch hier schon
in einen 1:3-Rückstanb. Einen unentschiedenen Ausgang nahm
daS Treffen zwischen dem FC . Llotzd und dem Waller TSV.
Mit 3:3 trennten sich die Gegner.

Viplomspiele in Marßel
In Marßel wurden gestern einige Diplomspiele durch¬

geführt . MB . Bremen schlug im ersten Treffen Marßel mit
1:0. Stach Verlängerung gelang Vegesack der gleiche knappe
Sieg über den Tv . Woltmershausen , so daß MB . Bremen
und Vegesack im Endkamps standen . Ein 2:0-Sieg brachte
MB . Bremen den Gesamtsieg dieses torarmen Turniers und
damit das Diplom.

Weitere Ergebnisse: Arsten — Reichsbahn SV . 2:1; BTG 2
gegen Grohn 2 3:1; BTG . 3 — Grohn Jungliga 4:1.

Lußball in Oldenburg
VsB . Oldenburg — VsL. Oldenburg 2:3 (2:1)

Am Sonnabend kam zugunsten des Breslau -Fonds das
Spiel der beiden Oldenburger Lokalrivalen zum Austraa
Der Ausgang dieses Spieles ist nicht so wesentlich wie ge¬
rade der Umstand , daß beide Mannschaften nach Zukunkts-
möglichkeiten für die Ausstellung ihrer Vertretung für die
kommende Zeit suchten. So hatte der VfB . 4 Nachwuchs¬
spieler dabei, während der VfL. 2 neue Leute ausprobierte
Die Leistungen blieben dadurch zurück, ohne daß das Spiel
aber in seiner Spannung beeinträchtigt war . Der VsL aina
durch seinen Mittelstürmer in Führung , dem der Ausgleich
für den VfB . durch einen Elfmeter folgte . Das Führungs¬
tor für den VsB . f-el dann durch den Halbrechten. Nach
der Pause kam der VfL im Gegensatz zur ersten Halbzeit

Spiel durchiveg dank besserer
Angrrsssarbeit s-ur sich überlegen gestalten . Dem ständigen
Druck war die sonst ausgezeichnete VfB .-Hintcrmannfchaft
zum Schluß nicht mehr gewachsen und mußt « den Ausaleick
und in der Schliibniinute fast mit dem Schlußpfiff das siea-
bringeiidc Tor für den Gegner hinnehmen.

Der Reichsbahn TuS . hatct den BSV . Cloppenburg aui
feiner schonen Anlage m Sandkrug zu Gast und gewann
das Spiel nach einem umkämpften Tressen knapp mit 3 2

tägigen Veranstaltung m Cottbus bei den Männer?
Frauen von Brandenburg gewonnen.
belegte Sachsenden zweiten. Schlesien den drittenM

Dei hervorragendsteLeistung des zweiten Tage? ,
brachte die 4mal-280-Meter-Frauenstasfelvon Pr,»d
bürg. In der Besetzung Albus—Dörsselds-.x,j
Müller lies sie mit 1:45,3 Minuten einen neuen?
rekord und übertraf die bisherige Vestleij» ,.
deutschen Nationalmannschaft Albus—Krautz- HM,
—Dörsseldt um Sekunde. l
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nachdem es bei der Pause 2:1 für die Platzels gehiib,«-
In einem iveiteren Spi,el standen sich Victoria undz? "'
derklassisizierte Mannschaft von TuS . Oldenburg
das überraschenderwcife ^von TuS . mit 3:2 gegen
dings ersatzgeschwächt« Mannschaft Victorias endete ^

Kreisklassenausstiegspiel Blauwciß Bare! — Emd» r
verein 1:2 (0:2). Einen harten Kampf gab es in B»,,-
die technisch bessere Els der Ostsriesen knapp und M ''
verdient , nachdem die Mannschaft schon bei der A «,
2:0 in Front lag , am Ende mit 2:1 gewinnen konnt,
damit als die für den Ausstieg erfolgreichste MannI»»,^
zusehen ist.

Lußball im Veich
Auswahlspiele : In Eera : Mitte — Sachsen S-z

In Stuttgart : Württemberg — Südwest 2:6 (i:5h
Pommern — Brandenburg 4:2 (1:2) ; in Köniasbei-' »
Preußen — Pommern 2:1 (0:0).

Städtespiele : In Breslau : Breslau — Wien p» :>>.
in Belgrad : Belgrad — Berlin 2:3 (2:1) ; in Krcseld:"il»ll
gegen Heidelberg 3:0 (1:0). ""

Brandenburg : Post -SV . Berlin — -Post-SB. Wien
Union Oberschöneweide — JE . Wien 3:2;
SpVg . Enden (Ausstiegsspiel ) 2:0. " ""

Schlesien : Mittelschlesien — Niederschlesien S:t:
Hindenbur -g — Brandenburger SC . 05 1:1. ^

Sachsen : WsW. .Leipzig — Ostmark Wien - . «M.
Leipzig — Merseburg 99 1:2; Städtespiel Pirna -
1:3; Tura Leipzig — Bocskai Budapest 2:2; VsB. Äidii»
SC . Planitz 3:1; SC . Zwickau — Dresdner SC. 4t ' ««I
SB . — Budafek Budapest 1:1; Konkordia Plauen - «5
chen 60 (Pokalspiel ) 2:8.

Mitte : Stadtelf Torgau — Guts Muts Dresdenz-7
Nordmark : Holstein Kiel — VsR. Mannheim 1:Z

SV . Lübeck — Polizei SV . Chemnitz ,3:4; Eimsbüttel2
bürg — Rapid Wien 1:3. . - "

Westfalen : Fortuna Düsseldorf — SC . Wien (Nti ii>
Fortuna Düsseldorf — SC . Wien 2:1; VsB. Bielefeld- »
Pein « 2:2. "

Niederrhein : Hamborn 07 — Schalke 04 1:2; Tni« T» >.
dors — Vienna Wien 0:0; Schwarz -Weiß Essen- M»
Wien 2 :4.

Rordhessen: Tura Kassel — SC 03 Kassel 1:1; in 5«
Gauelf — Nachwuchself 1:2. '

Südwest : Union Niederrad , — BfB . Friedbergg?
bcrich — Kickers Ofsenbach 1:3; Tura Ludwigshasen'- 'äj
Sandhosen 2:1; SB . Niederauerbach — FK. 03 Mrmolen- l>«

Baden : SV . Waldhos — VsL. Neckarau 4:2; I. M.
hejm — Eintracht Frankfurt 4:1. '

Württemberg : 1. SSV . Ulm — Eau -Nachwuchsels tu A
Kornwestheim —. Stuttgarter Kickers 0:2; FV. Senden
Stuttgart 2 :2. '

Bayern : Spvg . Fürth — Wacker Marktredwitz8:0;
Kitzingen — 1. FC . 05 Schweinsurt 1:6; VsB. Coburg- L
ner Neustadt 7:0; Bahcrn München — WackerMünchens

Merinckr Etappensieger
Einige Veränderungen in der Gesamtwertung brachiech

die 10. Etappe der Internationalen DeutschlandrundW»
Frankfurt nach Köln (231 Kilometer ). Zwar b-haupw«fs
die beiden Rivalen Schild und Bonduelin  Front, d«
rückte aber der Vorjahrssieger Otte Weckerling -iW
nach vorn und bat mit drei Minuten ZeitriMnd ü
Dritter im Gesamt jetzt die besten Aussichten, ersolgich ii
den Kampf eingreifen zu können , nachdem er schon säst«
halbe Stunde verloren hatte . Die Etappe war eine reini«
ländische Angelegenheit . Die Franzosen hosten wieder eimil
durch einen gemeinsamen Vorstoß zu einem großen Wp
aus . Zum Schluß gewann aber doch der Belgier Wierich,
der sich damit schon seinen zweiten Etappensieg Holle. !>ch
einer Fahrzeit von 6:53:08 schlug er im Endspurtdm0»
zosen Le Calvez sicher.

Wie bei den letzten Etappen der Deutschlandrnndschl
machten auch aus der 10. Tagesstrecke nach Köln wieder>i>
weniger aussichtsreichen Fahrer das Rennen. Als es m
Höhen des Taunus ging , lagen Wierinckx und die zesm!!
französische Mannschaft mit Level. Le Calvez, Lacht m!
Magne vorn , denen drei Minuten zurück eine zweite
Gruppe folgte . Obwohl die Hitze den Fahrern stark zu si
machte, hatten die Ausreißer an der Verpflegung-b!
Altenkirchen (nach 73 Kilometer ) schon 5 Minuten Borst
In der zweiten Gruppe bemerkte man auch Weckerliu-,
sich in eine große Form gefahren hatte und hier die Ch
sah, wertvolle Minuten aufzuholen , zumal im Hinter
das Tempo mehr und mehr nachließ. Bonduel veiti
zwar verschiedentlich auszurücken und eine Entschit
herbeizuführen , aber Schild,  von Meier und einigen
deren Deutschen blendend unterstützt , war aus
Hut , und so steckte der Belgier schließlich für diesen
resigniert seine Taktik aus . Es wurde so gebummelt, das
Ziel die Hauptgruppe mit dem Spitzenreiter gleich 2ö Min
verloren hatte . Vorn hatte . es gleichfalls Verändern!
gegeben. Level kam durch Lenkerbruch um seine Anssit
Lachat und Magne sielen zurück, lediglich Le Calvej
hauptete sich mit Wierinckx , der als bessererSprinter get»

Ergebnisse : 10. Etappe Frankfurt - Köln (231 Kilm-
1. Wierinckx-Belgien (Dürkopp ) 6:53:08, 2. le Calveppi
reich (Phänomen ) dichtauf , 3. Wengler -Bielefeld (M
6:55:25, 4. Lachat-Frankrcich (Expreß), 5. WeckerlinM
bürg , S. Ruhland -Köln , 7. Kutschbach-Berlin , S.
mund , S. Level -Frankreich, 10. Oberbeck-Hagen.

Gesamtergebnis : 1. Schild -Chemnitz (Presto) 7S:« >
Bonduel -Belgien 72:38:59, 3. Weckerling 72:38:45, 4. TlM
72:43:50, 5. -Petcrsen -Dänemark . 72:45:14, 6. Bautz W
7. de Caluwe 72:48 :21, 8. Umbenhauer 72:49:50, 9. Wm
72:58:47, 10. Kijcwski 73:02 :04.

Die deutsche Mannschaft für die loul
Für die am 5. Juli beginnende Tour d« France säht

mehr die gesamte deutsche Vertretung fest. Zu den d
ausgewählten zehn Fahrern kommen auf Grund ihrerr
weise in den letzten Bergetappen der Deutschland-Rund
noch Willi Oberbeck-Hagen und Karl Heide-Hannoverh!
Deutschland startet somit in der Tour de France nm:
Weckerling -Magdeburg , Fritz Scheller -Schweinsiirt, Rein
Wendel -Schweinfurt , Hans Pützfeld-Dortmund, Bruno t
Frankfurt a. M ., Joses Arents -Köln , Heinz Wmgl-ok
seid, Paul Langhoff -Bielefeld , Herbert Hauswald-Scbmtz,
mann schild -Chemnitz, Karl Heide-Hannover, Willi L« k
Hagen.

Schwedens flmateure vor Deutschland
In der schwedischen Universitätsstadt UPPsala gelangt-

Internationale Amateur -Straßenrennen um den Gror
Preis des Klubs Fyrishos  zwischen D-u !»
Norwegen , Dänemark , Belgien uyd Schweden zum Am
Aus der sechsmal zu durchführenden Rundftreckevon m '
meter , also insgesamt 78 Kilometer , entwickelte sich "
aus scharfer Kamps. Gleich in der ersten Runde w«
auch die deutschen Fahrer Schulze und Schmidt m
Massensturz verwickelt, wobei sich Schmidt verletzte um
gab. Ausgezeichnet hielt sich der Berliner Bartoskle«
ebenso wie Siegel -Chemnitz unter den 22 Fahrer w" .,
innerhalb von 5 Sekunden daS Ziel erreichten. Erst dre<
fotograsie entschied über den Sieger , Sven Zohansi
wann 2:05:05,8 vor Jngvar Eriksson (beide Schweden,- -
Bartoskiewicz (Deutschland), Nils Andersson (Schw-d-m
Hermann Siegel (Deutschland). Schweden war dury
Doppelerfolg „ nd den vierten Platz auch in der -
Wertung in Front . _

Hclcn Moodh wurde bei den Londoner TennismeiM^
von Hilde Sperling überraschend 8:8, 6:2 geschlagey-
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fjandball -LnLspiel am Z. ZullPort ?, auf die Pflege der Kameradschaft , Hin-
streiten nicht um Preise , so sührte er u . a.

Zwischenrunde um die Handballmeistcrschastwir wollen froh und hart sein!'
glänzender Abschluß der Standortsportwocheder Vremer Hitlerjugend— Die Massenschau in der

Vremer Kampfbahn— hervorragendeLeistungen
Mit der Hauptveranstaltung in der Bremer Kampsbahn

md die diechahrige Standortsportwoche der Bremer Hitler-sand oie mesiayirge L-ranvon,Portwoche der Bremer Hitler-
Jugend . über .die wir an den Bortagen eingehend berichteten'
gestern einen machtvöllen Abschluß, in dem das Bekenntnis
unserer Jugend zum L- istungsgedanken leuchtend in den
Vordergrund trat , Abseits vorn öfsentlichen Geschehen haben
HJ „ BDM und DJ . in den vergangenen Wochen aus den
eigenen. Reihen die Besten ermittelt , die dazu berufen sein
sollten, ihre Einheit in den letzten Tagen im Kamps um die
Meisterschaft zu vertreten . Wohl strebte der einzeln « nach
L« st" na- doch er tat es nicht sür sich, sondern sür die Ge¬
meinschaft um durch sein Handeln den Kameradschastsgedan-
kcn zum Ausdruck zu bringen . Und wer in dieser Woche
dabei sein konnte , wie in jeder Altersklasse um den Sieg ge¬
stritten wurde , dürste die Ueberzeugung gewonnen haben , daß
hier ein neues Geschlecht heranwächst , das nicht den Eigen¬
nutz auf sein« Fahnen geschrieben hat , sondern sein Leben in
den Tienst der Festigung unseres Bolksganzen stellt . Dieser
Grundgedanke klang bei allen Veranstaltungen durch.

Der gestrige Vormittag war verschiedenen l e i ch t a t hl e t i -
schen Entscheidungen,  die in der Bremer , Kampfbahn
durchgeführt wurden , vorbehalten . Bei strahlendem Sonnen¬
schein trafen sich die Vertreter der einzelnen Gefolgschaften,
um einige Konkurrenzen auszutragen . Eine beachtliche Sieges¬
serie konnte der Bannmeister Schumacher , Ees, 26, verbuchen,
der gestern im Hammerwerfen , Diskuswersen und Kugelstoßen
den Sieger stellte, während er im Ilv -Meter -Hürdenlaus den
dritten Platz einnehmen mußte . Er warf den Hammer ß3,60
Meter weit , Lindemann , Gef, MHJ . 5, folgte mit 24,95 Meter,
sein Gefolgschaftskamerad Sievers bticb mit 23,50 Meter
zurück. Einen nicht ganz so überragenden Vorsprung erzielte
Schumacher im Diskuswersen , doch blieb er mit 34,85 Meter
trotzdem noch sicherer Sieger vor Ahrens , Ees. 27, der aus
32,10 Meter kam. Im Kugelstoßen blieben Garbade , Ges. 18,
und Kahle , Ges. 27, erheblich zurück, wie aus den Ergebnissen
ersichtlich ist. Den Sieg im 110-Meter -Hürdenlaus ließ sich
Mischer , Ges. 36, nicht nehmen , der mit 16 Sek. Bannmeister
wurde. Sievers belegte in der gleichen Zeit den zweiten
Platz vor Schumacher , für den 16,1 Sek. gestoppt wurde.

In diesem Zusammenhang sei noch aus den Orientie-
rungs - Gepäck marsch  eingegangen , der unter der Lei¬
tung von Stamm -führer Steinhoss  am Spätnachmittag
des Sonnabends durchgeführt wurde . Zur Erfüllung ihrer
Aufgabe wurde den Mannschaften (1:5s vor dem Start eine
Skizze ausgehändigt , aus der die 20 Kilometer lange Strecke
mit einigen knappen Änhaltspunkten verzeichnet war . Als
Siegerin ging die Ges. 6/75 mit 2:24 Std . aus dieser schwie¬
rigen Konkurrenz hervor , die in einer hervorragenden Zeit
bewältigt wurde . Zweite wurde die Gefolgschaft 24/75 mit
2:25,30 Std . Das Marschtempo entspricht einem Stunden-
mittel von acht Kilometer . Aus den Ständen des Reichsbahn-
und Postsportvereins bei der Wasserkunst wurden am gleichen
Tage außerdem die Schietzkämpss veranstaltet . Liegend auf¬
gelegt erzielte Hirter , Ges. 23/75, mit 55 Ringen die best«
Leistung, während der Ges. 24/75 mit 144 Ringen der Mann¬
schaftssieg zufiel . Im liegenden , freihändigen Anschlag er¬
wies sich Hubenthal , Ges. 24/75, als Bester , auch in diesem
Fall ging eine andere Gefolgschaft und zwar 22/75 als Mann¬
schaftssieger hervor . Knieend stellte Bohrens , Ges. 3, den Sie¬
ger. während sich die Flieger nicht den Mannschaftssieg nchmen
ließen. Im stehend-freihändigen Anschlag errang Mannott,
Ees. 22, mit 50 Punkten Sieg und Titel.

Vas Standortsportfest
Bereits in den frühen Nachmittagsstunden herrschte in den

Straßen der Innenstadt wie auch der Vorstädte ein überaus
lebendiges Treiben . In allen Gegenden versammelten sich die
Gefolgschaften, Fähnleins und der BDM . zum Marsch in die
Bremer Kampsbahn , wo um 15.30 Uhr die Hauptveranstal¬
tung , die die Krönung der Standortsportwoche bildete , be¬
gann . Längs des Osterdeichs zogen in unaufhörlicher Folge
Kolonne an Kolonne vorbei . Frischer Gesang mischte sich
mit den dumpfen Klängen der Landknechtstrommeln , während
in der Ferne wieder helle Fanfaren erschallten . Gegen 15 Uhr
war das weite Oval der Bremer Kampsbahn zum größten
Teil ausgefüllt und immer neue Einheiten marschierten sin¬
gend durch das Ost- und Westtor . Sehr wirkungsvoll hob
sich aus der Gegengeraden und in den Kurven das Braun
der HJ . und des DJ . von den weißen Blusen des BDM . ab,
während in der Mitte eine große Lücke für die Fahnenabord-
uiungen freigelassen war . Unter der Leitung des Oberbann-
sührers , der den Ausmarsch der wohl 15 000 Jugendlichen
durch den Lautsprecher dirigierte , war bald das weite Rund
bis aus den letzten Platz ausgesüllt . Zur Verkürzung der
Zeit trugen die Gefolgschaften 18/75 (Gröpelingen ) und
Goldenstedt (Bann 225) ein F u ß b a l l s P i e I um die Bann-
gruppenmeisterschaft aus , das die Bremer mit 5:2 (2:2) ge¬
wannen . Ferner ist das Handballspiel zwischen den Gefolg¬
schaften 4/75 (Hastetzt) und Nordenham (Bann 91) zu er¬
wähnen ; auch diesmal schnitten die Bremer Jungen mit
18:3 (11:3) sehr erfolgreich ab.

Nachdem sich die Tribüne gefüllt hatte und zahlreiche
Ehrengäste , unter ihnen als Stellvertreter des Kreisleiters
Pg . Tretow,  sowie Angehörige der einzelnen Gliederun¬
gen, der Wehrmacht und der Behörden , erschienen waren,
erfolgte unter der Leitung von Stammführer Barthel  der
Einmarsch der Teilnehmer durch das Osttor , um Oberbann-
sührer Finkentey gemeldet zu werden . In seiner Eröffnungs¬
ansprache wies der Obcrbannsührer aus die Arbeit der ver¬
gangenen Tage und Wochen hin , die der Borbereitung d«S
Standortspvrtsestes galten und vornehmlich sportlichen Cha¬
rakters waren . Wenn die Tage auch vom Wetter wenig be¬
günstigt waren , so liegt doch ein« sportliche Großveranstal¬
tung hinter uns , in der hart um den Sieg gekämpft wurde.
Der Kamps um die Leistung , der Kamps der Besten sür das
Beste bestimmte das Handeln der Jugend , die sich der ihr
gestellten Ausgabe mit Ernst und Einsatzbereitschaft , Fröhlich¬
keit und Lebcnsbejahung annimmt . Sportliche Disziplin ver¬
langt die Achtung vor dem Sieger , dem die Gesamtheit nach¬
ahmen muß . Mit diesen Worten erössnete Oberbannsührer
Jinkenteh das Standortsportsest.

Nach einer beifällig aufgenommenen Körperschule  der
Jungmädel , die durch das Tänzerische ihren Charakter er¬
hielt , zeigte die HJ . verschiedenartige Kampf spiele.  Un¬
mittelbar vor der Tribüne wurden schwierige Uebungen am
Kastentisch ausgeführt , eine andere Gruppe wieder zeigte Ar¬
beit mit dem Medizinball ; daß es auch ohne Gerät geht , be¬
wies eine dritte Gruppe , deren Vorführungen das Gebiet der
Bodenakrobatik streiften . Dann wurde die Elementarschule
des Boxsports  erläutert , während aus der anderen Seite
Gymnastik  geboten wurde . So vermittelte diese Schau
einen Querschnitt durch die vielseitige Körperschule der HJ.
mit ihrem Wert und ihrer Vielseitigkeit.

Die leichtwthletischen Wettbewerbe : In mehreren Konkur¬
renzen wurden im Laufe des Nachmittags die Bannmeister,

Uniergausiegerinnen und Jungbannmeister ermittelt . Im
Hochsprung des BDM . überquerte Ursel Risch, Gruppe 11,
und Adelheid Budde , Gruppe 39, beide 1,30 Meter und teil¬
ten sich damit den Sieg . Die nächsten Plätze belegten Gozho
Pscherer , Gruppe 24, und Inge Meyer , Gruppe 26, mit je
1,25 Meter . Der vielfache Dannmeister Schumacher holte sich
den Wei-tfprungsieg , und zwar mit 6,22 Meter , vor Reefe und
Aumund , Gruppe 3. Im Keulenweitwevsen drehte Aumund
den Spieß um und ging mit der hervorragenden Weite von
67 Meter als Sieger hervor , Zweiter bzw. Dritter wurden
Behrmann und Schumacher . Einen sehr spannenden End-
kam-pf lieserten sich Finger , Ges. 7, Landwehr , Ees. 1, und
Fiebelkorn , Ees. 6, die in knappen Abständen das Ziel passier¬
ten . Mit 13,6 Sek. ist Adelheid Budde die schnellste Läuserin
des Untergaues , die Inge Prötel , Gruppe 22, und Ursel
Braudorn , Gruppe 10, auf die nächsten Plätze verwies . Schu¬
macher , Walter , Stamm III , und Honebein , Gef. 19, quali¬
fizierten sich mit je 11,6 Sek. als Schnellste des Bannes 75.
In der 4X100 -Meter -Staffel lief der Mädelring I einen
seinen Sieg heraus und gewann mit erheblichem Vorsprung
vor den Mädelringen II und V. Wittkop vom Jungbannstab
konnte gestern seinen Sieg vom HJ .-Führerlagertreffen wieder¬
holen , diesmal allerdings auf der 800-Meter -Strecke, die er
in,2 :16,9 Min . durchlieft Das Speerwerfen gewann Hollmann,
Ees . 36, vor Hartmann , Ees. 28, und Behrmann , Gef, 16.
Die Weit « von 44 Meter ist recht gut . Die Hochsprungkon-
kurrenz ließ sich Hellmers , Ges. 27, nicht nehmen und schlug
Hpllmann und Schumacher um 10 Zentimeter.

In der 4-mal -160-Metcrstassel schlug die Gefolgschaft 26 die
Staffeln der Gefolgschaften MHJ . 5 und 7 mit nur knappem
Vorsprung , während die IO-mal -75-Meterstaffel des DJ ., die
als Pendelstassel auf dem Rasen ausgetragen wurde , vom
Jungstamm XI vor dem Jungstamm V geponnen wurde,
lintergausiegerin im Weitsprung wurde Erna Kastens , Gruppe
24, vor Amiagrct Gabriel und Helga Landwehr , dagegen
hatte der 109-Meter -Laus sür Führer folgendes Ergebnis : 1.
Schmoll , Gef. 3: 2. Balnus , Flieger 1: 3. Gicss, MHJ 5. In
der 20-mal - st -Rundenstafsel lösten sich bald die Flieger vom
übrigen Feld , während die Marine -HJ . und der Stamm VI
um den zweiten Platz kämpften . Nach abwechselnder Füh¬
rung konnte Sievers als Schlußmann den Sieg seines Stam¬
mes sicherstellen. Das Stabhochspringer ! gewann Müller , Ees.
4, vor Löslein , Gef. 4, und Hartmann , Gef. 28. In der
Zwischenzeit , in der auch der Himmel seine Schleusen öfsnete,
die sich aber keineslvegs nachteilig aus die ausgezeichnete
Stimmung auswirkten , »»erden noch verschiedene weitere Dar¬
bietungen gezeigt. So warteten die Mädel mit einer Keulen-
gymnastik , die Pimpfe mit einer Fußballschul «, einem An-
kleidelausen , einem Sackhüpfen , die Mädel mit überaus far¬
benfrohen Tänzen und die HJ . mit einer Kugelgtzmnastik auf.
Alle Mitwirkenden mögen sich mit einem Ecsaintlob begnü¬
gen, taten sie doch ihr Bestes, um zum Gelingen des Stand¬
ortsportfestes beizutragen.

Nach dem Einmarsch der Sieger nahm Oberbannsührer
Finkentey  nochmals das Wort , um aus den tieferen

Sinn des HJ .-

aus , sondern uin die Ehre . Die HJ . bekennt sich zum harten
Kampf , und wem es in diesem Jahre noch nicht gelang , einen
Sieg zu erlangen , arbeite in Zukunft noch stärker an sich,
gilt es doch, seinem Volke zu .dienen . Wir wollen hart und
froh  sein und stets der Aufgaben eingedenk sein, die uns der
Führer gestellt hat . Nach einem Gruß an den Führer er¬
klang aus mehrtausend Kehlen das HJ .-Fahncnlicd . Das Fest
schloß mit dem Gesang der Nationalhymnen.

Ergebnisse : Orientierungs - Gepäckmarsch:  1.
Ees. 6/75 2:24 Stunden , 2, Gef. 24 2 :25,30 Stunden . — Fuß-
ball  um die Bann -Gruppenmeisterschast : Ges. 18/75 gegen
Gef. Goldenstedt 5:2. — H a m m e r w e r f e n : 1. Schumacher,
Eos. 26 33,60 Meter , 2. Lindemann , Ees . MHJ . 5, 24,95 Meter,
3. Sievers , Gef. 26, 23,50 Meter . — Diskuswerfen:
1. Schumacher 34,95 Meter , 2. Ahrens , Ges. 27, 32,10 Meter.
3. Uhlmann , Ees. MHJ . 5, 31.65 Meter . - Kugelstogen:
1. Schumacher , 14,34 Meter , 2. Earbade , Ees. 19, 11,72 Meter,
3. KMe , Eos. 27, 11,60 Meter . — IVOMeterHü  r d e n :
l .' Witfcher , Gef. 36. 16 Sek., 2. Sievers , Ges. 28. 16 Sek .. 3.
Schumacher , Geft 26, 16,1 Sek. — H ->L j P r n n g , BDM .:
1. U. Risch und A. Budde , beide 1,30 Meter , 2. G. Pscherer.
Gruppe 24, 1,25 Meter , 3. Inge Meher , Gruppe 26, 1,25
Meter . — Weitsprung:  1 . Schumacher , 6,22 Meter , 2.
Reste, Ges. 26, 6,20 Meter , 3. Aumund , Ges. 3, 5,94 Meter . —
Keulenweitwersen:  1 . Aumund , 67 Meter , 2. Behr-
mann , 68 Meter , 3. Schumacher , 62 Meter . — 1 000 Me¬
ter:  1 . Finger , Geft 7, 2 :44,2 Min ., 2. Landwehr , Ees . 1,
2:45,6 Min ., 3. Fiebelkorn , Geft 6, 2:46,0 Min.

106-Metcr -Laus , BDM . 1. Budde , Gruppe 39, 13,6 SÄ .;
2. Prötel , Gruppe 22, 13,8 Sek .; 3. Braudorn , Gruppe 10, 14,4.

100-Meter -Laus . 1. Schuhmacher , Ges. 26, 11,6 Sek .; 2. Wal¬
ter , Stamm III , 11,6 Ssk . : 3. Honebein , Ges. 19, 11,6 Sek.

4X100 -Meter -Stassel der Mädel -Ringe . 1. Mädelring I 54,9
SÄ .; 2. Mädelring II 57,7 SÄ .; 3. Mädelrina V 58,4 Sek.

806-Meter -Laus sür Führer . 1. Wittkopp , Jungbannstab,
2 :10,9 Min.

Speerwerfen . 1. Hpllmann , Ges. 36, 44 Meter ; 2. Hart¬
mann Gss 28, 42,75 Meter ; 3. Behrmann , Ees . 16, 41,76.

Hochsprung . 1. Hellmers , Ges. 27, 1,65 Meter ; 2. Hollmann,
Ees. 36, 1,55 Meter ; 3. Schuhmacher , Gef. 26, 1,55 Meter.

4X100 -Meter -Stasscl der Sesolgschasten . 1. Des. 26, 47,7
SÄ .; 2. Ees. MSI . 5, 48 Sek .; 3. Ees. 7, 48,1 SÄ.

10X75-Meter -Stafsel , DJ . ' 1. Jungstamm XI 1:40 Min .;
2. Jun -gstamm V.

Weitsprung -Entschstdung . BDM . 1- Kastens , Gruppe 24,
4,50 Meter ; 2. Gabriel , Gruppe 1, 4,48 Meter ; 3. Landwehr,
Gruppe 13, 4,44 Meter.

lOO-Met -r -Laus sür Führer . 1. Schmoll , Gst . 3, 11,9 SÄ .;
2. B-älmrs , Gst . Flieger 1, 12H Sek .; 3. Giese, Gst . MHJ . 5,
12,6 SÄ.

20Xft/--Nunde -Stassel . 1. Flieger -stamm 8:62,6 Min .; 2.
Stamm VI 8:53,8 Min .; 3. Marine -Stamm 8:56,5 Min.

Stabhochsprung . 1. Müller , Gef. 4, 2,60 Meter ; 2. Löslein,
Ees . 4, 2,55 Meter ; 3. Hartmann , Ees. 28, 2,30 Meter.

Schießen . Liegend ausgelegt : Hüter , Gef. 28/75, 55 Ring «;
Mannschaftssieger Gst . 24. 144 Ringe . Liegend freihändig:
Hü-benthal , Ges. 24, 53 Ringe ; Mannschaftssieger Gst . 22,
138 Ringe . Kniend : Behrens , Ees . 3, 54 Ringe ; Mannschafts¬
sieger Flieger 4, 93 Ringe . Stehend freihändig : Mannott,
Ges. 22, 50 Ringe . Z.

Die Rückspiele der Zwischenrunde um die Deutsche Hand-
ballmeisterschast ergaben , in Weißenfels einen sicheren Lieg
des MSB . über den schon in Mannheim unterlegenen SB.
Waldhos mit 8:5 (6 :2) Toren und den Sieg des im Vorspiel
unterlegenen Titelverteidigers MTSA . Leipzrg mit 7:3 (2 .1)
Toren über Hindenburg Minden . Da das Torverhältnis aus
Vor - und Rückspiel für den Eintritt ins Endspiel um die
Deutsche Meisterschaft nicht entscheidend ist, muß zwischen
DtTDA . und Hindenburg am kommenden Sonntag ein Enl-
schetdungskamst ausgetragen worden . Aus diesem Grmiv
wrrd das Endspiel um die Deutsche Handballmerstestchaft , für
das in MTV . Weißenfels der eine Teilnehmer schon seststcht,
erst am 3. Juli , voraussichtlich in Halle , ausgetragen werden,

MTSA . Leipzig und Hindenburg spielen in Kassel
Das Entscheidungsspiel um den Eintritt in die Schluß¬

runde um die Deutsche Handballmeisterfchaft zwischen MDsA.
Leipzig , und Hindenburg Minden findet am 26. Jum in

ZwölfHundert LL-IRanner in Bad lölz
SonnenwendkSmpfe der ^ -Leichtathleten aus den Kampfplätzen der Junkerschule

In Bad Tölz begannen aus den Kampsplätzen der ii -J >w-
kerschule am Freitag die zweiten Sonnwendkämpse der ii-
Der Ches des Amtes ' für Leibesübungen im F -Haupiamt,
Brigadstührer Herrmann,  verpflichtete die 1200 ss-Män-
ner von neuem aus die Spielregeln der Schutzstaffeln . Die
ganzen Sonnlvendspiel « sind ein einziger großer Mannschafts¬
kampf , in dem 12 Führer und 33 Alaun eines Verbandes
fünf Wettbewerbe aus verschiedenen Sportarten bsttreiten
müssen. 16 Fechtm-anNschas-ten der Allgemeinen ft nahmen
als erste den Kamps auf , die Kämpfe der 5 Mannschaften der
Vevfügungstruppen ergaben einen Sieg der ss-Standarte
Deutschland vor der i! -Standarte Germania und dem Toten¬
kopsverband Oberbayern . Die Schwimm -weiW -mpfe, die eine
4X200 -Meter -Kraulstasfsl und eine 4X5ü -MÄer -Retdungsstassel
in Drillichzeug umfassen , wurden in beiden Wetdbelvevben zu
Ende geführt . Bei der Allgemeinen ss gewann der Oberab¬
schnitt Nordwest beide Staffeln , bei den Vovfkgungstruppen
loaren der ss-TV . Obevbayern bzw. die ss-Standarte Ger¬
mania erfolgreich . Im 9 Kilometer entfernten Lenggries
wurde am Freitaq auch schon das Schießen der Derfügungs-
truppen abgeschlossen. Die ss-Leibstandarte Mols Hitler
schnitt hier mit 2766 Ringen vor - dem ii -TV . Obevbayern am
erfolgreichsten ab . Nach dem ersten Kampftag liegen bei den

'Vevfügungstruppen der Totenkopfverband Oberbahern und
die st-Standarte Germania mit je 8 Punkten an der Spitze.

Am Sonnabendvorrnittag traten die Biannschasten der All¬
gemeinen sj im Dreikampf an , bestehend aus Weitsprung,
Speerwerfen und beidarmig Kugelstoßen . Am Nachmittag er¬
ledigt « die Vsrsügungstrnppe die gleichen Uebungen , wäh¬
rend die Kämpse im Schießen und Fechten noch andauern.
Die besten Leistungen waren in der Klasse I der Weitsprung
von Günther (Oberabschnitt Main ) mit 6,79 Meter , der Speer-
wnrs von Köppchen (Oberabschnitt Süd ) mit 56,59 Meter,
das Kugelstoßen von Haffing mit 14,55 Meter rechts und
11,95 Meter l-inL , insgesamt also 26,50 Meter ; in der Kl.
Berfügun -gStruppr kam Pirsch (ft -Standarte Germania ) aus
46,56 Meter im Speerwnrf , Brückner ( ss-Standarte Ger¬
mania ) auf 6,61 Meter im Weitsprung , und Sieberth (ss-
Leibstandarte Adolf Hitler ) auf 24,32 Meter im Kugelstoßen.

SD .-Hauptamt und Standarte „ Germania " die Sieger
Die Sonnwendkämpse 1936 der ss wurden am Sonntag in

Bad Tölz beendet . Es gab bei herrlichstem Wetter noch
einmal erbitterte und scharfe Kämpfe , so daß in beiden Klassen
erst mit der letzten Uebung die Endsieges aus den Mann-
fchastskämpfen festgestellt werden konnten . In der Klasse der
Allgemeinen ss gewann die erste Mann -schaft des SD -Hanpt-
amtes sicher vor den Oberabschnitten Main , Elbe und slvrd-
wstt , und bei den Verfügungstruppen siel der Sieg an die
Standarte .Germania " aus Grund der besseren Ergebnisse am
letzten Tage . Punktgleich wurde die Mannschaft von Ober-
bayern Zweite vor Brandenburg . Die Standarten „Deutsch¬
land " und die Leibstandarte „Adolf Hitler " wurden wegen
Nichterfüllung der Wettkampfbedingungen disqualifiziert.

Brigadstührer Herrmann schloß die Sonnwendkämpse und
meldete die Mannschaften dem Chef des ss-Hauptamtes,
ii -Obergruppensührer Heißmeher , zur Preisverteilung ange¬
treten . Obergruppenführer Heißmcyer würdigte die großen
Leistungen der Männer und sorderte sie auf , auch weiterhin
ihren ' Körper durch hartes Training zu stählen . Hierauf
übergab er den Siegern die Plaketten , wobei folgende Sieger¬
liste bekanntgegeben wurde : Allgemeine ss: 1. SD -Hauptamt I
15 P ., 2. Oberabfchnitt Main 27 P .. 3. OA. Elbe 28 P .. 4.
OA . Nordwest : 33 P ., 5. SD -Hauptamt III 39 P ., 6. OA.

Hannovers Ruderregatta auf dem Maschsee
Den Senior-Doppelzweier gewannen überraschend vancker/vruns von Vremen ,

Begünstigt vom besten Regodbaivetter wurden am .Sonn¬
abend -auf der Hannoverischen Mofchsce-Ruderregatta bei völl-i-
ger Windstille die ersten Äs Rennen obgelwickelt. Bis «ms den
Qberweser-RV . und RG . Halle -Böllberg Ntzlson erfüllten alle
Verein « ihre Nenn >u>ngen . Am erfolgreichsten war mÄ drei
Siegen in drei Starts die RG . Wiking Berlin . In bestehen¬
der Form konnten >die von dem bekannten Trainer Karl Heinz
Schulz betreuten Mannschaften an die Erfolge von Potsdam
und Berlin anschließen . Mit je einem Start und einem Sieg
folgten die Schweriner RG . und der Magdeburger RC . Sieg¬
reich waren außerdem der Erst « Kieler RE „ Wassevsporiverern
Duisburg , Bremerhavener RV ., Münster 92 und die beiden
Hannoverischen Vereine NV. Deutschland und RG - l̂ngavia.

Ergebnisse: Zweiter Jungmann -Dierer : 1. RG . Wiking,
Berlin 7:36I , RG . Angaria Hannover 7:49,4, RG . Hansa
Hamburg 7:52. — Zweiter Senivven -Bierer : 1. RG . Wiking
Berlin 7:31,2, 2. Erster Kieler RE . 7:37,3, 8. Lübecker RE.
7:37,4. — Jungmannen -Einer : 1. RV . Deutschland Hanno¬
ver (Scheiding ) 8:16. 2. RG . Hansa Hamburg (Büß ) 8 :26, 3.
Bremer RV . 92 (Bruns ) 8Ä6B . — Dritter Sen »or«n-Achter:
1. Wassersportverein Duisburg 6 :41,2, 2. Hannoverischer RC . 80
6:46,3, 3. RC . Allemannia Homburg 6:51. — Dritter Tenio-
ren -Dierer : 1. Bremerhavener HV. 7:41,9. 2. RK . Novmannia
Bvauüschweig 7 :42,4, 3. RC . Deutsche Bank Berlin 7:59. —
Junginann -Achter : 1. Magdeburger RC. 6:50. 2. RV . Kassel
7:02,4, 3. RC . Favorit « Hammrmio Hamburg 74)7,1. —
Sannovera -Merer : Erster Seni -oren -Dierer : 1. Schweriner
RE 7-27,2, Favorit « Hammoniv Hamburg 50 Meter vor dem
Ziel ausgegeben . — Lstchtgöwichts'-Jungmannen -Merer : 1.
Angario Hannover 7.-53.2. 2. RG . Hansa Hamburg 7:65. 3.
RG . Halt Hambu rg 8:07. — Erster Senioren -Ei ner : 1. RV.
Münster 92 (Dr . Wsstboss) 8:17, 2. Bremer RV . 92 (Dancker)
8:25. — Zweiter Junioien -Vierer : 1. RG - Wiking Berlin
7n273, 2. ARV . Wsttlalen Münster 7:29,9, 3. Lübecker RG.
7:30„3. — Maschsce-Achter /Zweiter Teni -oren -Achtcr) : 1. Kie¬
ler RC . 6 :33.8, 2. RV . Münster 82 6 :34.4, 3. Fävvrite Ham-
nwriia Hamburg 6 :44,2.

Arich der zweite Tag dieser bis jetzt stärksten Regatta des
J -ahreS 1938 aus dem Mwschse« in .Hannover brachte grrte Fel¬
der an den Start und in den einzelnen Rennen harte Kämpse.
Den Senior -Doppelzweier gewannen überraschend ziemlich
überlegen Dancker/Bruns von Bremen 82 vor Münster 82,
während im Ersten Vierer mit Steuermann die stark favori¬
sierte Mannschaft Wiking/Tib . Berlin vor Favorite -Ham-
monio Hamburg einkam . Der Junior -Achter war eine sichere
Sache der Jungmannen des Magdebiirger RC . Im ersten
Jungmann -Bierer konnte Brrmerhaven immerhin aus dem
zweiten Platz hinter Lübeck und vor Wiking -Berlin ein¬
kommen. Im Zweier ohne siegten einmal mehr Eckstein/Stel-
zer (Wannsee -Berlin ), Die 1. Kieler bewiesen im Großen
'Achter, daß ihr Sieg in Flensburg kein Zufall gewesen ist.
Immerhin mutzten sie sich strecken, um von den Hamburger
Favoriten sich srcizurudern.

Die Ergebnisse des zweiten Tages : Senior -Doppelzweier : 1.
Bremer RV . 1882 (Dancker/Bruns ) 8:08,2, 2. RV. Münster
8:27,4. — 1. Senior -Vierer m . St -: 1. Rg. Wiking/Tib . Berlin
7:57,6, 2. RC . Favovite -Hammoma Hamburg 8:05. — Junior-
Achter : 1. Magdeburger RC . 7:09,4, 2. MTV . Duisburg 7:16,3.
— 1. Jungmann -Bierer m. St .: 1. Lübecker RG . 7:48, 2. Bre¬
merhavener RV . 7:50. — Senior -Zweier o. Tt .: 1. RC . am
Wanns « 8:11 o. 2. Hamburger und Germania RC. Hamburg.
— 2. Senior -Diever m . St .: I . Lübecker RG . 7:46,4, 2. 1. Kie¬
ler RC . 8:08. — 2. Seuior -Einei : I . RV . Deutschland Hanno¬
ver (Scheiding ) 8:18, 2. Bremer RV. 1892 (Dancker) 8:31L. —
1. Junior -Vierer m. St .: 1. RC . am Wonnsee (Mannschaft
si-Leibstandorte Adolf Hitler ) 7:37,4, 2, WSD . Duisburg
8:06,2. — 3. Senior -Vierer m. St .: 1. RC . Angaria Hannover
7S6 .1. 2. RC . Hansa Hamburg 7:58,3. — 3. Jungmann -Dierer
m. St .: 1. RC . Normannia Braunschweig 8:26,2. 2. Akade¬
mische Ruderverbinbung Mestsasen -Münster tz?26,4. — 4.
Senior -Dierer m. St .: 1. RC . Teutsche Bank Berlin 8:17,4,
2. RV . Deutschland Hannover 8:23.4. — 1. Senior -Achter : 1.
1. Kieler RC . 7:07.2, 2. RC . Favorite -Haminvnia Hamburg
7:09, 3. RC . Angaria Hannover 7:11,

Südost 42 P ., 7. OA. Südwest 43 P ., 8. OA. Nvrdost 44 P ..
S. OA. Mitte 45 P . — Verfügungstruppen : 1. Standarte
„Germania " 8 P ., 2. TV Oberbayern 8 P „ 3. TV Branden¬
burg 15 P.

Reichstreffen der IRotor-HI.
Reichsjugendführer und Korpssührer vor der Motor -HJ
Die Große Motorsportwochs im Harz wurde am Wochenende

mit dem Reichstreffen der Motor -HJ . eingeleitet . In Bad
Harzburg wurde die italienische Abordnung von 145 Fahrern
feierlich durch Korpsführer Hühnlein empfangen . Dann ging
es nach Goslar , wo 429 Fahrer der Motor -HJ . angetreten
waren , die am Sonntag in der 200 Kilometer langen Ge¬
ländefahrt starten . Der Korpssührer überreichte bei der
Begrüßung jedem einzelnen Teilnehmer eine Uhr , die viel¬
leicht schon im bevorstehenden Wettbewerb manch guten ' Dienst
leisten wird.

Pünktlich um 0 Uhr begannen am Sonnabend die Wett¬
bewerbe der ersten Harzer Motor -Sportwoche , die das Tressen
der Motor -HJ ., die Wehrsportübung des NSKK . und die
10. Drei -Tage -Mittelgebirgsfahrt bringt , mit dem Marsch der
20 Gruppenmannschaften nach Gandersheim . Alle Mann¬
schaften, zuletzt die Motorgruppe Berlin , trafen im Lause des
Tages in Gandersheim ein . Abends sprach Korpssührer
Hühnlein  vor einem Kreis geladener Gäste über die neu
geschossene Wehrsportübung des NSKK . Am Sonntag ging
es dann zum ersten Male ins Gelände . Die Motor -HJ.
machte den Beginn . Sie schlug sich ganz ausgezeichnet.
200 Kilometer lang war die Geländefahrt der Hitlerjungen,
zu der 417 Fahrzeuge in strahlendem Sonnenschein in den
Harz starteten . Daß ein kleiner Regenschauer am Nachmittag
kam, tat der Begeisterung der Jugend keinen Abbruch.
Unbekümmert und sorglos ging sie an alle Ausgaben heran.

Lchve Schwierigkeiten verlies die Sdavprüsung , an die sich
die ZuvevläffigkeitsprÄsung anschloß . Auch hier wurde nichts
Unmögliches verlangt , wenngleich forsch gefahren werden
mußte , um die Zeiten einhalten zu können . Sicher und be¬
herzt wurde der Steilanstieg bei Bvomke gemeistert . In Bad
Sachsa waren technische Sonderausgaben zu erledigen . Keu¬
lenwerfen und Kleinkaliberschießen waren ebenfalls in das
Programm ausgenommen . Anschließend begann der erste Teil
der Orientiernngsprüs -ung , bei der sich einige wenige „ver¬
franzten ". In Königshült « schloß sich der zweite Teil an , der
u . a . eine Wasserdurchsahrt bei Schierke brachte . Das schwerste
Stück folgte bei der Ouerfeldeinsahi -t von Oker aus . Verschie¬
dene Mannschaften wurden dabei gesprengt , bevor das Ziel
Goslar winkte.

Nach den prächtigen Kämpfen im Gelände und auf den
Sportplätzen marschierte die Motor -HJ . mit Fahnen und
Fackeln zur Preisverteilung vor der alten Kaiserpfalz in
Goslar auf . Als Erster sprach ihr Ehrenführer und Schirm¬
herr des Reichstreffens Korpssührer Hühnlein  zu den
Jungen . Er lobte die Einsatzbereitschaft und Begeisterung im
sportlichen Kampf.

Worte höchster Anerkennung fand Reichsjugcndsührer Bal-
d iir von Schirach. „So tapfer und draufgängerisch / wie
ihr gcsahren seid, das ist der Impuls der Motor -HJ . So muß
die deutsche Jugend in die Zukunft fahren . So wie wir
uns in diesen Tagen auf euch verlassen konnten , so kann
sich der Führer des Reiches auf euch und die ganze deutsche
Jugend verlassen !" Als Anevkennnng sür die bei der Fahrt
gezeigten Leistungen , verlieh der Reichsjugendführer der Mo-
tor -HJ . eine besondere Kopfbedeckung.

Bei der Preisverteilung erhielt das Gebiet Berlin den
Preis des Reichsjugendsührers für die best« Mannschafts¬
gesamtleistung . Der Wanderpreis des Korpssührers Hühnlein
im Geländefahrsport fiel an das Gebiet Nordsee . Das Ge¬
biet Berlin wurde außerdem mit dem Preis des Neichssport-
führers für die beste Mannschaft im Fünfkampf ausgezeichnet.
Leichtmotorräder als Preise erhielten die Gebiete Württem¬
berg , Nordsee , Niedevsachsen, Hochland , Hessen-Nassau , West¬
falen , Ruhr -Nicderrhein , Sachsen und Berlin.

Schwimmwettkämpfe des RINN.
Innerhalb der Schwimmwettkämpfe dos Standortes Bremen

gingen im Stadionbad am Sonnabend auch die Mädel zahl¬
reich zur Ausscheidung an den Start . Für den Untergau
Bremen ist es eine große Freude , daß sich überraschend viele
Bewerberinnen für alle Stile stellten , so daß die Entscheidung
in' den Obergaumeisterschasten zur späteren Teilnahme an den
Kämpfen in Nürnberg damit wirklich aus sehr gute Leistungen
trifft . Viel Freude und Ausregung , einiges Zittern , aber
auch manche Ueberraschung und Entdeckung — „ich hab ja
noch nie so was gemacht" — strahlende Augen : „Ich sreue
mich ja sool" gab es da mitzuerleben.

Ergebnisse : 200 Meter Brust : Ilse Werkmeister mit 3:31:0,
Sigrid Hofmann mit 3:32:4, Ilse Rieck mit 3:32:5. 100 Meter
Rücken: Liefet Kern mit 1:36:5, Ursel Hülscwedel mit 1:37:0,
Inge Klasen mit 1:38:6. 100 Meter Brust : Ilse Werkmeister
mit 1:37:0, Liesel Schütte mit 1:39:7, Irene Einhaus mit
1:40:7. 100 Meter Kraul : Serta Rikens mit 1:27:2, Inge
Klasen mit 1:33:8, Liesel Kern mit 1:28:6. IXIOO -Meter
Stassel : Ring I mit 8:10:6.

^rommelbatt
Aus dem Platz am Hohweg trat die Mannschaft des BSD.

nur mit 2 Spielerinnen an , so daß von den vorgesehenen
Trommelballfpielen .nur ein Spiel zum Aurstr -ag gelangte.

Das durchgefühlte Spiel sah Waller TSV . 1 mit 111:81
(63:37) über die eigene 2. Mannschaft siegreich. Trotzdem die
1. Mannschaft nur mit 4 Spielerinnen den Kampf aufnahm,
hatte sie das Spiel durch härtere und genauere Rückschläge
stet? sicher m der Hand . —

Kassel statt . Wird als Endspivlgegner des MSB . Weißen -sels
der Titelverteidiger Leipzig ermittelt , so findet das Endspiel
im Mittegau in Erfurt oder Gera statt . Kommt . es zu einer
EndspiÄPaar -ung MSB . — Hindenburg Minden , so wird das
Endspiel am 3. Juli in Kassel ansgstragen.

Spiele im Sau Riedersachsen
Die Handballer im Gau Niedersachsen setzten gestern die

Ausstiegsspiele zur Gauklasse fort . Während in der Staffel 8
Arminia Hannover als Anfstiegsmanns -chaft bereits feststeht,
ist in der Stassel L die Lage noch ungeklärt . Man geht nicht
fehl in der Annahme , daß sich Osnabrück 08 die Gauklosse
erkämpfen wird . da er das letzte Spiel auft eigenem Platz
hat . Die Tabellen weisen folgenden Stand aus:

Staffel V
)8 Osnabrück 6 2 2 1 6 :4 32:28
Tv . Grambke 6 1 3 1 6 :5 36:37
1910 Limmer 5 1 3 1 5 :5 31:32
Heeres -SB . Oldenburg 6 1

Stassel 8

2 2 4 :6 22:24

Arminia Hannover 5 5 0 0 10:0 41:24
MTB . Herrenhausen 4 8 0 2 4 :4 22:27
MTV . Ä Hildeshsim 6 2 0 3 4 :6 43:57
MSB . Braunschweig 6 1 0 5 2 :10 34:32

In der Stassel  Zj kam es in Osnabrück zu einem harten
Kampf zwischen 08 Osnabrück und dem TV . Grambke.
Nach abwechslungsreichem Spiel blieben die Osnabrücker in¬
folge besserer Stürmeravbeit verdient mit 11:6 (7:5) siegreich.
— Der Heeres - SV . Oldenburg  lieserte in Hannover
gegen 1910 Limmer nur eine schwache Partie und unterlag
überraschend mit 2:5 (2 :3).

In der Staffel L schlug Arminia Hannover  den
MTV . 48 Hildeshcim glatt mit 11:4 (5:2), während der
BiSV . 28 Brauns chweig dem MTV. Herrenbon,
s e n die Punkte kampslos überließ.

MIR . Slaffelsieger im Laustball
Faustball -Gauklasst spielte in Bremen

Die Punktspiele in der Faustball -G «Masse wurden am
Sommbend und Sonntag fortgesetzt. In der Staffel Nord ist
-bereits die Entscheidung gefallen . Der ABTV.  hat sich den
Staffeksieg erkämpft und kämpft nun mit dem Meister der
Südstvfsel um die Gaumeisterschast . Die Tabelle lautet:

ABTV. 12 10 1 1 21:3
Bürgerfelder Dbd. 9 7 0 2 14:4
Br . Turngemeinde 9 3 1 5 7:11
ADSV . Häbenhausen 8 3 0 5 6 :10
Delmenhvrster TV. 6 2 0 4 4:8
TuS . 76 Ostern -burg 8 2 0 6 4:12
DV . Lil -i«ntha >l 5 0 0 5 0 :10

Die Spiele am Sonnabend
ABTV . Staffelsicger

Die beiden Pflichtspiele des Sonnabends , die eine weit¬
tragende Bedeutung sür die Rangfolge der Mannschaften hat¬
ten , lockten eine große Zahl von Zuschauern an . Die
AÄTVer,  in tadelloser Form befindlich , errangen zwei
eindeutige Siege . Mit 40:21 (20:10) wurde die Bremer
Turngemeinde  niedergekämpft , und mit 39:27 (20:10)
siegte der ABTV.  über die mit einem Ersatzmann angetre¬
tenen Lilienthaler.

Die Neustädter spielten anfangs sehr nervös und machten
viel« Fehler , teilweise durch Fshlangaiben . Auch die wäh¬
rend des Kampfes erfolgende Umstellung führte nicht zu dem
gewünschten Erfolg . Der ABTV . nahm . das Spiel
gleich zu Beginn in die Hand und zeigte eine geschlossene,
bessere Gesamtleistung.

Auch die Lilienthaler konnten gegen die auf jedem Posten
gut besetzte Fünf der ABTBer nicht viel ausrichten , zumal
sie ihren Mittelspieler ersetzen mußten . In der zweiten Spiel¬
hälfte spielte die ABTB .-Mannschaft teilweise etwas lasch,
denn sonst wäre das Ergebnis wahrscheinlich noch höher 'aus¬
gefallen . (36

Die Spiele am Sonntag
TuS . Osternburg — Habenhausen 26:20 (14:9). Die Haben-

hauser mutzten wieder mit Ersatz antreten und kamen fast
nicht ins Spiel . Beim Leinespiel gelang alles daneben , so daß
die Olden -burger , die mir auf Sicherheit spielten , teils durch
Eigenschler der Habenhwu-ser, teils durch gute Rückschläge den
Sieg davontrugen.

ABTV . — Habcuhausen 37:18 (14:11). Der auskommende
Gewrtterwind nahm dem Spiel viel Feinheiten . So be¬
schränkte der ABTV . sich zunächst daraus , gegen den Wind
das Spiel sicher zu halten , während . Habenhaufen den Wind
nicht ausnutzte . Nach Seitenwechsel war es für ABTV . leicht,
durch lange Rückschläge das Ergebnis klar für sich zu ver¬
ketzern.

ABTB . — TuS . Osternburg 39:20 (16:6). Der ABTV
spielt « wieder zuerst gegen Wrnd und lieferte in der ersten
Spielhälste ein Hervortagendes Spiel (6 'Fehlern ). Nach Sei¬
tenwechsel blieb der AÄTV . zwar weiter überlegen , doch
machte die „Fünf " einig « leichte Fehler . Osternburg gab sich
zwar alle Mühe , doch Eifer konnte mangelnde Spieltechnik
und Erfahrung nicht ersetzen. --- ---

Stassel Süd in Alseld
MTV . Alseld — T

Lauterberg — MTV
lischst. 1852 Hannover ' 27:43; MTV . Bad

-Draunschweig 29:47; MTB . Alseld —
MTV . Bad Lauterberg 3U44 ; Tschst. 1852 Hannover — MTB.
Braunschwcig 32:51; MTV .' Alseld' — MTV . Braunschweig
31:52; MTV . Bad Lauterberg — Tschst. 1852 Hannover 39:35.

IRänner II
Auf dem Platze des ABTB . sicherte sich Licht-Luft -Bad durch

drer Siege über ABTV ., Iahn und über seinen schärfsten
Widersacher Polizei eine klare Führung , die die Meisterschaft
dieser Klasse bedeuten sollte. ABTV . unterlag der Polizei

(15:20). Licht-Lust -Bad schlug Iahn 55:19 (23:13) und
46:25 (22:8). Licht-Lust -Bad besiegte dann auch die

Vostzei 35:26 (20:17). Bis znr Pause gab es immer wieder
Gleichstand und erst beim Stands von 14:14 vermochte sich
der Sieger etwas vom Gegner zu lösen und einen kleinen
Vorsprung herauszuholen . In der Mitte der zweiten Halste
hatten die fehlerlos spielenden Neustädter die Polizisten durch
fabelhafte Rückschläge etwas durcheinander gebracht und könn-
ten dann den verdienten Sieg klarer gestalten . (12

Frauen -Faustball in Bremen

Zu den Faustballspielen der 1. Krsiskl -asse der Frauen in
Hemelmgen war die B S V. - Mannschaft nur mit 4 Spiele¬
rinnen angetreten . Die Folge waren zwei ungewöhnlich hohe
Niederlagen , und zwar wurde BSV . vom Kreismeister Lsme-
i-ingen ^m-it 75:18 geschlagen, während BTG.  ebenfalls ' mit
74:31 Sieger blieb . Das spannendste Spiel lieferten sich
Semelingen und ABTV.  Beide Mannschaften kämpf-
len um ;eden Punkt ! Nur durch den Einsatz allen Könnens
blieben die Hemslinger Mädel mit 41:38 siegreich. AB TB.
hatte anfangs immer geführt . —BTG.  leistete dem ABTD.
enevgifchen Widerstand und »miede nur knapp 38:40 goschla-
gen. — Der Kreismeifter wird in einem Turnier am 26 Jnnil . -
zu dem zede Aiannfcha -ft melden kann . ermittelt . (24

Korbball in Vremen

„Z '? ersten Spiel kam BTG.  zu einem leichten 7:2-(5:1).
Erfolg über den MTV ., der im Feldspiel klar im Nachteil war
und - Wunsche  offen ließ . - Das zweite Spiel sah

^ ^ " Veii ng  e n mit 4:1 (2:1) über den MTV.
A ' bl konnte Tnra  einen über-

raschenden Erfolg über die mit Ersatz spielende BTK.  -
der Deckung zu offen

bon -i Korbwurs , da - dieser meistens zu über-
hastet ausgeführt wurde , großes Pech, während Tura mit
einigen Würfen Gluck hatte und so zu einem dem Spiel¬
verlauf nicht ganz entsprechenden 5:2-(2:1)-Sieg kann -
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Polizeimeisterschasten in Lübeck
Der Haupttag der Deutschen Polizeisportmelfterfchaf .'en in

der Leichtathletik wurde in Lübeck eingeleitet durch eine An¬
sprache petz Chefs der Ordmingspolizci , » -Obergruppenführer
Daluege.  Er erinnerte an seine im vergangenen Jahr«
anläßlich der Ti -tclkämpfe in Fronksurt a . M . herausgegeben«
Parole , daß die Spitzenkönner der Polizeisportler die breite
Map « der Kameraden zu besseren Leistungen anspornen sollen.
Dieses Ziel sei bei den MeisterschastÄkäinpsen in Lübeck schon
zum Teil erreicht . Mit herzlichen Worten begrüßte General
Daluege die neichinzugekommenen Kameraden der Ostmark.

Leider wurden die Leistungen durch das kühle und windige
-Wetter erheblich becinträchtiA - Im Sechserseld des IlO -Meter-
Hüvdeulauscs verteidigte Hauptwachtmeister Saudacher -Stutt-
gart iß 15,9 Sek . seinen Titel erfolgreich . Die Meisterschaft
auf der 400-Meter -Hürdenstrecke holte sich Wachtmeister Krü-
gcr -Bcrbin in 59,2 Sek . Das Diskuswerfen siel mit 47,87 Mir.
an Obwm . Schröder -Berlin ; recht gut gegen den Weltrekord-
mann hielt sich Wachtmeister Wotapek -Berlin , der mit genau
46 Meter aus den zweiten Platz kam . Eine der besten Lei¬
stungen ist der Hammerwurs von Obwm . Lutz von 53,37
Meter , womit der Dortmunder seinen Vorjahrssieg wieder¬
holte . Im Stabhochsprung kam Kviminalassessor Born -Düssel-
dorf mit der sehr guten Leistung von 3,79 Meter zu Meister-
chren . Die Meisterschaft im Zehnkamps gewann gleichfalls
zum zweiten Male Hptwin . Rued -Müuchen mit 5967 Punkten.

Ergebnisse.  200 Meter : Wachtmeister Grämer -Ersurt
32,5 Sek .; 110 Meter Hürden ; Hptwm . Saudacher -Stutt-
gart 15,9; 409 Meter Hürden ; Wachtmeister Krüger -Berlin
59,2; Hochsprung : Obwm . Geist -Karlsruhe 1,89 Meter ; Drei¬
sprung : Wachtmeister Ksgel -Hamlbura 14,28 Bieter ; Stabhoch¬
sprung : Kriminalassistent Born -Düsseldorf 3,70 Meter ; Dis-
tuswurs : Obwm . Schröder -Berlin 47,87 Meter ; Hammerwurf:
Obwm . Lutz-Dortmund 56,37 Meter ; Zehnkampf : 1. Hptwm.
Rued -München 5967 Punkt «; 20X400 -Meter -Staffel : 1. Berlin
18:17,2.

Unsere lennis-Uationalspieler
Das Fachamt Tennis  im DRL . stellte sür dieses Jahr

zum ersten Male eine Nationalmannschaft der Männer und
Frauen auf . Als Nationalspieler gelten in dieser Spielzeit:
W . Beuthner , H. Denker , E , Dettmer , K. Dohnal , A. Gerstel,
R . Göpfert , H. Henkel , I . Hildebrandt , G . v. Metaxa,
H. Redl , F . Schröter , Dr . H, Tübben , — Frau C. Beutter-
Hammer , Frl . G. Enger , Frl . T . Hamel , Frl . U . Hcidtmann,
Frl . M . Horn , Frl . M . Käppel , Frl . R . Kraus , Frau I . Mer-
gelsbcrg -Ros , Frl . A. Ullstein und Frau T . Wolf.

Neue Weltrekorde im Sewichcheben
Aeghptens hervorragende Gewichtheber haben in Kairo zwei

neue Weltrekorde aufgestellt . Im Leichtgewicht schraubte Atia
Mohamed die bisherige Höchstleistung des Amerikaners An-
thonh Terlazzo im beiderseitigen Stoßen von 143 aus 145,5
Kilogramm . Sein Landsmann Olympiasieger Kadr el Touni
verbesserte den von ihm gehaltenen Rekord im beidarmigen
Reißen der Mittelgewichtsklasse von 12.9 auf 122,5 Kilogramm.

Der Auftakt der Kieler Woche 1SZS
Sermania I» gewann die S-Meter -B .-KIasse

Eine mäßige Westbrisc , die manchmal nach Norden drehte,
brachte einen guten und einwandfreien Verlauf der ersten
Regatten der diesjährigen Kieler Woche. Die Seesahrtkreuzer
gingen aus die lang « Bahn , die sich aus die Kieler Förde
ausdehnte . Die 199-qw -, 50-gm- und 39-qm-Seesahrtskreuzer
lieserten sich in dicht besetzten Feldern ausgezeichnete Kämpse.
Bei den Hunderten siegte Marabu (Seefliegerhorst Holtenau)
mit nur 19 Sek . Borsprung vor Kranich (KDS . und E . See-
Warnemünde ). Bei den 59-qm-Booten dagegen zeigten sich
Seepserd (Kriegsmarine ) mit säst fünf Minuten Vorsprung
seinen Klassengegnern klar überlegen.

In der zweiten Abteilung starteten gleichfalls aus der
Außenbahn zum erstenmal die beiden deutschen Neubauten
Inga und Anita der 12-w -R.-Klasse. Anita (W . Ran ) uziit
Edgar Beyn -Hamburg am Steuer setzte sich beim Start sofort
an die Spitze und siegte unangefochten gegen Inga (Staats¬
rat Eßbcrger ). In der 8-m-R .-Klasse segelte die Germania 3
ein siegreiches Rennen gegen das Hamburger Boot Wölflein
19 heraus . Ilmkämpster war der Sieg in der 6-m-R.-Klassc.
Hier war die günstige Startposition für den weiteren Ver¬
lauf des Rennens fast entscheidend . Michel 3 (Dr . Colignon)
und Marianne 4 (Fr . Brinkmann ) setzten sich mit einem zeit¬
lich und taktisch guten Start sogleich an die Spitze des mit
12 Booten besetzten Feldes und konnten die häufigen An¬
griffe der ihnn folgenden italienischen Vega 2 und schwedi¬
schen Tidssördris 2 immer abwehren . Kurz vor dem Ziel
gelang es dem schwedischen Boot , Vega S aus den vierten
Platz zu verweisen , während Michel mit säst einer Minute
Vorsprung vor Marianne siegreich blieb.

Bei den Starkwten hatten sich zum ersten Malle Segjler ein-
gesunden , die bislang in dieser Klasse noch nicht gesegelt haben.
„Berlin " (Dr . Boeß -Bcrlin ) setzt« sich gleich -beim eisten L-tart
gegen die gute Konkurrenz durch . „Hasjo " mit Jochen Weise,
dem Bovschotmanm des Olympiasiegers Bischof, blieb mit gut
29 Sekunden Rückstand aus dem zweiten Platz , Italiens Ver¬
treter Sälata , der Europameister 1936, kam in seinem Boot
„Castvve " aus den dvitten Platz . — Aus der Binnenibahn be¬
gannen gleichfalls die Wettfahrten bei einwandfreien Wind-
und Wettervethältnissen.

Ergebnisse : Internationale 12-Meter -K-Klasse: 1. '„Anita"
(W . Ran ), 2. .«Inga " (Escher,ger) nicht gezeltet . Ddavbootc : 1.
„Berlin " (Dr . Boeß ) 1:52:25, 2. „Hasjo " (Weise ) 1:52:48. —
lÜV-Ouadradmeter -Scesahvisklasse : 1. „Marabu " (Seesl .-Horfft
Holtenau ) S:4ü:t9 , 2. „Kranich " (KDS . und See -Warne-
münde ) 2 :45:38. — 50-Ouadralmeter -Seefahrtslkrouzer : 1.
„Seepserd " (Kriegsmarine ) 2 :15:56, 2. „Fink " (Lustw , KDO.
See ) 2 :20 :03. — Internationale 6-Meter -lr -iKlasse: 1. „Michel 3"
(Dr . Collignon ) 2 :29 :33, 2 . „Marianne 4" (Brinkamann)
2 :39 :27, 3. „Tidssoerdrif 2" (Elander -Schweden ) 2 :39:54, 4.
„Vega 2" (itol . Marine , Oblt . Strautino ) 2 :30:54. — Inter¬
nationale 8-Meter -R-Klasse: ,1 . „Germania 3" (Dr . Krupp von
Bohlen und Haibach ) 2 :22 :02, 2. „Wölflein 10" (H. Freuden-

Reit- und Lakrturnier in Vberneuland
Lei sehr guter Besetzung wieder ein voller krfolg — Sfl , Wehrmacht und Polizei am Start

Wie im Vorjahre hatte auch in diesem Jahre der Reit-
verein Oberneuland gestern aus dem von Bäumen umsäum¬
ten und idyllisch gelegenen Turnierplatz in Jürgens Holz,
Obernenland einen vollen Ersolg zu verzeichnen.
Die Durnierleitung hatte nichts unversucht gelassen , dem
Reit - und Fahrturnier den ihm zukommenden Stempel auf¬
zudrücken , so daß die umfangreiche Borführungssolge genau
nach Zeiteinteilung flott hintereinander und reibungslos ab¬
gewickelt werden konnte . Die Lautsprecheranlage sorgte einer¬
seits für llebermittlung des einzelnen Geschehens aus dem
Turnierplatz und auf der anderen Seite sür Unterhaltung
durch Musftübertragung . SA .-Sturmsührer Kruse,  Führer
des SA .-Reitersturms 1/62 und der SA .-Oberscharsührer
Bartels  zeichneten verantwortlich für die Turnierleitung.
«Als Preisrichter amtierte der Kommandeur der Nachrichten-
Abteilung 22 Bremen , Major Schmidt.  Aber auch die
Starter , Zeitrichter , Ordner und Geschästskominission trugen
zu ihrem Teil dazu bei, daß eben alles vorzüglich klappte.
Nach Beendigung aller Wettbeiverbe nahm SA .-Oberführer
Kicker die Siegerverkündung und Verteilung an die evsolg-
reich gewesenen Reiter und Fahrer vor.

Bereits vormittags 7.30 Uhr wurde mit dem Start zum
Geländeritt der Klasse / e begonnen , dem sich um 9 Uhr die
Vorprüfung zur Dressurprüfung der Klasse X anschloß , und
die Vorprüfung der Ein - und Zweispänner in der Eignungs¬
prüfung iür IBagenPserde begann um 9.39 Uhr , während das
Jagdspringen der Klasse ä . um 10 .30 Uhr seinen Ansang
nahm.

Nachmittags 14.39 Uhr starteten dann bereits wieder die
Einspänner in der Eignungsprüfung für Wagenpfevde , das
von dem Jagdspringen der Klasse H. (Ausgleich ) um 15 Uhr
abgelöst wurde . Hierauf erfolgte um 16 Uhr die Placierung
aus dem Geländeritt Klasse / r, und ein « Bierteilstunde später
ging die Eigungsprüfnng für Wagenpferde (Zweispänner ) vor
sich Um 16.39 Uhr setzte das Gruppenfpringem Klasse ^ ein,
dem eine halbe Stunde später die Placierung aus der Dressur¬
prüfung Klasse ^ und aus dem Jagdspringen der Klasse ^
folgt«. Hiernach schlössen sich an um 17.15 Uhr das Jagd¬
springen Klasse ü sowie um 18 Uhr das RSkord-Hochspringen,
dem eine weitere Stunde später die Jagd mit Austauf als
letzter Wettbewerb folgte.

Der Geländeritt für vierjährige und ältere inländische
Warmblutpfcrds führte über etwa sechs Kilometer mit acht
zu bewertenden Hindernissen . Den ersten Platz belegt « L.
Gchrkens „Kilius " mit Oberscharführer Bartels vor Her¬
mann Bartels „Altenwalde " mit Gefreiter Bartels und H.
Rosenbrocks „Acla " mit Besitzer . Vierter wurde „Attila " von
der Schutzpolizei vor Gohdes „Morgenrot ".

Die Dressurprüfung für vierjährige und ältere inländische
Warmblutpserde in n) sür Pferde ausgetragen . die in land¬
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieben Verwendung fin¬
den , und in d) für alle übrigen Pferde . In der Abteilung

siegte SA .-Gruppe Nordsees „Adjutant " mit Obertrupp¬
führer Büter vor Nachrichtcn -Abtlg . 22 „ Poesie " mit Funker
Bruns , Heidi Richers „Kämpfer " mit Besitzer und Schutz¬
polizei Bremens „Burgfräulpn " mit Polizei -Oberwachtmeister
Kurts . Die Abteilung 8 gestaltete siegreich Dr . Schulkens
„Dämon " mit ii -Rottenführer Jachens vor Hermann Solle»
„Filmkönig " mit Besitzer, Hermann Bartels „ Altenwalde"
mit Gefreiter Bartels und Greths „Pascha ".

Die Eignungsprüsung sür Wagcnpserde (Einspänner o. M .)
Wor offen für dreijährige und ältere inländische Warmblut¬
pferde im leichten vierrädrigen Wagen . Den Sieg erzielte
Nachr .-Abtlg . 22 „Flugkapitän " mit Funker Bruns vor H.
Nothroths „Fischernetz " mit Besitzer, Hermann Soltes „Film¬
könig " mit Besitzer, H. Meyerdierks „Abgrenzung " mit Rosen-
brock und H. Nothroths „ Forstamt " mit Rottenführer Beh-
rens . — In der gleichen Prüfung für Ztveifpänner holten
sich den Sieg H. Meyerdierks „Machtlosigkeit " und „Abgren¬
zung " mit Rosenbrock den ersten Preis vor H. Nothroths
„Fischernctz " und „Forstamt " mit Besitzer.

Offen für vierjährige und ältere inländische Warmblutpserde
war das Jagdspringen Klasse L mit zehn Hindernissen . Sie¬
ger wurde mit 9 Fehlern in der Zeit von 62 Sek . H. Bar¬
rels „Altcnwalde " mit Gefreiter Bartels vor Bremer Reit-
und Fahrschule ? „Bengel " mit Sturmmann Nicolaus mit
gleichfalls 9 Fehlern , aber der höheren Zeit mit 79 Sekunden.
Mit 6 Fehlern und 83 Sekunden belegte Dr . Antonis „Nata-
scha" mit deni NSRK .-Reiter Antoni den dritten Platz vor
Bremer Reit - und Fahrschule ? „ Sabine " mit SA .-Mann
Osmers.

Im Jagdspringen Klasse L (Ausgleich ), ossen sür vier¬
jährige und ältere inländische Warmblutpserde siegte H.
Bartels ' „Altenwalde " mit Gefreiter Bartels , der 9 Fehler
machte und 89 Sekunden erzielte vor Schutzpolizei Bremens
„Attila " mit Polizei -Oberwachtmeister Bremermann , der
gleichfalls ohne Fehler die Hindernisse nahm und 91 Sekunden
benötigte . Dritter wurde Schutzpolizei Bremens „Consul"
mit Polizci -Oberwachtmcister Kurts , der aber drei Fehler
machte und dafür 99 Sekunden gebrauchte.

Das Gruppenspringcn war offen sür alle Reiter und
Reiterinnen . Jede Gruppe bestand aus zwei Reitern , die
nach Fehlern und Stil bewertet wurden . Den ersten Platz
belegten Dr . Schulten ? „Dämon " mit » -Untersturmführer
Schulten und „Elli " mit Besitzer. Zweite wurden H. Oetjens
„Hermino " mit Rottenführer Oetjen und „Satan " mit Schar¬
führer Kackebarth vor L. Gehrkens „Kilius " mit Oberschar¬
führer Bartels und „Kiliander " mit Besitzer. Zwei vierte
Plätze belegten Dr . Duckwitz' „Feuerländer " mit Besitzer, Joh.
Schumachers . „Mita " mit Sturmmann Schumacher und Dr.
Gohdes „Ausbund " mit Helga Gohde , „Morgenrot " mit
Sturmsührer Gohde.

Im Jagdspringen Klasse L (Ausgleich ) für vierjährige und
ältere inländische Warmblutpserde , das in zwei Abteilungen
ausgetragen wurde , siegte in der Gruppe a) Dr . Schulkens
„Dämon " mit !i -Untersturmführer Schulten vor Hermann
-aoltcs „Filmkönigin " mit H. Meyer, . H. Bartels „Alten-
walde " mit Gefreiter Bartels und H. Kreths „ Pascha " mit
» -Mann B . Ficke. In der Gruppe d) siegt« SA .-Gruppe
Nordsee „Adjutant " mit Obcrtruppsührer Büter vor Nach¬
richten -Abteilung 22 „Poes !" mit Funker Bruns , Riechers
„Kämpfer " mit Heidi Riechers und Schutzpolizei Bremens
„Burgfräulcin " mit Polizci -Obcrwachtmeister Kurts.

Das Rekord -Hochfpringen war offen für sechsjährige und
älter « inländische Warmblutpserde und für alle Reiter . Es
wurde gewonnen von NSRK .-Beckers „Alb " vor Nachrichten-
Abteilung 22 „ Poesi 2" mit Funker Bkuns , derselben „ Iltis"
mit Funker Bruns , derselben „Poseidon " mit Funker Bruns,
Reit - und Fahrschule „Walhalla " mit NSRK .-Timpe , „Mi-
tor " mit Sturmmann Schumacher und Heinemanns „ Feuer¬
geist " mit Scharführer Heinemann.

Die den Abschluß bildende Jagd mit Anslauf sür inländische
Warmblutpserde , die in öffentlichen Rennen bisher noch nicht
placierte waren , war offen für alle Reiter und Reiterinnen.
Den Sieg sicherte sich „ Flora " mit Scharführer Murken vor
A. Jachens „Elli " mit Besitzer, „Natuscha " mit NSRK .Mann
Antoni , L. Gehrkens „Kiliander " mit Besitzer und Bremer
Reit - und Fahrschule „ Flugwind " mit SA .-Mann Knechte!.

U

10W0 beim Reitturnier in Hannover
Hannover zählt « von jeher zu den sportsreudigsten Städten

des Deutschen Reiches . Ein neuer Beweis dafür waren die
10 009 Zuschauer am Schlußtag des Hannoverschen Landes¬
turniers . Die Vielseitigkeitsprüfung um den Wanderpreis des
Duce (nur Pferden t« r hannoverschen Scholle offen ) tourde
mit einem leichten Jagdspringen abgeschlossen. Der von Ober-
wachtmeister Heskamp gerittene Garant der Kav .-Schule Han¬
nover erledigte auch diese Teitoufgabe zur Zufriedenheit und
wurde GesamtsiEr vor Stiftung (Obstmbs . Meier ) und der
in vielen derartigen Prüfungen bewährten Fortuna (Oblt.
Hobel ). Der Sieger empfing aus der Hand des italienischen
Militärattaches General Marias die wertvolle Trophäe , die
er im nächsten Jahre zu verteidigen hat . Einen harten Kampf
um die Sekunden gab es im schweren Jagdspringen . Ober¬
wachtmeister Kanehll hatte mit Schneemann gleich zu Beginn
mit 113,4 Sek . eine Bombenzeit vorgelegt , an der alle übri¬
gen achtzehn Bewerber scheiterten . Wachtm . Höltig aus Cas¬
cade kam mit 113,8 'Sek. bedenklich nahe , aber es reichte nur
zum zweiten Platz vor Olaf (Oblt . Huck) mit 118,6 Sek . Alle
übrigen hatten Fehler gemacht , so auch Fridolin , der zwar
aus 106 Sek . kam , aber bei dem schnellen Ritt einmal abge¬
worfen hatte . In der schweren Dressur gab es einen über¬
raschenden Sieg von Inka (Oblt . Wilke ) vor Fels , aiff dem
in Abwesenheit seines ständigen Reiters Oberstleutnant Ger¬
hard diesmal Rittmeister Menke im Sattel war.

Den St .-Georgs -Preis , der am Sonntag auf der Olhmpia-
Horse -Show in London entschieden wurde , gewann Oblt.
Sachenbacher auf Nonne vor Lindh Girl und Quick Work.
Die englische Presse ist über das Können von Nonne des
Lobes voll und hebt den deutschen Sieg besonders hervor.

1:15:58.
Boot in.

berg ) 2 :26 :99. — Drachenboote : 1. „Thalabta (O . Kirsten)
2 :30:94. 2. „Hilde " (RW . Holm ) 2 :30:36. — Biunenbahn.
Olympia -Jollen : 1. „Adien Jung 6 (Kragiirarm ) 116 - '
„Elfe " (Kohlmeyer -HSC .). Hollands und Polens Vertreter
konnten sich nicht durchsetzen. - 12-Quadradmeter -schaque
1. Stint " (Hochschuli-nstitut für Leibesübungen)
Hollands Vertreter „All Weather " wurde fünftes

recht stetige Südwind am zweiten Tage . der Kieler
Woche ermöglichte am Sonntag völlig einwandten Weg¬
fahrten . In der 6-Moter -R .-Klasse wurde der Kamps um
den Reichskanzler -Preis fortgesetzt . Er endete nach langem
und heißem Ringen »Nns-Hen den ausländischen ur ^ deut¬
schen Booten mit dem Sieg der schwedischen Tidsforbrls li
(Ewald Elander ) vor Jrmi V <Dr . H. LiKinus -Kiel ). Da¬
mit ist der Ausgang um den Reichskanzler -Preis noch völlig
offen . In der internationalen 8-Meter -R .-Klasse ftet bereits
die erste Entscheidung . Germania III (Dr . Krupp von Boh¬
len und Halbach ) gewann auch die zweite Wettfahrt und
damit das diesjährige Anrecht auf den Preis des Reiqs-
ministers sür Nolksaufklärung und Propaganda . Die inter¬
nationale Starbootklasse lieserte sich einen ziemlich ausg^
glichen «!, Kamps . Hasjo (H . I . WeiseAerlin ) ^konnte sich
diesmal auf den ersten Platz setzen vor Gemini (Oblt . z. S.
Wentzel -Krisgsmarin «) und Paka III (Dobler -Hamburg ). Der
Starboot -Eurvpameister 1936, Oblt . Salatv -Jtal 'ien , belegte
nur den vierten Platz . Erstmalig gelang bei der 12-Meter-
R .-Klasse Staätsrat Etzberger -Hamburg Mit seiner Jacht Inga
vor Anita (W . Ran ) ein Sieg . , . „ .

Ergebnisse:  Binnenbahn —- Othmpiaiollen : 1. Hein
Tüüt V (E . Lchseld-Hamburger SE .) 1:38:06 ; 2. Falke (K.
Haller --L rdenHbu vg Crbssinlsee) 1:38:16. — 16-Qu .adratinet 'tt-
Einheits -Scharpieklasse : 1. All -Weather (I . F . Stap -Holland)
1:29:35 : 2. Michel II (R . Vohstödt -Blankeneser SC .) 1:32:07.
— Außenbahn — 6Meter -R .-Klasse : 1. Didsfördris II (E.
Elander -Schwcken ) 2 :40:40 ; 2. Jrmi V (Dr . Lubinus -Kiel)
2 :41:15; 3. Michel III (Dr . EollllignorEeMn ) 2 :42:08. —
8-Meter -R .-Klasse: 1. Germania III (Dr . Krupp von Bohlen
und Hatbach ) 2 :29 :12; 2. Wölflein X (H. Freubsnberg -Nord-
deutscher RV .) 2 :36 :30. — 16-Meter -R .-Klajse : 1. Inga (Staa . s-
rat Eßberger -Haimburg ) 2:49:21; 2. Anita (W .- Nan -Norddent-
scher NV .) 2 :50 :07.

U-VbersturmbannfüliretWolfff
Nach kurzem Krankenlager ist in Berlin ff -Obersturmbann-

führer Richard Wolss im Alter von 59 Jahren gestorben.
Richard Wolsf gehörte seit Jahren zu den führenden Männern
des Turniersports und beteiligte sich in Wietzow zugleich als
Züchter . Als früherer Hauptgeschästssührer der Obersten Be¬
hörde für die Prüfungen von Warm - und Kaltblutpferden
wurde ss-Obersturmbannsührer Wolfs 1937 zum stellvertreten¬
den Leiter der drei Obersten Behörden für Vollblutzucht und
Rennen , sür Traberzucht und Rennen sowie sür Warm - und
Kaltblutzucht ernannt . Große Verdienste erwarb sich der Ver¬
storbene um die Berliner Hallenturniere , die in den letzten
Jahren stets unter seiner Leitung durchgeführt wurden . Noch
im Mai begleitete er die offizielle Mannschaft zum Turnier
nach Rom.

Sroßstaffellauf der Sfl. und H7.
Anläßlich der „Sportwettkämpse der SA .-Gruppe Nordsee

IS38 " wird am 2. Juli ein Groß -Staffellaus stattfinden , den
die SA . gemeinsam mit der HJ . durchführt . Es werden
immer ein SA .- und ein HJ .-Läussr nebeneinander starten.
Als Staffelstab wird ein Köcher, der eine Urkunde enthält,
verwendet . Die SA .-Brigade 63 führt ' den Stafsellaus von
Emden über Leer , Westerstcde , Wieselstede , Rastede , Olden¬
burg , Delmenhorst nach Bremen durch , wo die Läufer gegen
22 Uhr eintreffen werden.

Sfl.-Sruppenwettkämpse in Potsdam
Mit großartigen Leistungen und in wirklichem SA n .

wurden aus dem Sportplatz Lustschiffhasen in '
SA .-GrU 'ppen >wettkämpfe Berlin -Brandenburg au-ô r
Den Entscheidungen mir Sonntag wohnte Stabschef
wie SA .-Obergruppensührer ' v. Jagow bei. Um die -
nahm « an den Reichswettkämpsen im Berliner
stadion wurde in allen Wettbewerben heiß gestritten
truppsührer Stöck (Stab 88 ) kam im Speerwurs
Nieter und im Kugelstoßen mit 15,16 Meter zu einem
erfolg . Im Handballkamps besiegte die Elf der
BerlinBrandenburg mit mit 16:4 (6 :2) die Bertretnn? ^
S ^l .-Gruppe Hansa . ^ " '

Handballausscheidungskömpfeder Sfl.
Bei den in allen SA .-Gruppen dnrchgesührten

kämpfen als Ausscheidungen zu den Reichswettkäiniiien>7
SA . gab es folgende Ergebnisse : Mitte — NiedersaMm
(4:7), Sachsen — Bayerische Ostmark 16:8 (9:3), Le ten ^
Hochland 9:6 (4:2), Ostland — Pommern 16:11 (9« »A-
rhein — Westsalen 19:9 (6:4) .

Gruppe Rordmark — Gruppe Nordsee Ipz
In Kiel kam es am Sonntag vor einer großen Zuich„„.,

zahl zu dem Handballtreffen der Mannschaften der
Gruppen Nordmark und Nordsee . Das Spiel gestalte,."-:
recht spannend , doch war die Els der Nordmark . die
größten Teil - aus Kielern des TV . Hassee-Winterbe/?
stand , besser eingespielt als die der Gruppe Nordsee »
allem im Angrisf machte sich dieser Vorteil bemerke
das Zusammenspiel sehr gut klappte . Da auch das ^
vermögen der Nordmark -Stürmer außerordentlich gu,
wurde Nordsee mit 11:6 (7:2) Toren geschlagen.

Zwei Zavoritensiegeim Wasserball
Mit zwei Spielen begann am Sonnabend in Laniudei t-

Gruppenturnier um die Deutsche Wasserball -MsistnschM / i
infolge der kalten Witterung in das ' Goseriedebad d»!,-
werden mußte . Es gab die erwarteten Siege . ii -SportU« ;
schuft Magdeburg gewann über den außer Konkunem
tenden Wassersport Hannover -Linden 8:1 (3:9) und
Deutsche Meister Wasserfrounde Hannover 98 hatte
Spandau 04 schwer zu kämpfen , um 7:4 (3:3) ,u

Sommerfest der Studenten
Als Ausklang des mehrtägigen Kameradschaststressms h,

Studenten aus den Gauen Weser -Ems und Ost-SmnM-
hatte die Gaustudentensührung am Sonnabend zu einem jh!
ineradschastsabend in das „Parkhaus " geladen , um nach k»
verschiedenen Tagungen und den ' sportlichen Wettkämpsen»
meinsam einige frohe Stunden in kameradschaftlichem
zu verbringen . Neben den Bremer Studenten und Berinh»
des Lehrkörpers der Höheren Technischen StaatslehraiiM,,
bemerkte man zahlreiche Studenten aus Oldenburg , Lamt«,,
und Kiel , die sich an den Vortagen auf Rasen und UM.
bahn ostmals heißumstrittene Kampse geliefert hatten. M
einem Konzert der HauAapelle hieß der stell». Gaustudmii»
führer Gummel  die , Erschienenen ^ in herzlichen WoiK
willkommen , um anschließend die Siegerehrung  tz-
Sportkameraden vorzunchmen , denen er wertvolle Preise, d-ä
verschiedenen Bremer und auswärtigen Firmen und L,.
bänden zur Verfügung gestellt , als Anerkennung sitzh
sportliches Können überreichen konnte . Tanz und IIM
Haltung füllten den weiteren Verlaus des SommeriestesM
H. Kistner  brachte auf ' der „ singenden Säge " u. a. d»i
„Wolgalied " aus Schars „Zarewitsch " und „Sah ein jlmi'
ein Röslein stch'n " zu Gehör , während die TanzschuleEM
Hölzer  einen Tappstep (Frl . Hölzer , H. P . Röther,; .
Henke) und eine Foxsormation tanzte . Alle Aussührenk»
konnten sich für einen starken und verdienten BeifallK
danken . Mit dem harmonischen Verlaus des SommersM
darf der Veranstalter einen Erfolg verzeichnen, dessenW
Wert in der Vertiefung des KameradschastsgedankenS nah
allen Fsstteilnchmern liegt . z

IroUms gewann den Kräften Hansa-Preis
Starker Besuch und scharse Kampfe am Starttag der Hamburger Verbgwoche

Ein leuchtend schöner Svmmertag war dem Start der
Hamburger Derbwoche beschieden, dem starker Besuch und
scharf« Kämpfe in allen Rennen da - Gepräge gaben . Das
sportliche Ereignis dieses Tages war der Große Hansa -Preis,
der in diesem Jähre mit den drei alten Derby -Pferden Abend¬
srieden , Jniga , Jsolarii und Trollius sowie dem Derbh -Kan-
didaten Majoran «ine fast sensationelle Besetzung gesunden
hatte . Das Rennen nahm einen aufregenden Verlaus . Erst
in der Distanz fiel die Entscheidung . Majoran wurde sofort
in Front getrieben , während Jniga Jsolani am Start kost¬
baren Böden verlor . Aus der Gegenseite führte der Drei¬
jährige des Gestüts Waldsried in scharfer Fahrt vor Ebro
und Jniga Jsolani , die Mitte der Geraden mit einem plötz¬
lichen Vorstoß vom letzten aus den dritten Platz vorgerückt
war . In der Distanz kamen dann Walzerkvnig und Trollius
aus und Walzevkönig hatte einen Augenblick den Kops in
Front , doch war sein Vorstoß zu srüh erfolgt . Trollius ging
vorbei und schlug nach hartem Kamps den vorjährigen Derby-
sieger Abendsrieden sicher mit einer halben Länge . Dahinter
kamen Walzerkönig und Majoran durch das Ziel . Toto : Sieg:
54:10, Platz 16, 18, 18:10, Einlausswette 240:10; Richterspruch:
«ine halbe Länge/Hals/eine halbe Länge.

Saloppsport-Lrgebnisse
Hamburg -Horn , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht .) ? . Rennen:

Gest . Zoppenbrotchs Organdy (I . Dinzenz ), 2. Florida , 3 . Pi-
pin . Tot . 118, Pl . 17, 13, 13. Einlausswette 336 :10. — 2. Ren¬
nen : 1. Frau R . Hantel v. Rauchs Cicerone (E . Huguenlin ),
2. Jaromir . 3. Scorel . Tot . 34, Pl . 11, 11, 14. Einlausswette
48:10. 3. Rennen : 1. Gest . Wells Saärkampf (O . Schmidt ),
2. Schilt , 3. Liebesgabe . Tot . 51, Pl . 15, 16, 17. Einlauft-

Unterkreisturn- und Sportfest in Hemelingen
einheitliche Ausrichtung im Sinne des Sichlers bei allen Lestgeschelien

Der Unterkreis Derden -Achi-m des DRL . feierte Sonnabend
und Sonntag zum Zwecke der Werbung für die Leibesübun¬
gen , insonderheit sür das Deutsche Turn - und Sportfest in
Breslau , ein großzügiges Volksfest . Die Ausrichtung des¬
selben wurde der Dvg . Hemelingen übertragen , die , gestützt
auf die Erfahrungen führenden Männer des e'hem. 3. Ver¬
bandes im Gau Bremen der DT . und reger Anteilnahme der
Gemeindebehörden , sich der gestellten Ausgabe vorbildlich ent¬
ledigte . Verbundenheit der Bevölkerung zeigte sich in herz¬
licher Gastsrenndschast gegenüber den auswärtigen Turnern
und Turnerinnen , ebenso durch reichen Fahnen - und Gir¬
lande nschmuck.

Das Bild des Festortes wurde schon Sonnabend beherrscht
vom festessro 'hen Treiben der einrückenden Fssttetlnehmer.
Nach einer Kampirichtersitzung begann aus den Plätzen der
Turnvereinigung das Wetturnen , dem zur Freude aller die
Sonne ihre Gunst schenkte. Neben den alten erfahrenen Käm¬
pen sahen wir in den gemischten Wettkämpsen manche junge,
aufstrebende Kraft . Manch gute Veranlagung wurde gerade
bei den jugendlichen Turnern und Turnerinnen erhöht durch
vollendete Haltung , so daß Sorge um tüchtigen Nachwuchs
nicht am Platze ist . Alle Arten des fesselnden Wettkampfes
konnten dank bester Organisation rechtzeitig . erledigt werden.

Einer erhebenden Abcndfeier auf dem Platze iu der Marsch
wurde guter Besuch zuteil . Durch Lautsprecher blieb jeder
entfernt stehende Volksgenosse bis in die Dunkelheit gefesselt
am Festgeschehen. Mit der „Hymne an das Feuer " schns der
Gesangverein „Lyra " packendste Einleitung . Vereinssnhrer
Bar rieh  begrüßte die Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , die Vertreter der Gemeinde , den Krsissührcr Ernst
Köwing  samt seinem Stäbe und alle liebwerten Gäste,
gab der Zuversicht Raum , daß ein schönes Fest sich den vor¬
hergehenden würdig anreihen möge.

Als Vertreter Hemelingens sprach Kaufmann Ahlemann
^in herzliches Willkommen , bekundete , daß den Turn - und
Sportvereinen in Heinelingen jede Förderung ihrer völkischen
Ausgaben sicher sei. — Fanfarenklänge der Hitlerjugend gin¬
gen der Flaggenhissung voraus . Letztere wurde begleitet vom
Gesang des Liedes : „In den Ostwind hebt die Fahnen " durch
alle Fostteilnehmcr . Gymnastische Bewegungsformen nach
Walzerklängcn , vorgeführt durch die Turnerinnen der Turn-
vereinigung , stellten in die friedvolle Wiesenlandschaft ein
fesselndes Bild . — Nach Ucborgabe der Festlcitung an den
Unterkreissührer Hollmann.  Davsrdcn , und dem gemein¬
sam gesungenen Lied : „Getreu allezeit " sprach SA .-
Standartensührer und DRL .-Krsisführer Ernst Köwing:
„Kameraden und Kameradinnen , ich grüße euch und danke
euch für getreues Wirken im Sinne des Führers Adolf
Hitler . Zum erstenmal marschiert jetzt die deutsche Jugend
im Braunhemd dem Fest voran . Dieselben » Männer aber , die
vor der Machtübernahme den Wert der Leibesübungen Pre¬
digten , stehen noch jetzt hier an führender Stelle . Das ganze
Deutschland soll es sein . solches haben die Turner schon immer
und allzeit gewollt . So sind sie wahre Kämpfer unseres

großen Führers !" Ueberragend gestaltete sich der Schluß der
Abendfeier durch einen Fackelreigen von über 199 Aus¬
übenden , der überleitete in den Gesang der Nationallieder,
ein Bekenntnis darstellte voll Glauben an die Berufung des
deutschen Volkes und seines genialen Führers.

Die Teilnehmer an den volkstümlichen Wettkämpsen traten
Sonntag srüh aus den grünen Plan . In edlem Eifer mühten
sich alt und jung . Bester zu sein bei Lauf , Wurs und Sprung.
Daneben lies reichliche Arbeit durch Vorbereitung und Proben,
die den Schauvorführungen des Nachmittags galten.

Zu einem Höhepunkt des Festes gestaltete sich der Festzug,
in dem etwa 25 Vereine mit Hoheitszeichen , Reichsbund-
slaggen und Bereinssahnen vertreten waren . Turner und
Turnerinnen marschierten in schmucker Gleichtracht , wurden
überall freudigst von der Bevölkerung begrüßt . Ein Halt
wurde dem 'Festzug am Ehrenmal , wo zum Zeichen innigen.
Gedenkens an die gefallenen Brüder die Fahnen sich senkten,
der deutsche Gruß den verewigten Helden entboten wurde.

Die große Schau in Leibesübungen

die aus dem Festplatz nachmittags abrollte , schlug ale Zu¬
schauer in ihren Bann . 3999-Meter -Läufer lieserten sich ein
heißes Nennen , das ein Turner aus Daverden zu seinen
Gunsten entschied . Die Sondervorführung der Niedersachsen-
turnerinnen in Breslau . gesällige Schreitübungen in der
Gruppe , fand freudigste Aufnahme bei allen Zuschauern Mit
Ehrgeiz und Verbissenheit kämpften die Mannschaften in den
'staffellänsen . Die 6üv-M«ter -Nnndstaffel der Masse L konnte
Tv . Mahndorf mit Brustbreite Vorsprung vor der » -Mann¬
schaft 12 siegreich beenden . Bei benötigten 72 Sek . Auch die
männliche Jugend lieferte sich einen spannenden Kampf . In
diesem bewältigte Tv . Gut Heil , Arbcrgen , die 499 Meter vor
Tvg . Hemelingen in 50,7 Sek . Bei den Fcraucn siegte VsL
Hemelingen vor dem Tv . Oyten in 57,6 Sek . Die Klassen 8
und Jugend forderten bei Pendelstasfeln Anteilnahme und
Zuruf heraus . Eine gelungene Schauvorsührung brachte das
Keulcn -Weit - und Zielwersen . Auch die Eauvorführung der
Männer , ein Schwingen und Wersen mit dem Vollball ge¬
lang sehr gut . Sondcrvorführungen der Vereine , betitelt als
bunte Wies- , ließen seine Betriebsformcn erstehen wobei
dem schwierigen Rccktiirnen der Mahndorfer die besondere
Aufmerksamkeit der Zuschauer galt.

Allem Bemühen des leitenden Obcrturnwartes Hslmke
um rascheste Abwicklung der Vorführungen zum Trotz brach
nunmehr das lange schon drohende Wetter herein das noch
ausstehende Darbietungen (als Ivllg-Metcr -Laus , Keulenübun-
^ der Turnerinnen sür Breslau , 29XlVV-Meter -Vereins-
Itaffcl , Tanz - , Fahnenmarfch und allgemeine Freiübungen)
mit einem Schlag zunichte machte . So mußte leider die
Siegerehrung ,n der Halle der Turnvereinigung vorgenommen

Unterkreissührer Ho llm an n trug durch packende
Schlußworte und zündende Fuhrcrchrung Sorge um einen
würdigen Ausklang des Festes . ^ 0

wette 142:19. — 4. Rennen : Großer Hansa -Preis . Ehreiistst
und 21590 RM ., 2200 Meter . 1. Gest . Lvppenbroichs Tickst
(E . Böhlke ), 2. A'bendsrieden , 3. WaUerkönig . Tot. 5t,L
16, 18, 18. Einlausswette 240:10. Längen 1)H — H. - 5
Ferner kiesen: Ebro , Jniga Jsolani , Majoran . — 5. Ren«:
Altes Hamburger Jagdrennen . Allgemeiner Ausgleich.
Reichsmark , 4500 Meter . 1. Kav .-Schule Hannovers Trnwj
(Ritdm . Hasse), 2 . Mattiaeum , 3. Cyklop . Tot . W, Pl. 12. L
17. Einlausswette 56 :10. — 6. Rennen : 1. R. Westerkamp
Pollnx (G . Streit ), 2. Eröffn Jsabella , 3. Thronfolger. Äl.
42, Pl . 19, 25, 28. Einkansswetre 418:10. — 7. Rennen: l
Kav .-Schule Hannovers Mamall (Mtt -m. W . Hasse), 2. Wen,
3. Rheinländer . Tot . 42, Pl . 14, 14. Einlausswette 158:1ö. -
8. Rennen : 1. Abtlg .: 1. Stall Nemos Beowuls (K. Narr), L
Botschafter , 3. Festspiel . Tot . 65, Pl . 17, 14, 13. Emlach
wette 389 :10.

Düsseldorf , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht .) I . Rennen: I.
Frau E. Rübs Armada (I . Pinter ), 2. Feenpracht, S. L«D
bus . Tot . 37, Pl . 17, 18. Einlausswette 1W:10. - 2. Rennen:
1. D . Krietes Ibis (I . Rasteüberger ), 2. Brocken, 3. HeiM
Tot . 33. Einlausswette 36 :19. — 3. Rennen : 1, Gest. MeB
bergs Laputz (I . Hochstein ), 2. Herkules , 3. Scolaro . Tnt. li,
Pl . 14, 23. Einlausswotte 84:10. — 4. Rennen : 1. G. Doqim
Nanette (L. Haut ), 2. Dalmatiner , 3 . Widerspruch. Toi.
Pl . 14, 16, 13. Einkauftwette 194:10. — 5. Rennen: l . F. k.
Lampes Komevadschästler (M . Schmidt ) , 2. Cyrillus , 3. M>
ner , 4. Wiener Walzer . Tot . 23, Pl . 18, 23, 18, 17. Sn-
lauisswet 'te 298:10. — 6. Rennen : 1. Stall RasfelbergsAM
(I . Hochstein ), 2 . Horrido , 3. Seni . Lot . 34, Pl . 12, 12, >S.
Einlaufswetite 72:10. — 7. Rennen : I . Behers Augm K
Schmidt ), 2 . Xerxes , 3. Mogul . Tot . 40, Pl . 18, 27, 2L kin-
laussweite 678 :10. — 8. Rennen : 1. H. Wiehes DoMlsprnW
(I . Niestever ), 2. Sextus , 3. Fechter . Tot . 38, Pl . li , 21 li.
Einlausswette 174:10.

Bad Kreuznach , 19. J -unr . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen:
Nicht öffentlich . — 2. Rennen : 1. Adlig .: 1. L. SchmeersE«'
cias (Bositzer), 2. Peladoros , 3. Geige . Tot . 17, Pl . 19, U. l».
Einkauftwette 104:10. 2. Abtlg .: 1. Dh. Wurster sen.
lata (Besitzer), 2. Florian Geyer , 3. Import . Tot . 7l, Pl. >1
10, 10. Einlausswette 2-28:19. — 3. Rennen : 1. Hptm. v. M»
nitzs Duckn (Lt . Fuhr . E . v. Wangenheim ), 2. Lstkind. Tot
14. — 4. Rennen : 1. R . Krämers Pommernherzog (K
mann ) , 2. Feuerwarte , Z. Davius . Tot . 49, Pl . 12, H-. ::
Einlausswette 209 :10. — 5. Rennen : 1. Rittm . v. Mad->M
Lycomedes (Besitzer), 2. Jca , 3. Herdstzeitlose . Tot . 89, Pl. 2>,
15. Einlausswette 372 :10. — 6. Rennen : I . Oberstlt. M/ ' t
Broichs Eranikos (I . Sths ), 2. Dobler , 3. Konvent. Tot.
Pl . 12, 11, 12. Einlausswette 48:10. — 7. Rennen : 1. R. E« '
Fidibus (Loßmann ) 2. Spirula , 3. Musterknabe . Tot. « , v
19, 24, 18. Einlausswette 288:10.

Miinchen -Riem , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Ren« »,
1. Gestütshöse Jsarlands Notarius (W . Hcßler), 2. Akol, 1
Kwa heri . Dot . 14, Pl . 15, 13, 13. Einlausswette 46:19. 7'
2. Rennen : 1. -s- A. Hardeck u . A . Mater ? Herzaß (F. SiM
1. -j- Gestüfthöfe Jsarlands Palmenländor (K. SchaM »
Galfox . Tot . 26, 73, Pl . 14, 24, 13. Einlausswette 2760:19. »
3. Rennen : Tradsahren . — 4. Nennen : 1. Major v. ME
Jidalgo (I . Gödl ) , 2. Mboin , 3. Toreador . T °t. 49. N-
W, 17. Einlauftwotte 172:10. — 5. Rennen : 1. Oblt . P. MM-
Goodlh (E . Maessig ), 2. Gallinella , 3. Pouillh . Tot lS, s'9
17, 13. EinlaufswA 'te 74:19. — 6. Rennen : Trabsohren. »
7. Rennen : 1. A. Harbecks Meerspinne (F. Gimpl), 2. E
Junge , 3. Christenlehre . Tot . 64, Pl . 18, 13, A . EinlanI-'
wette 170:10. — 8. Nennen : Trabfichren.

Unsere Voraussagen
Eaint -LI-ud (Beginn 14 Uhr) : 1. R.! Kissi- . Alrisl. 's

2, R : Tangiers , Pnlos , L° Deanoille. — S. R.: »
erranchise Pagode. - 4. R. : Normalist, Eoolenc, P°n>°r L, .«»,
5. R : L- Grand Ghene. Electra , Sy-inga. - R.: Lh--°0°" '
Polesden, Soleil . >

Deutsches Iraberderb̂in TNariendorf
Die Traberrennbahn Mariendors war am Sonntag ^

Schauplatz des 44. Deutschen Traberderbys , das m" "
siege des heißen Favoriten Leo unter Ch. Mills endet . -
Hengst gewann denkbar überlegen mit fünf Längen M .
Crispa und Alibaba , der von Beginn an suhlte , zum ,
aber vollständig geschlagen seine beiden Gegner widerstoM' -
Passieren lassen mußte . Leo trabte aus der 3299 Meter anM
Strecke den Kilometer in 1:26,4 und kam damit map 9
an den Rekord von Probst (1:25,1) heran . Erst °°r -
Tagen ging Leo in den Besitz des amerikanischen
R . H. Strongman über und konnte gleich bei si">em , z
Start in neuen Farben das bedeutendste Rennen des „
gewinnen . Seinen Ankausspreis dürste Leo damn
gleich wieder eingebracht haben . . axa-

Mariendors , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht .) TemMs
ber -Derby . Ehrenpreis und 60 000 RM -. 3200 Meter, v
H » trongmans Leo (Ch . Mills ), 2. Crispa ., S. au ^ ^
Tot . 12 Pl . 11. 17. 12. Itol . 93 (Crispa ). Langen. - ^
Herner kesen : Apis , MaueMümchen , Eisbl 'ink, M»nr v
Cherry.
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